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Essens großer Tag .

Der Gemeinschaslsempsang der Führer-Rede aus den Krupp-Werken.
m . Este«, 27 . März . Am Freitagnachmittag erreicht der

WahlkamPf seinen Höhepunkt : der Führer wird von der
Lokomotivbauhalle der Krupp - Werke zu der Belegschaft
der größten deutschen Waffenschmiede , zu allen deutschen
schaffenden Ständen , zum gesamten deutschen Volke sprechen.
Ganz Essen befindet sich in fieberhafter Erwartung . Ueberall
wurden umfangreiche Vorbereitungen für den Empfang des
Führers getroffen . Aber auch im Reiche ist bereits dafür ge -
sorgt , daß ein Gemeinschaftsempfang stattfindet , wie
ihn Deutschland und die Welt bisher noch nicht erlebt hat . In
allen Berufen werden sich die Betriebs - und Werksangehöri¬
gen am Rundfunkgerät einfinden , in allen Haushaltungen
wird die Rede des Führers gehört und auf allen öffentlichen
Plätzen werden Lautsprecher die Passanten um sich sammeln
und die Führer - Rede vermitteln . Essen selbst weist natürlich
ein festliches Gepräge auf . In den Kruppschen Werken wird
die Lokomotivbauhalle geschmückt , die die größte Maschinen -
halle Europas ist . Die bedeckt eine Bodenfläche von nicht we-
Niger als 74 000 Quadratmeter . Wenn auch nicht alle Ma¬
schinen und Geräte restlos beiseite geräumt werden konnten ,
so werden doch Tausende von K r̂upparbeitern Gelegenheit er -
halten , den Führer zu sehen und direkt zu hören . Für die
Kruppschen Werke ist es natürlich eine besondere Ehrung , daß
der Führer ihnen den Besuch abstattet und von hier aus an
die schaffenden Stände des deutschen Volkes spricht. Wenn
seine Wahl auf die Werksanlagen der Firma Krupp gefallen
ist, dann will er damit symbolhaft zum Ausdruck brin -
gen , daß die schaffenden Stände nur ihrem friedlichen Auf -
bauwerk nachkommen können , wenn ein Teil von ihnen auch
für die Wehrkraft die Hände rührt . Gerade die Firma Krupp
vereinigt in sich Rüstungsarbeit wie friedliche aufbauende Ar -
beit . Sie mußte nach Kriegsende eine Umstellung von der
Waffenfabrikation auf die Herstellung rein wirtschaftlicher
Erzeugnisse vornehmen . Die Umstellung ist restlos gelungen .
Zehntausende von Arbeiterfamilien , die damals um ihre Exi -
stenz bangten , konnten einem neuen Betätigungskreis zuge -
führt werden . Der Führer hat aber durch seine weitschauende
wirtschaftliche Aufbaupolitik dafür gesorgt , daß im ganzen
Reich der größte Teil der Opfer , die das Versailler System
forderte , wieder in Lohn und Brot gesetzt werden konnte .

Das Volk an der Ruhr weiß , daß es mehr als eine sym-
bolhaft « Handlung ist , wenn der Führer in entscheidender
Stunde die Männer der Arbeit an der Stätte ihres Schaf -
fens aufsucht und von einer der eindrucksvollsten Stellen
deutscher industrieller Arbeit aus seinen Ruf ergehen läßt ,
»em sich niemand entziehen kann und mag . Das Volk an der
Ruhr weiß , und hat es vielfältig erfahren , wie eng der
Führer sich gerade dem Industriegebiet verbunden fühlt .

Ueberall im Ruhrgebiet sind deutlich sichtbar die Zeichen
wirtschaftlichen Aufstieges . Erzeugung und Absatz
haben eine Steigerung erreicht , die an die Ergebnisse des
Hochkonjunkturjahres 192« heranreicht . Hochöfen, die erloschen
waren , Walzenstraßen , die still lagen , sind wieder in Betrieb ,
die Schlote rauchen wieder im Ruhrgebiet .

Trübe hängt der Himmel in den frühen Morgenstunden
über dem Industriegebiet . Ein feiner Regen schlägt den
Qualm der Essener Schlote nieder . Um so heller aber spie-
geln die Gesichter der Menschen , die geschäftiger als sonst zu
ihren Arbeitsstätten eilen , die Freude wieder . Denn der Tag

des Führerbesuches ist nur ein halber Arbeitstag . Die
Betriebe und die Geschäfte schließen in den Mittagsstunden ,
um ihren Gefolgschaften die Teilnahme an der großen Frie -
denskuudgebung in der Waffenschmiede des Reiches zu er -
möglichen .

Das ganze Industriegebiet ist in die Kruppstadt anfge-
brachen, um de« Führer zu sehe« ««d z« höre».

Der Besuch des Führers hat gerade hier eine freudige Er -
wartuug ausgelöst .

Treue und Einsatz ! Das ist der erste Eindruck , den die
Stadt und das ganze Ruhrgebiet vermittelt . Das ganze
deutsche Volk wird ihn teilen , da es die Stunde durch die
Aetherwellen heute miterleben wird .

Ueberwältigend der Anblick des Bahnhofsvorplatzes in
Essen am Morgen dieses Tages : Ein Meer von Fahnen , Gir -
landen und Spruchbändern , die Häuserfronten sind verdeckt,
das Grün zieht sich an den mächtigen Lichtträgern empor und
zugleich verrät der Hochbetrieb , welch' ungeheueres Hinter -
land der Jndustriemetropole zur Verfügung steht. Ein gan -
zer Kranz von Großstädten wie Duisburg , Dortmund , Bo -
chum, Hamborn , Oberhausen , Düsseldorf bringt in Sonder -
z ü g e n die Volksgenossen aus dem Industriegebiet . Sonder -
autobusse in endloser Kette führen Besucher aus dem Nieder -
rhein bis von der holländischen Grenze her .

Am Eingang zur Innenstadt ist eine gewaltige Triumph -
pforte errichtet und die Straßen , die der Führer nimmt ,
sind in überreichen Schmuck getaucht , vor allem aber die
großen Plätze , die der Gestaltungswille des Nationalsozia -
lismus geprägt hat . Es gibt in der Tat kein Haus und
kein Fenster , das ohne Schmuck geblieben wäre , und in den
Auslagen haben die großen und kleinen Geschäftshäuser ge-
radezu einen Wettbewerb eindrucksvoller und festlicher Aus -
schmückung in Szene gesetzt .

In aller Frühe sind die Formationen angetreten , die
ganze Stadt ist von Musik und Singen der marschierenden
Kolonnen , von dem frohen Leben der schon jetzt nach Hun -
derttausenden zählenden Besucher erfüllt . Es ist unschwer ,
vorauszusagen , daß am Nachmittag Millionen den Führer
empfangen werden , Millionen , die nichts sehnlicher wünschen,
als ihm Dank und Verehrung zu bezeugen .

Ä-

Der gesamte Verlauf der Essener Kundgebung wurde
beute von 1S .2 0Uhr bis etwa 17 Uhr über alle
Reichssender übertagen . Die Sendung begann mit
einem Bericht von der Fahrt des Führers durch Essen. Um
15 .43 Uhr wird das Kommando „Heißt Flagge !" in alle deut -
scheu Gaue getragen . Ein Funkbericht schloß sich an , in dem
um IS Uhr die Sirenen der Kruppwerke einfielen , die eine
Minute lang den Beginn des großen Friedensappells des
Führers ankündigten . Dieses Signal ward von den Sirenen
und Alarmgeräten aller Werke , Schiffe usw. im ganzen Reich
übernommen und eine Minute lang durchgeführt . Gleichzeitig
trat von 16 bis 16.01 Uhr

eine Minute Berkehrsstille i« ganz Deutschland
eiu . Dann ergriff der Führer das Wort .

Die große Rede des Führers wird dann , ebenfalls
über alle deutfchen Sender , anschließend in der Zeit von 2 0
bis etwa 21 Uhr wiederholt .

Die Zeppeline über der Ostmark.
Der 2. Tag der Deutschlandfahrt der Luftschiffe „Graf Zeppelin" und „Kindenburg".

A Königsberg , 27 . März . Um 6.25 Uhr traf aus Westen
kommend über der Stadt Tilfit „LZ 12»" iHin-denburg ) ein .
Es wurde stürmisch von der Bevölkerung begrüßt . Der Laut -
sprecher des Luftschiffes verkündete die Wahlparole . Haken -
kreuzfähnchen wurden abgeworfen .

Das Luftschiff flog bis an die Memelgrenze . Es kehrte
dann in einer großen Schleife zurück und verschwand in süd-
westlicher Richtung nach Gumbinnen zu . In Gumbiuuen
wurde das Luftschiff um 7 Uhr gesichtet .

Unterdessen war »Graf Zeppelin " um 6.26 Uhr aus Westen
kommend über Königsberg eingetroffen . Das Luftschiff über -
flog die Stadt in östlicher Richtung auf Jnsterburg zu . In
Jnsterburg traf um 7.30 Uhr zunächst „Graf Zeppelin " ein .

Nach einer Schleife über der Stadt verschwand das Luft -
schiff in Richtung Angerburg , um nach wenigen Minuten noch
einmal , diesmal zusammen mit „LZ 12« tHindenburg ) über
Jnsterburg zu erfcheinen .

Beide Luftschiffe kreuzten über der Stadt und warfen eine
großen Hakenkreuzfahue ab . Die Luftschiffe flogen dann in
Richtung Königsberg weiter und werden hier noch einmal
um « Uhr erwartet .

*
O Köuigsberg , 27. März . Um 8,10 Uhr verkündete dum -

fes Brause « in der Luft das Naheu der beiden Zeppelinluft -
schiff« . Flugzeuge waren zu ihrem Empfang aufgestiegen .
Um 8,15 Uhr überflogen dann die Luftschiffe das Stadtinnere .

Die Straßen füllten sich mit Menschen , die winkten . Aus den
Schulen strömten die Kinder ins Freie . Majestätisch zogen
die stlbergrauen Schiffe im Sonnenglanz über der Stadt da -
hin . LZ . 12« lHindenburg ) warf auch über Königsberg
eine Hakenkreuzfahne ab , während „Graf Zeppelin "
einen Regen grüner Wahl - Erinnerungszettel nie -
dergehen ließ . Aus dem Lautsprecher des Riesenluftschiffes
tönten die ernsten Mahnungen zur Wahl . Nach einer weiten
Schleife verschwanden die Luftschiffe, blinkend und schimmernd
im Schein der Morgensonne in südlicher Richtung auf Allen -
stein und das Tannenberg - Nationaldenkmal in Hohenstein .

Der ursprüngliche Plan , auch Schlesien auf der Fahrt
durch Deutschland einen Besuch abzustatten , mußte
infolge allzu dichter Bewölkung aufgegeben
werden . Um 22 .25 Uhr funkte LZ 127 an LZ 129 :
„Bautzen nicht gesehen , ebenso Görlitz und Hirschberg . Strie -
gau Lichtschein. Jetzt Kurs Breslau . Höhe 900 Meter . Vor -
schlagen Schlesienfahrt abbrechen . Kurs Landsberg —Som -
meru —Ostpreußen ."

Um 22.40 Uhr funkte LZ 129 an LZ 127 : „Vorschlag ein¬
verstanden , Schlesienfahrt abbrechen . Kurs Lands -
berg —Leba . Wir brechen gleichzeitig jetzt ab , laufen voraus ,
erwarten Euch zwischen Leba und Tilsit , ( gez . ) Lehmann .

"
Es besteht die Hoffnung , daß die beiden Luftschiffe bei

einer späteren Fahrt Schlesien noch einmal aulaufen werde «.

Volk zur Stelle !
Von

Dr . Otto Dietrich.

Drei Meilensteine stehen am Wege der deutschen Wieder -
erhebung . Auf ihnen sind drei große Etappen des deutschen
Wiederaufstieges verzeichnet :

„Volk im Aufbruch " — so kündeten wir in den Iah -
ren der nationalsozialistischen Revolution .

„Volk im Anmarsch " — so kündeten wir nach dem
Siege der nationalsozialistischen Revolution .

„Volk zur Stelle " — so können wir heute melden .
Wir sahen viel aufrüttelndes und gewaltiges Geschehen

im Laufe der Jahre , die wir den Führer auf seinem Wege
durch das deutsche Volk begleiten durste « Aber von der
Größe und Tiefe dessen , was wir auf dieser Deutschlandfahrt
des Führers erlebten , davon hatten wir bisher doch noch
keine Vorstellung . Immer schon war Jubel und Begeisterung
um den Führer , wenn er als Rufer durch das Land zog.
Zuerst wareu es Hunderte , in deren Herzen er Widerhall
fand , dann wurden es Taufende , die ergriffen von dem Feuer
seiner Rede zu ihm drängten . Aus den Tausenden wurden
Zehntausende , dix die Welle der Begeisterung um ihn trugen ,
aus ihnen Hunderttausende , die, von unwiderstehlicher Macht
gezogen , dem Siegesmarsch des Führers zum Herzen der
Nation das Spalier gaben . Und aus den Hunderttausenden
wurde dann das Meer der Millionen , die ihre grenzenlose
Liebe und Verehrung dem Führer offenbarten .

Und heute ? Wir sahen auf dieser wahrhast königliche »
Fahrt des Führers durch das Reich nicht einen Menschen
mehr , der abseits blieb vom jubelnden Fanal der Herzen und
Hände : Es ist das ganze Volk , das vor dem Füh¬
rer steht ! — wohin er auch kommt , es zum Appell z«
rufen .

Zu Beginn der Fahrt in Karlsruhe der überwälti -
gende Dankesausbruch der befreiten Herzen in der südwest-
lichen Grenzmark . Es folgte München , die Hauptstadt der
Bewegung — ein loderndes Lichtermeer , ein Bild überwäl -
tigender Schönheit und monumentaler Größe . Frankfurt am
Main , die alte Kaiserstadt und Brücke vom Norden zum
Süden des Reiches , sah die erhebende Feierstunde des wieder -
erwachten Wehrwillens der Nation . In Königsberg um -
jubeln die harten Menschen der Grenzwacht im Osten in er -
hebender Einmütigkeit ihren Retter . In Hamburg reckt sich
stolzer Hanseatengeist zu ergreifendem Enthusiasmus empor .
In Breslau , die Stadt Schlesiens , mit seiner ehrenvollen
Geschichte deutscher Freiheitskämpfe sah einen Tag , der wür -
dig war seiner großen Vergangenheit . Berlin , des Reiches
Hauptstadt , war Zeuge eines grandiosen Aufmarsches aller
Schaffenden , der symbolhaft der Welt demonstrierte , daß diese
einstmals marxistische Feste zur Hochburg des Nationalsozia -
lismus wurde . In Ludwigshafen bei den Pfälzer « und
Saarländern und in Leipzig , der Stadt der Arbeitsfront ,
wachs die flammende Begeisterung zu letzter Höhe , die von
den Essener und Kölner Kundgebungen aus noch einmal das
ganze Reich überstrahlen wird .

Alle diese großen Stunden vereinigen sich in uns zu einem
einzigen , tiefen Erlebnis : Ein großes starkes Volk ,
das eines starken Führers würdig ist .

Aus diesem Erleben eines Volkes spürten wir nicht nur
den Gleichklang der Herzen , sondern auch das tiefe Verant -
wortungsbewußtseiu einer Nation . In jedem Auge stand die
Erkenntnis : Es gibt nicht viele Stunden im Leben , in denen
der einzelne so unmittelbar an der Lösung solch großer poli -
tischer Gestaltungen mitzuwirken berufen ist.

Mehr als IS Jahre hat der Führer um die Seele des
Volkes gerungen . Er hat um die Einheit und Geschlossenheit
Ser Nation , den Kampf seines Lebens gekämpft . Und nun ,
in dem Augenblick , in dem er das Volk in seiner Geschlossen-
heit braucht , um es außenpolitisch für Deutschland zum Ein -
satz zu bringen , um seine Stimme in die Waagschale euro -
väischer Neuordnung zu werfen , ruft es : Zur Stelle ! Welch
wundervolle Harmonie der Kräfte : Dieses einzigartige Ver -
hältnis von Führer und Volk ist das Fundament des neuen
Reiches ? in ihm ist des Volkes Wille die Macht
des Führers die Stärke der Nation .

Ei « Volk zur Stelle — das ist der Ausdruck «userer Kraft !
Ei « Volk zur Stelle — das ist der Ruf unseres Willens !
Ei « Volk zur Stelle — das melde» wir am Sonntag dem

Führer !

Arbeitsprogramm für die Notgebiete.
) : ( Berli «, 27. März . Auf Beschluß der Reichsregierung

sind im neuen Haushalt der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung erhebliche Sonder -
mittel zur Durchführung eines Arbeitsprogramms ft *
Notgebiete , vor allem i« de« G r e « z b e » i r k « « , bereit¬
gestellt worden .
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Leipzig Hörle den Führer.
Die Begeisterung der Messestadt / Das Gelöbnis der Sachsen.

0 Leipzig , 27. März . Die Messestadt Leipzig stand gestern
völlig im Zeichen der großen Wahlkundgebung auf dem Aus -
stellungszelände , auf der der Führer und Reichskanzler sprach
Sämtliche Geschäfte, mit Ausnahme der lebenswichtigen Be -
triebe , hatten um 16 Uhr geschlossen . Auch die städtischen Thea -
ter und das Gewandhaus haben ihre Aufführung für den
Abend abgesagt . Die gesamte Bevölkerung Leipzigs war von
einer beispiellosen Begeisterung ergriffen . Girlanden , frisches
Grun und Fahnen überall , wohin das Auge blickte.

Als gegen IS Uhr der Führer in Leipzig eintraf , war der
größte Bahnhof Deutschlands auf allen Bahnsteigen von einer
unübersehbaren Menschenmenge besetzt . Ans dem Vorplatz des
Bahnhofes waren die Ehrenformationen aufmarschiert . So -
weit das Auge reichte , waren die umliegenden Straßen von
einer erwartungsvollen , freudig erfüllten Menge erfüllt .

Ein Orkan von Heilrufen empfing den Führer , der , im
Wagen stehend , langsam den 9Vs Kilometer langen An¬
marschweg zur Halle VII der Technischen Messe fuhr .
Der Weg war eine Triumphfahrt ohnegleichen .

Auf dem letzten Stück des Weges durch das Ausstellnngs -
gelände bis zur Halle VII rankten sich von Mast zu Mast Lich-
terschnüre mit vielen Hunderten von Lampen . Hier fuhr der
Führer wie durch ein Lichtermeer , getragen von der
jubelnden Begeisterung , die ihn bis in die Kundgebungshalle ,
die a-us dem geschichtlichen Gelände , der Völkerschlacht zu Leip-
zig , errichtet ist, trug .

Mitten in die Weisen der Musikkapellen hinein klang das
Brausen der Heilrufe , mit denen die Leipziger ihren
Führer geleiteten . Alles sprang von den Plätzen aus , während
die Kapelle den Lieblingsmarsch des Führers intonierte . Als
der Führer im Mittelportal sichtbar wurde , empfing ihn d o n-
n e r n d e r Jubel , der sich verstärkte und kein Ewde nehmen
wollte , als er auf der Empore , von Reichsstatthalter und Gau -
leiter Mutschmann und SS -Obergruppenführer Frhr . von
Eberstein gefolgt , erschien . Und noch einmal machten die 85 000
ihrer Freude Luft , als Reichsstatthalter Mutschmann den
Führer in der Geburtsstadt Richard Wagners willkommen
hieß . Dann sprach zunächst der ReichsorganifationsleUer
Dr . Ley .

Mitten in Sie begeisterte Zustimmung hinein , mit der das
Bekenntnis Dr . Leys wm Führer aufgenommen wurde , gibt
der Gauleiter

dem Führer das Wort .
Schon mit den ersten Sätzen , in denen der Führer betont ,

daß alle Kraft nur aus dem Volke komme , bricht « « gewal¬

tiger Sturm des Beifalls los . Deutschland fei eine
Demokratie im besten Sinne . Mit einigen Strichen umriß
er den Zustand vor der Machtübernahme . Diesem Zustande
habe mit manchmal schmerzlichen Mitteln , mit einer Radi -
k a l k u r . ein Ende gemacht werden müssen . Dazu aber war
die deutsche Volkwerdung erstes Erfordernis , über die Par -
teien , die Eigenbrödler und Jnteressentenhaufen hinwea . ..Ich
habe mich immer nur dem deutschen Volk verantwortlich ge -
fühlt !" erklärte der Führer unter minutenlangem Jubel .
„Seit drei Jahren ist in Deutschland » wieder jemand ver -
antwortlich , und sür die gesamte Führung des Reiches bin
ich es "

, ruft der Führer aus . Und ein neuer Sturm ant -
wortet ihm.

Mit Wärme schilderte der Führer die Eindrücke von
seiner Wahlreise und erklärte unter dem dröhnenden
Jubelsturm . man könne ja so stolz auf dieses deutsche Volk
sein. Mit tiefem Ernst sprach der Führer dann von dem
Glauben an feine Mission . Mit Absicht habe er dem
Volk die größten Aufgaben gestellt , um ihm den Geist der
Kleinmütigkeit und Verzweiflung wieder auszutreiben . sLana -
anhaltender Beifall folgte diesen Worten .) Als größte dieser
Ausgaben bezeichnete der Führer die Erringung der Freiheit
und Unabhängigkeit , der deutsche « Ehre «« d der volle « So «ve-
ränität des deutsche» Volkes . In wundervoller Steiaeruna
mahnte der Führer zum einmütigen Bekennt -
n i s . Jeder seiner mitreißenden uitd aufrüttelnden Sätze
weckte ein dröhnendes Echo .

Nachdem der stürmische Jubel , mit dem die Worte des ftüh -
res ausgenommen wurden , abgeebbt war . sprach Gauleiter
Reichsstatthalter Martin Mutschmann im Namen der
35 000 Hörer in der Halle , im Namen der Hunderttausende auf
den Straßen und Plätzen und im Namen der Millionen , die
im Rundfunk die Rede abgehört hatten , dem Führer den t i e f-
gefühlten Dank aus und gab ihm das Versprechen , daß
das Volk Sachsens am 2 9. Mär , seine Pflicht
t n n werde .

Das dreifache Siegheil auf den Führer und das deutsche
Volk wurde von den Massen jubelnd aufgenommen : immer
wieder brandeten die Heilrufe auf , bis die Lieder der Nation
erklangen und dem Gelöbnis der Treue und Pflichterfüllung
weihevollen Ausdruck gaben .

Nachdem der Führer mit seiner Begleitung die Halle unter
erneuten Beifallsstürmen verlassen hatte , beendete der feier -
liche Fahnenausmarsch die gewaltige Kundgebung .

Die Begeisterung der Leipziger Bevölkerung bei der Ab-
fahrt des Führers kannte keine Grenzen . Immer wieder
dröhnten die Sprechchöre in die gewaltige Bahnhofshalle ,
die stürmisch den Führer zu sehen verlangten , und begleiteten
ihn noch einige Zeit aus der Halle hinaus .

ut die Zeit -'

Schweres Flugzeugunglück in Mexiko
Dreimotorige Fordmaschine abgestürzt / 14 Tote , darunter 8 Deutsche .

Mexiko , 27. März . Ei « dreimotoriges Fordflugzeug
der mexikanische« Lustverkehrsgesellschaft, das sich mit einer
deutsche» Reifegesellschaft aus einem So «dersl«g vo« Mexiko-
Stadt »ach G«atemala -Stadt befand, ist am Donnerstag i«
dein Gebirgspaß zwischen de« V « lka «e« Popocatepetl «nd
Jxtaccihnatl abgestürzt. Die zehn Flnggäste , sämtlich
Deutsche, und vier Mau « Besatzung wurde « ge -
tötet .

Die mexikanische Gesellschaft gab die Namen der getöteten
Deutschen wie folgt an : Adolf , Fürst zu Schaumburg -Lippe ,
Fürstin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe , Siegmund Freiherr
von Stieber , Frau Dora Thein , Fräulein Viktoria Thein ,
Dr . Elmer von Rohonczy , Adolf Franz Jgler ^ Fäuleiu
Marie Margarete Havder , Fräulein Elisabeth Schroer und
Fräulein Lisbeth Pust .

Das Flugzeug hatte Mexiko um 10.33 Uhr verlassen nnd
hat halbstündlich über seinen Standort , zuletzt über Ameca -
meca , berichtet . Als bis zwölf Uhr kein weiterer Bericht ein -
traf , flog ein Flugzeug der Panamerican Airways von Mexiko
ab , um nach dem verschollenen Flugzeug zu suchen. Es fand
schließlich die Trümmer des verbrannten Flugzeuges um 13.45
Uhr in dem genannten Gebirgspaß auf . Von Mexiko find
sofort zwei Autos mit Rettungsmannschaften abgegangen, , um
die Verunglückten zu bergen .

Wie zu dem Absturz des mexikanischen Flugzeuges mit
der deutschen Reisegesellschaft an Bord ergänzend mitgeteilt
wird , sind von den ums Leben gekommenen zehn Fluggästen
acht Deutsche . Der gleichfalls ums Leben gekommene Dr .
von Rohonczy ist Ungar , während das letzte Opfer , Adolf
Franz Jgler , österreichischer Staatsangehöriger ist. Der Flug -
zeugsührer war Mexikaner und der zweite Flugzeugführer
Amerikaner .

Flugzeugunglück in England / 5 Tote .
O London, 27, März . Ein schweres Flugzeugunglück er-

eignete sich bei Southampton in New Forest in der Nacht zum
Freitag . Die fünf Insassen fanden dabei den Tod .

Die abgestürzte Maschine gehörte der Commereial Air
Hire Eroydon , die vom Luftfahrtministerium zu Uebungs -
zwecken gemietet worden war . Unter den Toten befindet sich
auch eine Frau , die regelmäßig an t>en Nachtflügen teilnahm .

Philadelphia-Expreß fährt auf Güterzug.
O Newyork , 27. März . Wie aus Jeanette (Pennsylvanien )

gemeldet wird , stieß bei der Station Manor der Pittsburgh -
Philadelphia - Expreß der Pennsylvania - Eisenbahn mit einem
Güterzug zusammen . Die 'Lokomotive , der Tender und meh-
rere Schlafwagen entgleisten . Bisher wurden drei Tote
und mehrere Schwerverletzte , von denen zwei im Sterben lie -
gen , aus den Trümmern hervorgezogen .

Ueber 200 Kochwasseropfer in USA.
Regengüsse verursachen neue Ueberschwemmungen.

A Newyork , 26. März . Infolge neuer schwerer Regengüsse
führt der Monongehela und andere Ströme wiederum Hoch -
wasser . Abermals sind weite Gebiete Pennsylvaniens und
West- Virginias überschwemmt . Wiederum haben die Wasser
großen Schaden angerichtet , die Wiederaufbauarbeiten sind
dadurch außerordentlich behindert . Die Uferstraße in Pitts -
bürg ist nun schon zum zweiten Male überflutet .

Die Zahl der Todesopfer in den Ueberschwemmungs -
gebieten ist auf über 200 gestiegen .

Regierungen gingen — Regierunge 1.
kamen . . .

Würde man die '
Reichs - und Länöerparlamentarier dt ».

Vergangenheit , dazu die ehemaligen Reichs - und Ländermini -
ster , an einem Ort versammeln , dann würde man eine so
stattliche Anzahl von Menschen beisammen haben , daß man
damit getrost eine kleine Stadt füllen könnte . Fragen wir
uns aber , was diese Unzahl von Personen nun eigentlich in
den Jahren der Weimarer Republik geleistet hat . dann müssen
wir schon feststellen , daß diese Vielzahl an sogenannten süh-
renden Köpfen wirkliche Aufbauarbeit nicht durchzuführen
vermochte , ja , in den Parlamenten wurde nur zu oft das wie -
der sabotiert , was man irgendwo vielleicht als Ansatz einer
Besserung hätte versuchen können . Im Endergebnis sind die
Leistungen also gleich Null . Um dieses Ergebnis haben sich
aber von 1918 bis 1933 nicht weniger als 22 Kabinette bemüht ,
nicht weniger als 245 Minister haben an der Spitze des Deut -
schen Reiches gestanden . Regierungen kamen , Regierungen
gingen , aber die Not und das Elend des deutschen Volkes auf
allen Gebieten seines Daseins wurde nicht überwunden . Wohl
hörte das deutsche Volk bei jedem Regierungsantritt wunder -
volle Erklärungen , aber mit jedem Regierungswechsel wurden
die Enttäuschungen groß und größer . Ein jeder sehnte sich da-
nach, nun endlich im Reiche eine Gewalt zu sehen, die stark
und mächtig genug ist , das Volk aus seiner Notlage zu be -
freien . Statt dessen lösten die Regierungen einander nur noch
in schnellerem Tempo ab . Es wurde schließlich mit den Mit -
teln der Notverordnungen gearbeitet , auf die man zurückgriff ,
weil die starke Hand im Reiche fehlte , weil die Parteien jede«
Regierung die Kraft raubten und weil die Länder ihrerseits
durch Quertreibereien ein gemeinsames Aufbauwerk zu ver -
hindern wußten .

So kam , was kommen mußte : ein Sturmwind fegte
die parlamentarischen Regierungen mit Leichtigkeit davon ,
weil sie nichts taugten und weil sie vor allem im Volke kei -
nerlei Wurzel geschlagen hatten . An ihre Stelle trat der
Führer , trat ein Mann , der weiß was er will und der sich
auch nicht scheute, kraftvoll seinem Willen Geltung zu verschas-
sen . Drei Jahre ist der Führer im Amte , in diesen drei Iah -
ren hat es keine parlamentarischen Krisen , keine Regierungs -
rücktritte , keine Demissionen gegeben . Das politisch-parla -
mentarische Intrigenspiel ist in der Versenkung verschwunden ,
es ist überhaupt alles ausgelöscht worden , was zum Haus -
gebrauch des parlamentarisch - demokratischen Systems gehört « ,
aber letzten Endes doch nur Volk und Staat Unheil brachte .
Deutschland schätzt sich glücklich , daß es endlich aus dem Zu -
stand des ewigen Regierungswechsels heraus ist und daß an
seiner Spitze wieder ein wirklicher Führer steht, daß
außerdem das Reich die Kraft und Stärke zurückgewonnen
hat , die erforderlich ist , um im Innern erfolgreiche Aufbau -
arbeit zu leisten und Deutschland gegen äußere Feinde zu
schützen .
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Wieder Grenzkonslikl in der Mandschurei.
A Tokio , 26 . März . Das japanische Kriegsministerium

teilt amtlich mit :
In der Mandschurei , und zwar in der südwestlich von

Wladiwostok gelegenen Stadt Honchun , wurde eine Abteilung
japanischer und mandschurischer Offiziere und Soldaten wäh -
rend der Vermessung von Gelände von einer überlegenen
sowjetrussischen Abteilung beschossen . Die eigene Seite be«
schränkte sich daraus , nur wenige Schüsse abzufeuern , um Wei-
terungen zu vermeiden .

Einige Offiziere und zehn Soldaten wurden verwun -
d e t . Das japanische Kommando sah sich gezwungen , Verstär -
klingen heranzuholen , um weitere Uebergrisse zu verhindern .

Japanischer Protest i« Moska «.
G Tokio , 26 . März . lOstasiendienst des DNB .) Minister¬

präsident und Außenminister Hirota beauftragte den japani -
schen Botschafter in Moskau , schärfsten Protest bei der Sow¬
jetregierung einzulegen wegen des Ueberfalls sow -
jetrussischer Truppen auf mandschurische und japa -
nische Soldaten an der Ostgrenze .

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiitiiiiiMmiiiiiiHiiiiiiiiniiHiiiiiiiiniiiiiimi iiiiiiiiiilHiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii

Bier Bergleute tödlich verunglückt . Auf der Gräsin -Jo -
hanna - Schachtanlage in Bobrek -Kars bei Beuthen ereignete
sich in der Nacht zum Donnerstag ein schwerer Unfall . Un -
tertage gingen große Gesteinsmassen zu Bruch , wobei vier
Bergleute verschüttet wurden . Sie konnten nur noch als
Leiche» geborgen werden.
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HerMeer gab uns
MIM und elM ?
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Unser Sank ist
unsere Stimme
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Die Unlerhausdebatte und ihr Echo.
Eden und Chamberlain als Regierungssprecher / Die Opposition / Der Widerhall.

Der Siyungsverlauf .
8 . London, 27. März . tDrahtmelduug unseres Vertreters .!

Der junge britische Außenminister stand gestern vor der
schwersten Aufgabe seiner bisherigen Lausbahn . Er mußte in
seiner gestrigen Rede vor dem bis auf den letzten Platz ge-
füllten Unterhaus versuchen , drei großen Meinungsgruvven
gleichzeitig gerecht zu werden : Der beunruhigten öffentlichen
Meinung seines Landes , der Stimmung in Paris und den An -
sichten Deutschlands . Das muß man sich vor Augen halten ,
wenn man manche der Aeußeruugen Edens verstehen will .

Was hat der britische Außenminister nun seinen drei
„Klienten " gegeben ? llin das eine gleich vorweg zu nehmen :
Edens Beitrag für Deutschland ist verhältnismäßig mager .
Da sich die britische Oeffentlichkeit aber weitgehend in dieser
Krise mit den Anschauungen des deutschen Volkes deckt, gelten
viele Sätze , die der Minister unmittelbar an die englische
Adresse gerichtet hat . auch für die Deutschen . Zweifellos zu
weit gegangen ist Eden in seinem Versuch , Frankreichs Hal -
tung zu erklären und zu beschönigen . So wirkt es zum Bei -
sviel etwas merkwürdig , wenn der britische Außenminister im
Jahre 1936 entschuldigend daran erinnert , daß Frankreich im
Jahre 1919 das ganze Rheinland vom Reiche abtrennen wollte .
Ueberraschend ist auch die Behauptung , daß Belgien neben
Polen das Hauptschlachtfeld Europas gewesen sei . Diese trau
rige Ehre hat die Geschichte leider Deutschland vorbehalten .

Sachlich bedeutsam ist Edens Feststellung , daß die i» 8
des Planes der Locaruomächte vorgesehenen General
stabsbesprechnngeu von der britische» Regierung ans -
drücklich als eine Maßnahme für die vergangene Zeit
gedacht sind .

Unsere Befürchtungen , daß sich daraus doch eine Art von
Dauerzustand entwickeln könnte , werden durch diese Erklä
rungen zwar keineswegs ganz verdrängt , die verbindliche
Verpflichtung der britischen Regierung in dieser ssrage ist
aber immerhin beachtenswert . Sie wird verstärkt durch die
ergänzende Erklärung , daß an einem neuen Rhein
pakt auch der deutsche General st ab teilnehmen
würde . Ueber den Beginn der Generalstabsbesprechunaen
hat sich der Minister auch diesmal ausgeschwiegen .

Bemerkenswert ist ferner , daß Eden den Plan der
Locarnomächte eindeutig als Vorschläge be
zeichnet hat . Er fügte hinzu , daß die britische Regierung
durchaus bereit sei , irgendwelche deutschen Gegenvor «
schlüge bei den anderen Locarnomächten zu vertreten . Im
gleichen Atemzuge aber machte er nochmals klar , daß da
Ausbleiben irgendwelcher deutscher Gegenvorschläge für die
Zwischenzeit „die Ausgaben der britischen Regierung nahezu
unmöglich machen wurde " .

Der größte Teil von Edens Rede aber galt der Beruhi -
gung seiner eigenen Landsleute . Er versicherte
wieder und wieder , daß Britannien keine über den Rahmen
des alten Locarnopaktes hinaus gehende Verpflichtungen über »
nehmen werde und gab dabei deutlich zu verstehen , daß Ena
land nach wie vor entschlossen ist. seine unmittelbaren Inter -
essen ans die Unantastbarkeit Frankreichs und Belgiens zu
beschränken , wie das seit Jahrhunderten britische Politik ge
wesen sei . Er legte auch bemerkenswerten Nachdruck darauf ,
daß die Beistandsverpflichtung Britanniens
gegenüber Frankreich und Belgien snach dem Wortlaut des
bekannten Briefes , der den Schluß des Locarnomemoran
dums darstellt ! nur für solche Maßnahmen gilt ,
die gemeinsam beschlossen werden . Auch hier be
hält sich also England , wie im atten Locarnopakt , seine fönt
schlußfreiheit vor .

Die ganze Rede trug eine starke persönliche Note und
wurde vom Hans mit Achtung und Beifall aufgenommen .
Edens Appell an die Hilfe der englischen öffentlichen Mei
nung für die Regierung in den kommenden schweren Wochen
wirkte auf die Hörer besonders stark , da er mit einer betont
sorgenvollen Note vorgebracht wurde .

In der Aussprache , die sich an die Rede EdenS an¬
schloß , sprach zunächst D a l t o n für

die arbeiterparteiliche Opposition .
Das Weißbuch , so führte er aus , enthalte mehrere Gesichts-
punkte , die für die Arbeiterpartei völlig unannehmbar feien.

Der Vorschlag, ausschließlich aus deutschem Bode » eine ge-
mischte britisch - italienische Streitkraft unterzubringen , sei so
phantastisch nnd ungesund , daß man uur sei « Erstaunen hier-
über äußern könne.

Auch den Vorschlag hinsichtlich der Generalstabsbesprechun -
gen zwischen England , Frankreich , Belgien und Italien könne
die Arbeiterpartei nicht annehmen . Es sei der Eindruck er -
weckt worden , daß die britische Regierung sich vom Völker -
bund hinweg in ein englisch-sranzösisches Bündnis zu manöv -
rieren versuche. Die öffentliche Meinung unterscheide zwischen
dem italienischen und dem deutschen ^ all . Aus den kürzlichen
Ereignissen könne nur der Schluß gezogen werden , daß man
durch den Völkerbund mit aller Tatkraft die Sühnevolitik
gegen Italien fortsetzen müsse, um dadurch das Kollektivsystem
zu rechtfertigen . Außerdem müßten im Interesse eine ^ echten
kollektiven Sicherheit sofort Schritte gegen jeden künftigen
Angreifer unternommen werden .

Lloyd George
befaßte sich — als Sprecher der Unabhängigen Liberalen —
weit ausholend zunächst mit dem Versailler Vertrag ,
von dem man gewußt habe , daß ein beträchtlicher Teil später
würde revidiert werden müssen . Damals sei beabsichtigt
gewesen , von Zeit zu Zeit die Reparationsklauseln zu über -
prüfen . Das gleiche gelte auch für die Grenzen , und der Ver -
trag enthielt gewisse Bestimmungen inbezng auf die Mau -
date . Lloyd George äußerte hierauf seine Genugtuung über
die Erklärung Edens , daß England die deutschen Ge -
genvorschläge prüfen werde .

Es sei nutzlos , wenn man den Vertreter « eines grobe«
La«des , dem man ei«e gleichberechtigte Stellung zugesichert
habe , lediglich gestatte, aus einer Tagung der Mächte eine Er-
kläruug zu verlese« , und nicht die Möglichkeit gebe, an einer
allgemeinen Ausspräche teilzunehme «.

Die Franzosen seien im Gegensatz zu den Engländern der
Ansicht, daß sie zum erstenmal eine Militärkonvention erlanat
hätten , die die britische Regierung verpflichte , falls die Ver -
Handlungen scheiterten . Frankreich Hilfe zu leisten und daß
diese Hilfeleistung , die zwischen den Stäben zu erörternden
Maßnahmen sein würden . Würden diese Maßnahmen ledig-
lich bei einem Scheitern der Verhandlnnaen wirksam oder trä -
ten sie in Krast , wenn eine nicht herausgeforderte Angriffs -
Handlung vorliege ? Er bedauere es . daß Eden zu
der Militär konvention st ehe . wie man sie auch
immer nenne . ^ _

Zur Regierungsbank gewandt erklärte der greise » taats -
mann mit erhobener Stimme :

„Ich warne das Unterhaus und das Land vor der Ge -
fahr eines Militärpaktes , der im Jahre 1914 Ver¬
handlungen durchkreuzte und einen Krieg heraufbeschwor, und
der es wiederum tun wird , falls Tie ihn abschließen . Eden
sagte: Es ist nur Loearno . Das ist nicht der Fall . Es ist die -
selbe Konvention , die mit zum Weltkriege beigetragen hat."

Lloyd George sagte hierauf , daß er Hitlers Vorgehen , das
er als sehr gewagt schilderte , nicht verteidige , aber De ut s ch-

land sei herausgefordert gewesen . Zum Schluß er -
innerte Lloyd George an das nicht eingehaltene Ab
rü st nngsver sprechen der anderen Mächte . Er er -
innerte Baldwin auch an seinen Schuldenvertrag mit Amerika ,
den England nicht einhalte und schloß mit der Bemerkung ,
daß die Zeit der Revision vertraglicher Abmachungen aekom-
men sei .

Im weiteren Verlauf der Aussprache führte der Konser -
vative General Spears n . a . aus . das englische Volk miß -
billige die Methode des deutschen Vorgehens , begrüße
aber die Wiederbesetzung der Rheinlande als
Richtig st ellnng des Versailler Vertrages .
Man solle Deutschland gerecht behandeln , müsse gleichzeitig
aber „berechtigte " ( ? ! ) Befürchtungen seiner Nachbarn berück-
sichtigen. Der einzige Beweis ( ! ) , den Deutschland für seine
Ehrlichkeit geben könne , wäre nach Ansicht des Redners der
Abschluß von Nichtangriffspakten mit allen Nachbarstaaten , ein -
schließlich Sowjetrußlands .

Der oppositionelle Arbeiterparteiler , Kommandant Flet -
ch e r , erklärte : Man müsse aufhören , Deutschland Angebote
und Vorschläge^ zu machen , die von einer Sprache begleitet
seien, die eine "

Annahme unmöglich machen.
Winston Churchill ( konservativ ) erklärte , das national -

sozialistische Regime habe einen ungeheuren Triumph erlebt .
Der Führer habe sein Land emporgehoben — er , Churchill ,
zolle ihm seine Anerkennung dafür — und sei in der Lage
gewesen , erneut einen großen Sieg zu erfechten . Churchill
polemisierte dann gegen die letzten deutschen Maßnahmen , die
er als „ungeheuren Schlag " ( II ) gegen den Völkerbund und
den Grundsatz des Rechts bezeichnen zu können glaubte . In
diesem Zusammenhang wies er auch auf die deutsche Wieder -
aufrüstung „als wirkliche Ursache der Furcht in Europa " ( ! !)
hin , rafste sich aber zu dem Eingeständnis auf , daß man
Deutschland keine Abmachungen auferlegen
dürfe , „die wir Engländer uns nicht selb st auf .
zuerlegen bereit wären ".

Nach kurzen Ausführungen des Oppositionsführers Att -
l e e wurde die Aussprache im Namen der Regierung von

Schatzkanzler Neville Chamberlai »
abgeschlossen.

Der Minister führte aus , baß die Atmosphäre durch die
Aussprache geklärt worden sei . Die Völkerbundssatzungen
seien nach wie vor der Eckstein der englischen Politik .

Der Locar«o-Bertrag sehe vor , daß England nicht in Ber -
pflichtungen hineingezogen werden könne, die eine Folge der
Abmachungen zwischen Frankreich und Sowjetrnßland dar-
stellen würden . England wolle nicht zusätzliche Berpflichtun -
gen zu Locaruo eingehen .

Das bedeute aber nicht, daß es nicht den Abschluß ähnlicher
Abmachungen durch solcher Länder wünsche, die an ber Unver -
sehrtheit der osteuropäischen Grenzen interessiert seien.

Der Schatzkanzler wiederholt « dann die Aeußerung Edens ,
daß Englands Ziel eine dauernde Regelung sei, daß aber ,
bevor Frankreich , Deutschland , Belgien und England sich
an einen Verhandlungstisch setzen könnten , etwas getan wer -
den müsse, um das Vertrauen wieder herzustellen , das durch
das »gewaltsame Vorgehen Deutschlands " vollständig erschüt-
tert worden sei . ( ! ! ) Er behauptete , daß Deutschland bisher
keinerlei Beitrag für die Schaffung einer solchen Lage ge -
leistet habe . ( ! !)

Chamberlain ging hierauf auf
die geplante « Ge «eralstabsbesprechu«gen

ein und sagte in diesem Zusammenhang , der deutsche Kanzler
habe erklärt , daß er gegenwärtig keine anderen als fried -
liche Absichten hege . Er lChamberlain ) glaube , daß , wenn dies
zutreffe , Deutschland nichts von Besprechungen »wischen den
Generalstäben Englands , Frankreichs und Belgiens zu be-
fürchten habe . Der in dem Locarno -Weißbuch enthaltene
Brief an Frankreich und Belgien bezieh« sich auf die Lage,
die entstehe , wenn die Verhandlungen vollkomm « n scheitern.
Chamberlain ging dann aus die im Verlauf der Aussprache
gestellte Frage ein , ob der Plan , die Fühlung zwischen den
englischen und französischen Generalstäben herzustellen oder
fortzusetzen , irgend welche Verpflichtungen für England mit
sich bringe , zusammen mit Frankreich die »Vertreibung der
deutschen Truppen aus dem Rheinlande " vorzunehmen . Cham -
berlain beantwortete diese Frage wie folgt :

„Sicherlich « icht . Ganz bestimmt nicht !" (Beifall .) Es
handele sich um eine Sicherheitsgarautie , um ei«e Garantie ,
gege« einen nicht heransgesorderte « Augriff . Sie kö ««e v o «
niemandem dahin » mgeboge » werde «, daß
England « ater irgendwelche » Umstä « de « ver -
pflichtet wäre , zusammen mit Frankreich i« irgend ei«
Land ei « z« marschiere ».

Abschließend erklärte Chamberlai « : „Wir müsse « erkenne«,
daß der Bölkerb « « d, wen « er als Wahrer des Welt -
friedens wirke« soll, viel klarere Idee « « « d viel
bestimmtere Abiyachuuge « ««ter feinen Mitglieder «
haben muß .

"

Hierauf wurde die Aussprache ohne Bornahme einer
Abstimmung abgeschlossen .

Zwiespältiger Widerhall in London.
5 . London , 27. März . lDrahtmeld ««g ««feres Vertreters .)

Edens gestrige Rede im Unterhaus lderen wesentlich -
sten Inhalt wir bereits gestern im voraus skizzieren konnten
und von der wir noch einiges an anderer Stelle nachtragen )
hat zwiespältige Eindrücke in England hervor -
gerufen , Eindrücke , die durch die Leitartikel der Presse heute
morgen nicht ganz zum Ausdruck kommen . Ebenso wie das
Parlament der dringenden Bitte des Außenministers um
Unterstützung bis zu einem gewissen Grade entsprochen hat ,
so versuchte auch die konservative Presse sowie enige Organe
der Linken den Wünschen der Regierung in dieftr ernsten
Stunde gerecht zu werden . Dabei spricht sichtlich das Gefühl
mit , daß Eden zum großen Teil sozusagen in eigener
Sache sprach und daß sein geschickter und offenherziger Appell
eine Belohnung verdient . Ein zweiter Grund für die ver -
hältnismätzig freundliche Aufnahme der Rede ist darin zu
erblicken , daß der hoch angesehene Schatzkanzler Chamberlain ,
der einen gesunden Realismus in den konservativen Reihen
verkörpert , in seinen Schlußworten klar hinter den Außen -
minister und die britische Politik dieser Woche getreten ist .

Trotz dieser Erwägungen zeigt das öffentliche Echo aber
deutlich , daß das Plaidoyer der Regierung beileibe nicht
alle Befürchtungen auszumerzen und noch we -
Niger alle Wünsche zu befriedigen vermochte .
Die Linke steht den geplanten Generalstabsbesprechungen und
noch mehr der Aussicht auf ein französisch- englisches Militär -
bündnis unverändert feindselig gegenüber , und die Rechte
verbirgt ihre Abneigung dagegen nur mühsam hinter der gut -
gläubigen Aufnahme der 'Beteuerungen Edens und Chamber -
lains , daß die militärischen Vorschläge nur sehr beschränkte
Ziele verfolgten . Wenn man die beiden Ministerreden im
Wortlaut liest , wird man auch tatsächlich finden , daß die bri -
tische Regierung sich letzten Endes — wenig -
stens auf dem Papier — volle Entschlußfrei -
heit für die Zukunft vorbehält .

Besonders bemerkenswert sind in dieser Beziehung die
orte des Schatzkanzlers , die wir hier nochmals

wörtlich wiedergeben :
„Was soll geschehen, falls die Verhandlungen lmit Deutsche

land ) fehlschlügen ? Die Verhandlungen würden nicht fehl -
geschlagen sein in diesem Sinne , wenn die besonderen Vor -
chläge des Weißbuches von Deutschland zurückgewiesen wer -

den . Wir müßten dann weitere Vorschläge haben und diese
auf ihren Inhalt prüfen . Wenn wir nun annehmen , daß alles
denkbare versucht worden ist, und doch keine Verständigung zu
erzielen sei , und die Verhandlungen dann wirklich und end¬
gültig niedergebrochen wären — was haben wir für diesen
Fall zu tun versprochen ? Wir haben versprochen , daß wir mit
den Regierungen von Frankreich und Belgien in VerHand -
lungen eintreten würden über die Schritte , um der so ge-
lchaffenen Lage gerecht zu werden . Zu unseren bisherigen
Locarnoverpflichtungen sind die Worte hinzugefügt worden :

. in Bezug auf irgendwelche Maßnahmen , die gemeinsam
beschlossen werden , „d . h . nicht gemeinsam zwischen den Ge -
neralstäben , es heißt vielmehr , eine gemeinsame Entscheidung
durch die Regierung der betreffenden Länder ." Die Zustim -
mung der britischen Regierung

' wäre unerläßlich . Die neue
Anfügung bedeutet also keinesfalls eine Erwei -

erung unserer Locarnoverpflichtungen , son-
Sern man könnte sie vielmehr eine Beschränkung nennen . Mi -
nister Lloyd George hat gefragt , ob wir eine Verpflichtung
übernommen hätten , mit den Franzosen die deutschen
TruppenausdemRheinlandherauszutreiben .
Das ist jedoch gewiß und ganz entfchiedennichtder
Fall ."

Daß beide Sprecher der Regierung zu wiederholten
Malen den PlanderVier als ein unvoll kommenes
Produkt bezeichnen , daß sie keinen Versuch machten , alle
eine Einzelheiten anzuschneiden , ist gleichfalls festzustellen .

Trotz der starken Bemühungen der Regierung , ihre Po -
litik der letzten Tage vor den Oeffentlichkeit zu verteidigen ,

arbeitet sie eine Linie aber doch klar heraus : Daß England
durch den Buchstaben der Verträge , so unbequem ihr das auch
sei , gezwungen ist, nicht nur als Vermittler , sondern auch
als Garant gegenüber Frankreich und Belgien aufzutreten .
Immerhin wurde in der gestrigen Debatte , derselbe Stand -
punkt betont , so z . B . wenn Eden sagte : „Ich bin nicht bereit ,
der erste britische Minister zu sein , der von einer britischen
Unterschrift abrückt ." Lloyd George hat demgegenüber auf
die vielen Vertragsverletzungen hingewiesen , die
alle Mächte seit den Tagen von Versailles begangen haben .

"

Absolut feindselig gegen Deutschland sprachen in der ver -
gangenen Nacht nur die beiden Männer , die seit Jahren unter
antideutschen Zwangsvorstellungen leiden : Sie A u st e n
Chamberlain und Winston Churchill . Alle übrigen
Redner ebenso wie die Regierung selbst und die ganze britische
Presse schlössen und schließen ihre Betrachtungen mit dem drin -
genden Ruf an Deutschland , die Voraussetzungen für eine Lö-
sung zu schaffen, die Generglstabbefprechungen und andere
Sonderabmachungen zwischen den sogenannten Recht- Locarno -
mächten überflüssig machen würden . Mit anderen Worten :

E«gla « d erhofft von Deutschland eine psychologische Hilfs -
aktio« , die es ihm ermöglicht , de« gefährliche « Pfad
der Allianz - « » och i « letzter St « » de , « » er -
meide «.

Diese Mahnung ist zweifellos ehrlich gemeint .

Kühl aber nichl ungünstig.
Das Echo in Paris .

T. Paris , 27 . März . lDrahtmeldnng « nseres Vertreters .)
Die Rede des englischen Außenministers Eden findet in
Frankreich eine kühle , aber nicht ungünstige
Aufnahme .

Lebhafte Kritik erfährt die Definition ber
vorgesehenen englisch - französischen Gene -
ralstabbesprechungen .

Allgemein wird schließlich der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben , daß die Entscheidung über die weitere Entwick -
lung nunmehr ausschließlich bei Deutschland liege , bezw . in
der Antwort Deutschlands am 31 . März .

Flandin hat für kurze Zeit seine Wahltäigkeit in seinem
Wahlbezirk unterbrochen und ist heute wieder in Paris ,
wie man erklärt nur für einige Stunden , eingetroffen . Der
Pariser Aufenthalt Flandins diene vor allem dem Zweck,
einer Aussprache mit den Botschaftern der
Locarnomächte . Ferner hat Litwinow , der gestern
abend aus London kommend in Paris eingetroffen ist, den
„dringenden Wunsch" geäußert , sich mit Flandin auszu -
sprechen. Der Ouai d 'Orsay gibt offen zu, daß die Mos -
kauer Regierung sich sehr ungehalten über die Entwicklung
zeige, die die Sonderbesprechungen nehmen .

Litwinow wird heute versuche », den frauzösische «
Außeumiuister mit allem Nachdruck zur weiteren
Ausrechterhaltung seines Widerstandes gege» die

englische« Vermittlungsversuche zu überreden.
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Unterhaltungsblatt der öaöifchen presse
Wie wählen andere Völker ?

Hosenmähe an der Wahlurne .
Wo die Frauen noch um ihr Stimmrecht kämpfen . — NichtWähler werden bestraft.

Ganz Deutschland steht jetzt im Banne des kommenden
Wahlsonntags . Bis ins kleinste Dorf des Bayernwaldes oder
der Eisel dringen durch den Aether die Worte des Führers ,
von den Häuserfronten weht ein Meer von Fahnen , Musik
schmettert in den Straßen und ein ganzes Volk freut sich auf
den einen Tag , an dem es dem Lenker seiner Geschicke den
Dank abstatten kann für das , was er bisher geleistet hat . Wie
ein einzig großes V o l k s f e st erscheint uns diese Wahl , für
die es für jeden Volksgenossen nur eine Losung geben kann :
meine Stimme dem Führer ! In diesem Glücksgefühl ist es
gut , einmal einen Blick über die Grenzen zu werfen und Um -
schau zu halten , wie andere Völker wählen . Denn
Wahlsysteme und Wahlpropaganda sind so verschieden, wie die
Staatsform der einzelnen Länder selbst .

Ein Kandidat wettert gegen das Himmelsblau .
All die angeborene Freude an scharfen juristischen Dispn -

ten , an beißender Ironie und fröhlichem Ausschneidertum ,
welche den Franzosen kennzeichnet, findet sich auch in sei -
ner Wahl . Hier hat so gut wie jeder das Recht, sich zum Kan -
didaten zu machen , nur ganz wenige Unterschriften sind dazu
nötig . So kann man es erleben , daß bei jeder französischen
Wahl eine große Reihe von Phantasiekandidaten auf-
treten , die keiner Partei angehören und die komischsten Ver -
sprechungen machen . Im Pariser Studentenviertel verkündete
ein Kandidat als einziges Programm die Abschaffung aller
Prüfungen und die Verlängerung des Boulevard Saint Mi -
chel mit seinen offenen Cafes und Bummelpromenaden um
acht Kilometer . Ein anderer Anwärter wollte die radikale
Abschaffung der Farbe Blau , die angeblich gesund -
heitsschädlich sei und verfluchte sogar den Himmel deswegen .
Wahlanschläge findet man in Frankreich hauptsächlich auf
numerierten Holzbrettern , die den Kandidaten von den Be -
Hörden zur Verfügung gestellt werden . Drei Wochen lang
bezichtigen sich die Anwärter auf die Sitze in Kammer oder
Parlament gegenseitig des Betruges , der fortgesetzten Be -
stechung, des Vertrauensbruches , bis sie dann nach der Wahl
sich in den Wandelgängen die Hände schütteln, als wären
sie schon immer die besten Freunde gewesen.

Genau wie in Frankreich , wird auch in England nicht
irgendeine Parteiliste , sondern die Persönlichkeit des
Abgeordneten selbst gewählt . Jeder hat „seinen Volksvertre -
ter ", zu dem er nachher mit seinen vielen kleinen Wünschen
kommen will . Die Arbeit des Kandidaten besteht nicht so sehr
darin , in Massenversammlungen zu sprechen, sondern sich recht
häufig in seinem Bezirk zu zeigen . Er muß unzählige derbe
Fäuste schütteln , sich nach der Familie der Dorfhonoratioren
angelegentlich erkundigen , für Bauern und Arbeiter „Lagen "
schmeißen und , um seine Volksverbundenheit zu zeigen , auch
einmal die feinen Handschuhe ausziehen , um demonstrativ mit
Hacke oder Spaten zu arbeiten . In England kann ein Par -
lamentssitz regelrecht vererbt werden , wie ein gut -
gehendes Geschäft. Der Wahlkreis wählt den Sohn , nachdem
er schon einmal den Vater gewählt hat . Es besteht etwas wie
Familienvertrautheit zwischen Wähler und Gewählten . Der
Familie Chamberlain „gehört " zum Beispiel der Wahl -
kreis Birmingham .

Jlichtwählen kostet Geld !
Während es in den meisten Ländern des Staatsbürgers

freier Wille ist, seine Stimme abzugeben , besteht in manchen
Staaten ein regelrechter Wahlzwang ! Das trifft vor allem
auf die Tschechoslowakei, auf Rumänien , die Niederlande unfr
auf einige Kantone der Schweiz zu. In Belgien wird
Nichtausübung des Wahlrechtes im ersten Falle mit 25 Francs
bestraft , im Wiederholungsfalle mit Streichung von den Listen
« nd zehnjährigem Ausschluß von allen Staatsehrungen . Trotz -
dem gelingt es auch dort nicht, IM Prozent an die Urnen
bringen ! Während also manche Leute selbst unter Strafan -
drohung nicht wählen wollen , kämpfen die Frauen noch
vieler Länder verzweifelt um ihr Stimmrecht . Man erinnert
sich der rabiaten englischen Suffragetten , die mit Stink -
bomben warfen und von der Unterhaustribüne fortgezerrt
werden mutzten , weil sie mit Trompeten und Trommeln die
Sitzung störten und schließlich doch erreichten , dah man ihnen
das Wahlrecht verlieh .

Die französischen Frauen haben dagegen ihre
Gleichberechtigung noch nicht erlangt . Unter
Führung von Madame Weiß gebärden sie sich nicht weniger
wild als einst ihre englischen Schwestern . Sie schreien feind -
liche Abgeordnete nieder , veranstalten Demonstrationszüge
vor der Kammer und drohten jüngst sogar mit — einem ein -
tägigen K o ch st r e i k , um den Männern einmal ihre Bedeu -
tung vor Augen zu führen ! Aber auch die Frauen von Por -
tugal , der Schweiz , Bulgarien , Jugoslawien , Aegypten , Per -
sien und Japan führen noch einen listenreichen Kampf um
ihre staatliche Gleichberechtigung . Da haben es die jungen
Andorraner bequemer gehabt , ihr Wahlrecht zu erlangen . Bis
vor zwei Jahren hatten in der kleinen Pyrenäenrepublik nur
die Familienväter Wahlrecht . Als die Abgeordne -
ten der sechs Gaue nun gerade eiPnal in dem altertümlichen
Rathaus tagten , zog die junge Generation lärmend herbei ,
bemächtigte sich des langen Torschlüssels und schloß die Her -
ren Räte einfach solange ein , bis sie sich bereit erklärten , den
jugendlichen Heißspornen das Stimmrecht zu geben !

Auch Bubi darf wählen .
Die jüngsten Wähler hat wohl Korea . Hier darf schon

ei« zehnjähriges Kind seine Stimme abgeben . Die Türkei

ivartet immerhin , bis ein Jüngling 18 Jahre alt ist , ehe sie
ihm das Recht erteilt , Volksvertreter zu wählen . Die Neger -
republik Nigeria aber hält den Menschen erst mit 35 Iah -
ren für reif genug , über Politik zu urteilen . Uebrigens haben
hier die Weißen keinerlei Stimmrecht , sondern nur die
schwarzen Plantagenbesitzer .

Am temperamentvoll st en wählen wohl die S p a -
nier . Bei den letzten Corteswahlen verging kaum ein Tag
ohne schwere bewaffnete Zusammenstöße . Die Straßen waren
über und über beklebt mit unzähligen Plakaten . Es ging
innerhalb von drei Wochen eine solche Flugzettelflut über das
Volk , daß das Papier zeitweilig knapp wurde . Als es einer
Partei gelang , alles im Lande vorhandene rote Papier aufzu -
kaufen , feierte sie es wie einen Sieg . Wahlschwindel war so
häufig , daß man jetzt Urnen aus Glas aufstellte , die

aber viel zu zerbrechlich für das heiße südliche Temperament
der Spanier sind .

Deutsche Künstler
haben das Wort.

Paul Graener :
Der deutsche Künstler , der sein Baterland «nd die Ehre

seines Vaterlandes liebt , sieht seine» Weg klar vor sich :
es ist der Weg , auf dem Adolf Hitler führt, der Weg z« r
Bollendung des dentfche » Menschen «nd darüber hinaus der
Weg ans die Höhen der Menschheit.

Nicht als haltlose Träumer , sondern frei «nd kühne «
Geistes habe« die deutsche« Künstler sich ihrem Führer
Adolf Hitler verschworen, bereit , mit ihm sür seine ideale«
Ziele z« kämpfen, gleich allen andere« Volksgenosse» . Dar «m
ist des Führers Ehre ihre Ehre , sei« Glaube ihr Glaabe ,
sei« Sieg ihr Sieg .
Theodor Loos :

Für de« deutsche « Künstler gibt es , wie für jeden a« -
der« Deutsche« , znm 2S . März «ur ei«e Parole : Mit Adolf
Hitler für deutsches Denke» und deutsche Kunst !

Die Wunderkanone von Laon.
Vizeadmiral Kogge 70 Jahre alt. — Oer Mann, der Paris beschoß.

In Berlin feierte dieser Tage Vizeadmiral a. D . Maximilian R o g g e seinen 7 0. Geburtstag . Als Kom -
Mandant des deutschen Ferngeschützes , das im Jahre 1918 aus einer Entfernung von 130 Kilometern Paris
beschoß , ist sein Name sür immer in die deutsche Geschichte eingegangen .

Ein großer , hagerer Mann mit scharfgeschnittenen Gesichts-
zügen reicht uns zum Empfang die Hand . Er trägt die SA .-
Uniform , denn er hat wenige Minuten vorher noch als Trupp -
führer Dienst getan , war Kamerad unter Kameraden . Aus
dem Munde dieses trotz seiner siebzig Jahre noch rüstigen
Mannes fiel vor 18 Jahren das Kommando , dessen Folgen eine
ganze Welt aufhorchen ließen . Es ist Vizeadmiral a . D . Maxi -
milian Rogge , der Mann , der Paris beschoß .

In knapp geformten Sätzen erzählt er uns von jener
Wundertat deutschen Erfindergeistes , die sich heute noch , da
die Technik höchste Triumphe feiert , fast wie eine Legende
anhört . Während die deutschen Truppen sich Stück für Stück
an der Westfront vorarbeiten , herrschte in den Geheimlabora -
torien der Kruppschen Werke fieberhafte Spannung . Wochen-
lang und monatelang wurde hier gerechnet und gemessen, wur -
den Zahlen und Formeln gefügt , Pulver geprüft und ver -
brannt , Gase aufgefangen und analysiert , Festigungs - und
Zerreißproben angestellt . Nur wenige wußten um die Ziele
dieser geheimnisvollen Arbeit , die hinter strengverschlossenen
Türen vor sich ging .

Da standen eines Tages die alten Fischer von Cuxhaven
verwundert ander Küste . Das Ungetüm einer Ka -
none , wie ^ ie es noch nie gesehen hatten , wuchs vor ihnen
auf , ein Mammutrohr von 25 Meter Länge starrte gespenstig
in den Himmel . Ein wenig Probeschietzen, hat man ihnen
gesagt , und ob sie schweigen könnten von dem , was sie hier
sähen . Schon werden die ersten Schüsse abgefeuert , genau drei
Striche südlich von Helgoland . Beobachtungsflugzeuge melden
M Kilometer . „Zu kurz !" schreit Vizeadmiral Rogge , als
weitere Schüsse das gleiche Resultat ergeben . Der Stab von

In der Waffenschmiede des Deutschen Reiches

Heute spricht der Führer von den Krnpp - Werken in Essen
aus zu allen deutschen Arbeitern und Soldaten . Unser Bild
gewährt einen Blick in die riesige Halle , in der die 15 000°
Tonnen - Schmiedepreffe steht, die eine der grötzten der Welt ist.

( Scherl Bilderdienst , K .)

Ingenieuren erschrickt vor seiner Stimme , aber Professor
Rausenberger , der Konstrukteur des Riesengeschützes
nickt verständnisvoll mit dem Kopf, als ihm Rogge ins Ohr
flüstert : „Herr Professor , von Laon bis Paris sind es gute
130 Kilometer !" Gleich darauf ertönt der Befehl : „Abmon -
tieren , zurück nach Essen, Umkonstruktion !"

„Wilhelm" ist bereit !
„Es mag für Rausenberger ein schwerer Entschluß gewesen

sein", erzählt uns Vizeadmiral Rogge , „aber wir konnten ihm
nicht helfen . Es mußte ihm gelingen , und es gelang ihm und
seinen bewährten Mitarbeitern denn auch , durch eine Rohr -
Verlängerung von 2 5 auf 34 Meter das Schußfeld
zu erweitern ." — Im Walde von Crepy , 128 Kilometer vor
Paris , flitzen Ordonnanzen hin und her , Matrosen graben
sich wie Maulwürfe in die Erde . Im weiten Umkreis ist der
Wald von Stacheldraht und Posten umsäumt . Selbst hohe
Offiziere wissen nicht, was hier vorgeht . Man munkelt von
einer Frühjahrsoffensive , darauf weisen auch die 30 Batte »
rien , die drohend ihre ehernen Münder gegen die sranzöst -
schen Linie richten .

„Aber diese neunzig Geschütze waren nichts als Tarnung ",
fährt der Vizeadmiral fort ,X>enn der Standort unseres Fern -
geschützes durfte auf keinen Fall durch Schallmessungen seitens
des Feindes verraten werden , wenn aber vi Kanonen don -
nern , ist es unmöglich , ein einzelnes Geschütz davon heraus -
zusinden ." Am 17. März 1018 wendet sich der Kommandant
an seine Mannschaft : „Kinders "

, sagt er , „nun ist 's soweit !"
Ein donnerndes . Hurra schallt dem beliebten Admiral ent -
gegen . Dann geht er an den Apparat , der durch ein Sonder -
kabel mit der Obersten Heeresleitung verbunden ist . Fast
feierlich ertönt jetzt seine Stimme : „M e ld e , ,Wilhelm ' i st
bereit !" Die Blaujacken , die Konstrukteure , Ingenieure
und Monteure sind mit einem Male still geworden . Vielleicht
denkt jeder daran , daß jeder Schuß aus dieser Wunderkanone
vor ihnen ein Risiko ist , ein Experiment , das ihnen das
Leben kosten kann .

Am 18 . März , früh um 7 Uhr , meldet das Telephon :
„Feuer !" Rogge gibt das Kommando an die Befehlsstelle für
die Begleitbatterie weiter . „Feuer !" Die erste Granate
wird aus dem Geschütz geschleudert und legt im hohen Bogen
ihren Weg nach Paris zurück. Am dritten Tag wird man in
der Wilhelmstellung nervös . Noch keine Meldung aus Pa -
ris ! Versagen die Nachrichtenquellen oder war der erste
Schuß ein Blindgänger ?

Das Buchenblatt als Andenken .
Vizeadmiral Rogge erhält am 23. März den zweiten Befehl

zum Feuern . Wieder wird von dem ungeheuren Atmosphären -
druck das 30 Meter lange Rohr zurückgeworfen . SO Kanonen
donnern im gleichen Augenblick . In 16 bis 20 Minuten
Abstand werden die zentnerschweren Granaten nach Paris
gejagt / Mit unvorstellbarer Geschwindigkeit rasen sie in die
Seinestadt , 130 Kilometer in drei Minuten ! „Un -
sichtbare Flieger bombardieren Paris !" ist dort der Schreckens -
ruf .

Der ehemalige Kommandant der Wunderkanone öffnet
einen Schrank und holt aus einer Ledermappe dürres Laub
hervor . „Das waren einmal Buchenblätter aus dem Wald
von CrSpy bei Laon ", sagt er , „sie zitterten unter den 320
schweren Granaten , die pfeifend und heulend in die Strato -
sphäre stiegen , wo sie in 40 Kilometer Höhe fast die Sphäre
der Sterne und Kometen streiften , bis sie Tod und Verderben
in die feindliche Festung Paris brachten . Nach SS Schüssen
mußte das Rohr ausgewechselt werden , mehr konnte es nicht
aushalten .

"
Heute haben sich die ehemaligen Offiziere und Bedienungs -

Mannschaften der Wunderkanone von Laon in Erinnerung
an das gemeinsame große Fronterlebnis zu einer eigenen
Gemeinschaft zusammengeschlossen, der außer Vize -
admiral a . D . Rogge auch der ehemalige Abteilnngskomman -
deur des Ferngeschützes , Korvettenkapitän Kurt , angehört .

Sie wollten doch etwas für Ihre Gesundheit tun - also :

.
auf KAFFEE HAG umstellen !
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Jubiläumsausstellung der
„Schwarzwälder" in Freiburg.

Di « Künstlervereinigung „Die Schwarzwälder " ver -
anstaltet bis Monatsende in der Halle des FreiburgerK u n st v e r e i n s ihre 10. Jahresausstellung . Die Vereint -
gung bildete sich 1926 in der Zeit der Monopolisierung der
Kunst in den Händen des großstädtischen Kunsthandels wie
noch manche ähnliche Gemeinschaften von Künstlern , teils zur
Wahrung wirtschaftlicher Belange , teils zur Erkämpsung und
Erhaltung des Ansehens ihrer Arbeit gegenüber verschiede-
nen Konjunkturmachen . Die „Schwarzwälder " haben kein
Programm . Sie eint im Künstlerischen allenfalls die unbe -
fangene Darstellung der Natur , der Landschaft vor allem , die
immer Freunde fand und wenigstens den Sinn für die darge -
stellte Natur im Volke wachhielt . Dieser Umstand hat es oft
mit sich gebracht , daß bestellte Bilder das Künstlerische hinterdte „naturgetreue " Darstellung treten ließen .

Unter den 23 ausstellenden Malern befindet sich mancher
„Liebhaber "

, den die Freude am reinen Darstellen und ein
tüchtiges handwerkliches Können zum Malen reizt . Mit einer
wahrhaft künstlerischen Landschaftsmalerei , die wirklich etwas
aus der im Großen wie im Kleinen mannigfaltigsten und
zauberischsten deutschen Landschaft zwischen Rhein und Donau ,der Heimat der „Schwarzwälder "

, herauszufühlen und zu ge -
stalten vermag , können nur wenige beglücken . Außer dem
Entdecker der malerischen Schönheit des Schwarzwaldwinters ,dem vor Jahresfrist verstorbenen Hermann D i s ch l e r , der
den ganzen Kreislauf des Schwarzwaldwinters und seiner
Tage getreu nacherlebt , auch hier in einigen Tafeln erkennen
läßt , treten vor allem hervor Wilhelm Wickertsheimer ,der in seinen Oelbildern bei sehr großer Vlickweite eine starke
Leucht- und Schwungkraft entfaltet ( „Geistberglandschaft "
usw . ) und in der Farbe die Stimmung in der Verglandschaftam fesselndsten von allen eingefangen hat, ' ferner der junge
Rolf Kammerer , der in seinen Oelbildern die Landschaftim letzten und ersten Leuchten des Dämmers in einem ein -
heitlichen und warmen , grauhellen Ton kosmisch gesteigert er -
lebt und wie Wickertsheimer in einem Wurf darstellt , während
z . B . seine Aquarelle Uebersinnliches in die Landschaft tragen .
Heinrich Höring lFreiburg ) erreichte in seinen Titiseebil -
dern lOelj eine große farbliche Tiefenwirkung und Ausdrucks -
fülle . Seine Schwarzwaldhäuser (Aquarelle ) sind mit liebe -
vollem Blick duftig eingefangen . Otto A n g st zeigt ein ein -
heitlich und groß empfundenes Stimmungsbild „Herbst an der
Elsenz ". Der reich vertretene Hans Schroedter steigertdas zeichnerisch erfaßte Liebliche in seinen von innerer Bewe -
gung erfüllten Landschaften (Oel ) ins Große und „zeichnete"
ebenso umständlich ein photographisch treues Oelporträt .Julius H e f f n e r s große Oeltafeln verlieren sich in reiz -vollen Landschaften zu sehr in Einzelheiten , während seineAquarelle in gezeichneter Treue lTuschkonturen ) Landschaftenin geschlossenen Ausschnitten vom Idyllischen her erfassen .Vertreten sind ferner Prof . Kurt L i e b i ch mit einem mit
größter Naturliebe gemalten .Dörnfeld "

. Wilhelm K i m m i chmit einer eindrucksvollen , fast impressionistischen Erfassungdes Schwarzwaldwinters , Theo Schlegel mit lebendigen ,künstlerisch und farblich gut gestalteten Motiven . Karl Fr .Merz mit poetisch erlebten weiten Landschaften , >der Freibur -
ger Theatermaler Adolf Gluntz mit kompofitionell vorbild -
liehen Oelbildern und duftigen , aber etwas zerfahrenen Aqua -rellen ^ Pius Lipp mit gemütvoll empfundenen Oelbildernund schroeder - Schönenberg mit einer Schnitzer - undWeberstube von großer Plastik der Farben . Hermann A n -
I e I m e n t erfaßt die Landschaft in knappsten , zart getöntenKonturen und deutet auch den Gesamtaufbau nur konturen -
mäßig an . Problematisch bleibt Alfred Marzilius sFrei -bürg ) , der feine Landschaften farblich übersteigert , in Stillebenund einer „Italienerin " sich aber als ein starkes Tempera -ment bekundet .

. Endlich gehören zu den „Schwarzwäldern " auch der Gra -phiker Georg Kabis , dessen zum Teil formschwache Radie¬rungen keinen einheitlichen Eindruck vermitteln , und derZeichner Ernst Reiß OH mit lichtvollen kleinen Motiven .Da der Raum des Kunstvereins nur wenig umfangreich: st. hängen die Bilder nicht alle glücklich und sehr dicht, wasden freundlichen Gesamteindruck etwas beeinträchtigt . llr .

Die „funkische Seele "
des „LZ 129".

In der modernen Luftfahrt ist für den Piloten „am Knüp -
pel " ebenso wie für den Kommandanten in der Führergondeldes Luftschiffes die Funkbude ,/das halbe Leben "

, wie es in
der Fliegersprache heißt . Die große Beschleunigung der Ma -
schinen, das Fliegen bei Nacht und Nebel , die großen Steig -
und Flughöhen oder das Ueberwinden riesiger transkontinen -
taler Strecken haben die Funkerei zu einer lebenswichtigen
Funktion in dem Pulsschlag der ganzen Luftfahrt werden
lassen. In ganz besonderem Maße gilt dies aber für die
„Groß - Luftsahrt "

, für die Zeppelinluftschiffe , und so mag die
„funkische Seele " unseres neuen stolzen „LZ 129" auch unser
ganz besonderes Interesse beanspruchen .

Nach dem Start ist jedes größere Flugzeug wie Luftschiff
ununterbrochen mit einer ganzen Anzahl von Bodenfunk -
stellen verbunden . Pilot und Führer benötigen die laufenden
Wettermeldungen zur Navigation . Den Funkbetrieb an Bord
der deutschen Luftschiffe besorgen die Funker der Deutschen
«Betriebsgesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b . H.
iDebeg ) . „LZ 129" verfügt über zwei Sendeanlagen , einen
Langwellen - und einen Kurzwellensender . Der Langwellen -
sender arbeitet auf einem Wellenbereich von 573 bis 2700 Me¬
tern , der Kurzwellensender „ liegt " zwischen 17 und 70 Metern .
Während der Fahrt werden mit Hilfe einer Motorwinde ein
ziveidrähtiger Luftdraht von 120 Meter Länge für den Lang -
wellenfender und ein solcher von 20 Meter Länge für den
Kurzwellensender in den Luftraum gekurbelt . Eine Haspel be -
sorgt jeweils die Einstellung auf ein Viertel der Wellen -
länge , mit der gesendet wird . Der Strom für die Funkanlage
wird an Bord des Luftschiffes in einer eigenen Kraftstelle er -
zeugt . Hier arbeitet ein Verbrennungsmotor mit ange -
schlossenem Stromerzeuger . Den Empfang der Funkstelle be -
sorgen zwei Telefunken -Allwellenfender , zwei Zweikreis - Vier '
röhren -Geradeaus - Empsänger mit einem Wellenbereich von je
15 000 bis 20 000 Metern . Außerdem verfügt die Funkanlage
über einen Zielflugpeilempfänger und zwei Zielfahrtempfän -
ger . Die Zielflugpeilempfänger sollen während der Fahrt die
Zielsender ansteuern . Die beiden Zielfahrtempfänger dienen
dem Empfang bei Schlechtwetterlandungen . Bei dem Landen
des Luftschiffes werden jeweils drei Sender in Betrieb gesetzt .
Diese geben der Schiffsführung die genauen Anweifungen , da-
mit der Boden richtig angesteuert werden kann und die Halte -
taue auch zur rechten Zeit abgeworfen werden können .

Bei den ersten Versuchsfahrten ist es den Bordfunkern be -
reits gelungen , mit zwei amerikanischen Städten Verbindung
auszunehmen . Auf Welle 24 wurde die Küstenstation Shattam
telegraphisch und fernmündlich angesprochen , als das Luftschiff
über Bad Tölz kreuzte. Mithin wurden in diesem Moment

rund 7000 Kilometer überbrückt . Bei seinem Funkverkehr mit
deutschen Stationen muß das Luftschiff nach der Funkordnung ,die für Seeschiffe wie für Flugzeuge und Luftschiffe gilt , stets
die Küstenstation Norddeich anrufen , die private Telegramme
dann unmittelbar durch Kabel und Fernschreiber nach Berlin
gibt . Von hier aus werden die Telegramme auf dem üblichen
Wege verteilt .

Die Klassiker im Spielwinter 1985 '36. Die deutschen Thea¬
ter haben auch im letzten Spielwinter trotz einer weitgehen -
den Förderung des zeitgenössischen dichterischen Schaffens die
Pflege der Klassiker nicht vernachlässigt . In den ersten drei
Monaten dieses Spielwinters waren auf den deutschen Büh *

Führer und Volk
€ in ständig wiederkehrend »« Bild vor der Reichskanzlei

deine Stimme dem Zührerl

1 Blick ins Bücher fernster
Deutschlands Luftwaffe im Bild .

Seit der Wiedergewinnung der allgemeinen Wehrfrei -
- heit richtet sich das große Interesse des Volkes auf die
- neuerstandene Luftwaffe , über die bisher noch eine ge -
§ schloffen ? , zusammenhängende Darstellung fehlte . Diese
I schmerzlich empfundene Lücke wird jetzt hurch ein vorzüg -
I liches Werk geschlossen , das Hauptmann im Reichsluftmini -
| sterium Dr . Kürbs unter dem Titel „Die deutsche
f Luftwaffe " im Junker und Dünnhaupt Verlag , Ber -
D lin -Steglitz , herausgebracht hat . In mehr als 100 sorgsäl -
| tig ausgewählten Photographien erhält man ein anschau-
= liches Bild über alle Zweige der Militärluftfahrt . So
- sehen wir Ausschnitte aus den Fliegerschulen , aus der
I Jagd - , Kampf - , Aufklärungs - und Seefliegerei , aus dem
- Dienst der Flakartillerie und der Luftnachrichtentruppe .
I Ausschnitte , die , mit soldatisch knappem Begleittext ver -
- sehen, einen unverfälschten lebendigen Querschnitt von der
i vielfältigen Tagesarbeit , die unsere deutsche Luftwaffe im
jj Dienst für das Vaterland leistet , zeichnen. td.
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nen von 8500 Schauspielabenden etwa ein Fünftel , nämlich
1600 , den Klassikern vorbehalten gewesen . An der Spitze der
Klassiker - Aufführungen steht Schiller mit Wallenstein , Don
Earlos , Wilhelm Tell und Maria Stuart . Nach der Zahl
der Aufführungen folgen dann Shakespeare , Kleist , Goethe ,
Hebbel und Lessing. Die meistgespielten klassischen Werke wa -
ren Lessings „Minna von Barnhelm ", Deutschlands ältestes
klassisches Stück , und Shakespeares Meisterkomödie „Der Wi -
derspenstigen Zähmung ".

Ausgestaltung des Grabes von Hermann Löns i« der Lüne-
burger Heide. Das Löns -Grab im Wacholderpark von Tiet -
lingen in der Nähe von Fallingbostel ist durch gärtnerische
Anlagen , die dem Charakter der Seidelandschaft angepatzt
wurden , verschönert worden . Im Umkreis von 10 Metern ist
eine Steinkante ans unbehauenen Sandsteinen um den gro¬
ßen Sandstein des Grabmals gezogen worden . Das so ent -
standen « große Beet wurde mit ausgesuchten Heidepflänzlin -
gen bestellt . Auch die Umgebung des Grabes hat Neuanpflan -
zungen erhalten , deren Hauptbestand Ginster und Heckenrosen
bilden .

Ein Tempel der deutschen Kunst entstand :

Kampf um Bayreuth .
,Oas Lustschloß eines irrsinnigen Musikers / — Richard Wagner verwirklicht sein Lebensideal.

Ein Tatsachenbericht von Dr . A . von Andreevsky .

zweiten Akt des Parftval nicht gelingen . Unzählige Male
wurde der Satz wiederholt . Bis endlich der Künstler die
Geduld verlor und zu Frau Cosima g«wendet in höchster Ra -
serei ihr ins Gesicht die Worte schrie: „Verfluchtes Weib !"
Frau Cosima lächelte befriedigt und sagte : „So ist es gut ."

Eines Tages erschien ein schlaksiger junger Bursche i»
Wahnfried und bat um die Erlaubnis , vorsingen zu dürfen .
Er wurde in den Musiksaal von Wahnfried geführt , um eine
Probe seiner Gesangskunst zum Besten zu geben. Auf die
Frage , was er nun singen wolle , erwiderte der junge Mann —
es war der später zu hohem Ruhm gestiegene Tenor und heu -
tige Filmschauspieler Leo Slezak : „Die Arie des Bajazzo ".
Man kann sich vorstellen , welchen Eindruck diese Worte im
Heiligtum von Wahnfried gemacht haben mochten !

Im dritten Akt einer unbeschreiblich schönen „Tristane -
Aufführung unter der Leitung des unvergeßlichen Felix Mottl
— im August 1906 — ging plötzlich im Zuschauerraum und
«uf der Bühne das Licht aus . Kurzschluß ! Eine Kerze flammte
im Orchester auf , die Musiker , die ihre Partien auswendig
konnten , spielten ruhig weiter . In der Fürstengalerie saß
Großfürst Wladimir von Rußland , ein Mann , auf den poli -
tische Verschwörer stets Jagd machten . Im Zuschauerraum
befanden sich einige Russen , die sofort einen Zusammenhang
wittern . War da nicht ein Attentat geplant ? Die Russen
mochten sich wohl sehr unangenehm gefühlt haben . Einige Mi -
nuten später brannte das Licht wieder . Was in Wirklichkeit
die Ursache des Lichtversagens war , konnte nicht aufgeklärt
werden .

Adolf Hitler rettet Bayreuth .
Nach dem Kriege , in den Jahren der deutschen Zerrissen -

heit , machte sich auch auf dem Gebiete der Kunst ein platter
Internationalismus breit . Artfremde Komponisten verschrie -
ben sich dem Jazz und den Negerrhythmen , Wagner wurde be-
lächelt und für überholt erklärt . Manche Leute meinten , sie
hätten kein Interesse für „eine Sensation von vorgestern ".
Das Wagnerwerk wurde teilweise systematisch verhöhnt .

Im Jahre 1923 kommt ein damals Unbekannter — Adokf
Hitler — nach Bayreuth . Er besucht H . S . Chamberlain , den
Wagner -Apostel und Schwiegersohn des Meisters . Frau Wini -
fried Wagner wurde Parteigenossin zu einer Zeit , in der die
Bewegung nur einige Mitglieder zählte . Chamberlain fühlt
hellseherisch, daß Hitler berufen ist, auch Bayreuth zu retten .
Aber erst zehn Jahre später soll die Prophezeihung Chamber -
lains in Erfüllung gehen .

Mit Mühe und Not gelingt es Siegfried Wagner , die
Festspiele während der Uebergangszeit über Wasser zu halten .
Trotz der finanziellen Schwierigkeiten wird die Bühne mit
den neuesten Errungensch ^ en der Technik ausgestattet . Der
Gewinn Toscaninis als Dirigent für die Jahre 1930/31 hatwieder einmal das Interesse des ausländischen Publikumsfür die Festspiele erweckt. Im Sommer 1930 , mitten in den
Proben , stirbt Siegfried Wagner , wie ein Soldat auf sehtemPosten . Die Festspiel ? aber gehen weiter !

Im Sommer 1933 finden die ersten Festspiele seit der Wie -
dergeburt des deutschen Volkes statt . Der Führer , sowie alleleitenden Männer der Partei und des Staates , sind zugegen .Die besten deutschen Sänger -Darsteller , unter der Führungdes Generalintendanten Heinz Tietjen , des genialen Spiel -leiters . übertreffen sich selbst.

Bayreuth hat seine weltanschanliche Bedeutung wieder erlangt . Eine grobangelegte staatliche Garantie
sichert die Festspiele in alle Ewigkeit . Auch Unbemittelte « ist der Weg nach Bayreuth »ffe« — durch „Kraft
durch Freude " ! Was Richard Wagner wegen uniiberwindbarer Schwierigkeiten nicht mehr erreiche« konnte

ist verwirklicht worden dnrch
Ad . lf Hitler !

(Schluß .)
Von Clemenceau bis puecini.

So beispiellos der Kamps um Bayreuth war , so über -
wältigend ist der Sieg . Die Anziehungskraft der Bayreuther
Festspiele wirkt nach dem Tode des Meisters weit über die
Grenzen des deutschen Vaterlandes hinaus . Ein inter -
nationales Publikum gibt sich in jedem Festspielsommer ein
Stelldichein im fränkischen Städtchen .

Der französische Mustkschriftsteller Albert LaviHnac schreibt
in seinem Buch „Die künstlerische Reise nach Bayreuth " : „Es
gibt viele Verkehrswege nach Bayreuth . Der richtige Weg
wäre aber , auf den Knien hinzupilgern ". Gerade in Frank -
reich bricht eine unbeschreibliche Begeisterung für Bayreuth
aus . Wenn man die Listen ber Bayreuther Blätter durchsieht,
so findet man sämtliche französischen Komponisten als Be-
sucher. Manche werden zu Stammgästen . Um nur einige
Namen zu nennen : D 'Jndy , Saint Saens , Cahusson , Delibes ,
Massenet , Debuffy , Chabrier , Charpeutier .

Auch die französische Literatur ist vollzählig vertreten .
Von den bekanntesten Schriftstellern erwähnen wir Catulle
Mendes , Paul Bourget , Henry Lichtenberger . Erstaunlicher -
weise treffen wir in den Listen noch die Namen französischer
Staatsmänner und zwar Clemenceau , Painleve und Barthou .
Die Deutschenhasser in der Politik neigen sich hier vor dem
deutschen Genius in Ehrfurcht !

Auch öer Besuch aus anderen Ländern ist sehr groß . Eng -
land und Amerika stehen neben Frankreich stets an der Spitze .
Aus Italien kommen viele Musiker , um die Werke des Mei -
sters zu bewundern , darunter der später weltberühmt « Diri -
gent Toscanini , dessen geheimster Wunsch es ist , einmal in
Bayreuth zu dirigieren . Im Jahre 1930 sollte dieser Wunsch
in Erfüllung gehen . Unter den Italienern fällt die elegante
Erscheinung eines Mannes auf , der sich als Kaufmann aus
Mailand in die Festspielbesucherliste einträgt . In Wirklich -
keit ist es Puccini ! Der Komponist von „Tosca " und „But -
tersly " schämt sich als leidenschaftlicher Verehrer des „Parsi -
val "

, den er als seine Lieblingsoper bezeichnet , überrascht zu
werden . Er ist von dem Werk so ergriffen , daß er je einen
Akt pro Abend sich anhört .

Anekdoten um die Festspiele.
So erhaben der Bayreuth « Gedanke auch ist, haben sich

um die Festspiele doch auch eine Menge von Anekdoten ge-
bildet . Das Harmlos - Humorvolle kann keineswegs der Größe
einer Idee Abbruch tun . Ein Teil der Anekdoten hat übrigens
den Vorzug , buchstäblich wahr zu sein.

Während einer Parsival - Aussührung , mitten in der Szene
im Gralstempel ertönte im Zuschauerraum das Bellen eines
Hundes .. Größte Bestürzung . Es stellte sich heraus , daß eine
spleenige Amerikanerin , die sich von ihrem Schoßhund nicht
trennen wollte , das Tier unter ihrem Mantel in das Fest -
spielhaus hineingeschmuggelt hatte ! Die exzentrische Dame
mußte , von wütendem Zischen begleitet , während der Vor -
stelluug den Saal verlassen .

Frau Cosima , die Gralshüterin , leitete alle Proben nach
dem Tode des Meisters persönlich . Sie war sehr anspruchsvoll
und deshalb von den Künstlern gefürchtet . Dem Baritouisten
Karl Neebel , der den Klingsor spielte , wollte der Ausdruck
des Satzes : „Was fragst du das , verfluchtes Weib ?" im
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Ein Mann reist durch Deutschland :

Wehrfähiger Mann ehrfähiges Volk
Mitternächtliche Landstraßen -Unterhaltung über Solöatentum .

Von unserem Sonderberichterstatter Wilhelm Schulze .

Im Rheinland , zweite Hälfte Mär ».
Der neue Geist.

Auf einer Straße , die von einem großen abseitsliegenden
Gefängnis in eine kleine Stadt führte , las ich ihn zu später
Abendstunde auf . Er stand in der Nähe einer Tankstation ,
traurig auf sein zerbogeues und unbrauchbar gewordenes
Fahrrad gestützt, und weil er so hoffnungslos in die Gegend
blickte, fragte ich , ob ich ihn irgendwohin mitnehmen könnte .
Es stellte sich heraus , daß wir beide ungefähr den gleichen Weg
hatten . So kam er in mein Auto .

Aber vorher kramte er noch , obwohl ich das als unnötig
bezeichnet hatte , in seiner Brusttasche nach einem Ausweis . Es
sei nicht üblich , meinte er , in dieser Gegend fremde und noch
dazu zur Nachtzeit , mit ins Auto zu nehmen , weil es itcö bei
ihnen immerhin doch , trotz aller sorgfältigen Ueberwachung .
einmal um einen ausgerissenen Gefangenen handeln könnte .
Vertrauen gegen Vertrauen — und deswegen sollte ich mir
ruhig erst einmal seinen Ausweis ansehen , damit ich sicher
wäre , keinen Sträfling vor mir zu haben . Der Ausweis
lautete auf den Schneidermeister Soundso und besagte im
übrigen , daß dieser das Recht hätte , das Gefängnis in dienst -
licher Angelegenheit zu betreten . So erfuhr ich . daß mein
Gast ein Schneider war .

Männer , die auf solche Weise im Auto zusammengekom -
men sind , haben es im allgemeinen schwer , eine lohnende
Unterhaltung zu finden , über die banalsten Bemerkungen zum
Wetter , zum Weg , zum Auto kommen Gespräche dieser Art
eigentlich selten hinaus , Fünf Minuten , nachdem der Gast den
Wagen verlassen hat , ist er schon vergessen , ebenso wie der Gast
den Wagenführer dann schon meistens vergessen hat . Daß
diese Unterhaltung in meinem Gedächtnis haftet , ist des -
wegen ungewöhnlich , und ich will gleich gestehen , daß eine
kleine Takt - und Gedankenlosigkeit von mir Schuld daran
trug , wenn dieses Gespräch abseits der ausgefahrenen Gleise
gleich in Themen von Gehalt einbog .

Ich wußte von der Stadt , die unser gemeinsames Ziel war ,
daß sie gerade vor einigen Tagen Garnisonstadt geworden
war , und die weitere Ueberlegung . daß mein Gast als Schnei -
dermeister wohl von den neuen Mitbürgern seiner Stadt pro -
fitieren würde , legte mir die Frage in den Mund , ob er sich
persönlich und für sein Gewerbe von dem Einmarsch der
Truppen einen wirtschaftlichen Aufschwung verspreche . Das
mag , im Dunkeln und von einem ermüdeten Mann gespro -
chen , materieller geklungen haben als es beabsichtigt war :
jedenfalls ließ die Frage den Schneidermeister erst einmal in
Nachdenken versinken und nur nach geraumer Pause , in der
er offenbar über die am wenigsten zerletzende oder zurecht-
weisende Formulierung nachgedacht hatte , antwortete er .

„Sehen Sie "
, begann er dann leise , „das ist so ungefähr

der verkehrteste und falscheste Gesichtspunkt , unter dem man
den Einmarsch der Truppen betrachten kann . Ich will Ihnen
keine Vorwürfe deswegen machen : leider gibt es aber manch-
mal Leute , die glauben , unsere Begeisterung für die Wie -
dereinführung der Wehrpflicht , für die Wiederherstellung der
Wehrhoheit und jetzt für die Wiederbesetzung des Rheinlandes
mit deutschen Truppen sei mit hervorgerufen durch die Ueber -
legung , daß Soldaten Geschäft bringen . Ich will ia auch nicht
abstreiten , daß ich gern ein paar Ertrauniformen schneidere
und den Verdienst gur gebrauchen kann . Und der Schlachter
und der Gemüsehändler , der Hausvermieter und die Putz -
macherin werden ia auch nicht gerade bös über den Zuwachs
an Kundschaft von Mannschaften und Offiziersfamilien sein.
Aber es empört uns doch, immer wieder einmal auf den
Glauben zu stoßen , daß wir nur als Nutznießer dabei seien .

"
Er sah mich im Dunkeln von der Seite an . und nachdem

seine Prüfung offenbar zu seiner Zufriedenheit ausgefallen
war . fuhr er fort : „Sie sind doch auch Soldat gewesen , sie
haben doch wahrscheinlich auch den Kriea mitgemacht . Sehen
Sie , ich habe meine zwei Jahre noch in Friedenszeiten runter -
gerissen , und ich bin auch im Kriege nicht auf der Flickstubs
gewesen . Ich glaube , daß ich durch die Erlebnisse beim Kom¬

miß ein anderer , ein stärkerer Mensch geworden bin . Nicht
nur körperlich , was bei mir als Schneider ia keine aroße
Rolle spielen würde ."

Wanneszucht — Mannespflichl.
Mit dem Daumen der rechten Hand über die Schulter

rückwärts weisend , dahin , wo wohl ungefähr das Gefängnis
liegen konnte , sagte er dann : „Ich will ia nicht übertreiben ,
aber da ich das häufig sehen muß . werden Sie mir diesen
Abstecher verzeihen . So mancher von denen , die da jetzt mit
dem Zeichen B .V . (Berufsverbrecher ) aus dem Buckel herum -
laufen , hätte es wohl nicht nötig gehabt , dort arbeiten zu ler -
nen , wenn vorher beim Kommiß ein anständiger Kerl aus
ihm gemacht worden wäre . Wir haben ia schließlich nicht nur
„ Gewehr über " und „Hinlegen " bei den Preußen gelernt , uns
ist ia mit dem Gehorsam auch die Kunst des Befehlens und
damit die Kunst , uns selber etwas zu befehlen , eingeimpft
worden . Die Manneszucht war ja schließlich auch die Zucht ,
die uns beibrachte , uns selber in die Hand zu nehmen und
nnser Leben nicht nur nach unseren Wünschen und Träumen .

Schlei 's,sner
Ider neue hochempfindliche FEINKORN fiiml

. T
(Schteussr

sondern nach unseren Verpflichtungen und unserer Pflicht ein -
zurichten . Glauben Sie mir " , und das stieß er dann besonders
eindringlich heraus , „die Hälfte von denen da wären zu retten
gewesen , wenn sie rechtzeitig Bekanntschast mit dem preußi -
schen Unteroffizier gemacht hätten ."

„Aber so sind sie verludert und verlottert . So haben sie
geglaubt , sie dürften alles tun und alles lassen, wie es ihnen
Spatz machte. So sind sie nicht Herr , sondern Knecht ihrer
Gelüste geworden . Gewitz , es ist nur ein kleiner Prozentsatz ,
der wegen mangelnder Zucht mit dem Strafgesetzbuch in Kon -
flikt gerät . Aber auch bei den anderen , auch bei denen , die
klar am Gefängnis oder Zuchthaus vorbeisteuern und bei
denen kein Mensch sich einfallen lassen würde , an ehrenhafter
Gesinnung zu zweifeln , auch bei denen fehlt es sehr oft an der
richtigen Haltung . Sie sind bequem und suchen aus allen
brenzlichen Situationen nach billigen Auswegen . Es liegt
ihnen nicht , den harten Weg der Pflicht aufrecht und mit wis -
senden Augen zu gehen .

"

..Wie aber soll ein Volk , dessen Einzelglieder den Begriff
der Pflicht zu scheuen gelernt haben , dessen Angehörige nicht
richtig belehrt wurden , die Pflicht als heilig zu betrachten ,
in dieser Welt heute noch bestehen können ! Es fängt mit der
Wehrlosigkeit des Einzelnen gegen die Härten des Lebens an
und endigt mit der Ehrlosigkeit des Volkes im Weltgetriebe .
Das ist nach meiner Ansicht der größte Inhalt der Tat des
Führers , als er uns die Wehrhoheit zurückholte , daß er da-
mit wieder den Grundstock für ein Volk von Männern legte .
Nein , Krieg wollen wir bestimmt nicht führen , das hat Adolf
Hitler ja häufig genug der Welt gesagt . Aber Männer wol -
len wir wieder haben , die unter Umständen der Notwendigkeit
ins Auge sehen können , ihrer Ehre und ihrer Freiheit wegen
Krieg führen zu müssen."

Das ganze Volk als Nutznießer .
„Nutznießer " , so schloß er . als wir in das kleine Städtchen

einrollten , feine Rede und knüpfte damit bei meiner ersten B »--
merkung wieder an . „Nutznießer der Truppen sind also nicht
nur wir Schneider und Schlachter . wir Handwerker und Haus -
besitze ?, Nutznießer sind wir alle , die wir Deutsche heißen .
Wenn man überhaupt die Frage des Nutzens auswerfen darf ,
dann doch nur in dem Sinne , daß das gesamte Volk gewinnt .
Und deswegen ärgere ich mich immer so . wenn man die
Wehrpflicht in Extrauniformen oder Wohnungsnachfrage um -
rechnen will ."

' «
Aeußerlich etwas beschämt, innerlich aber sehr zufrieden

mit dem Ergebnis dieser Autofahrt , entließ ich den Schneider -
meister an feinem Bestimmungsort . Das neue Deutschland
ist, auch im Geiste, im Werde».

373 Millionen Besucher im Jahre 1935.
Leistungen der Sportämter der NSG . „Kraft durch Freude ".

Die den Sportämtern der NSG . „Kraft durch Freude " ge -
stellte Aufgabe ist die körperliche Ertüchtigung und
sportliche Freizeit « estaltung des deutschen
Arbeiters . Dieser Zielsetzung dient eine neue , von der
Deutschen Arbeitsfront getragene sportliche Organisation , die
nach nicht zweijähriger Aufbauarbeit heute schon über ganz
Deutschland verbreitet ist und unter Einsatz von fast 200 000
Berufs -, Turn - und Sportlehrer im Jahre 1934 630 000, im
Jahre 1935 aber bereits über 3^ Millionen Besucher
aufzuweisen hat !

Die meist besuchten Sportarten sind Allgemeine Körper -
schule , Fröhliche Gymnastik und Spiele und Schwimmen .
Allein im Schwimmen wurden im Jahre 1938 nahezu
iy4 Millionen Besucher gezählt , eine Zahl , die noch
besonders an Bedeutung gewinnt , wenn man bedenkt , daß sie
sich in der Hauptsache aus Anfängern zusammensetzt.

In den übrigen Sportarten — es gibt kaum eine , die nicht
getrieben wird — setzen fic6 die Sportämter vor allem auch
dafür ein , daß die als „vornehm " und „exklusiv" geltende «
Sportarten wie Rudern , Reiten , Tennis , Golf , Segeln usw.
auch dem minderbemittelten Volksgenossen erschlossen werden .
Im Jahre 1935 wurden besondere Kurse für Körperbehinderte
eingegliedert und zur Betreuung und Beratung der Teilneh -
mer in jedem Sportamt eine sportärztliche Beratungsstelle
errichtet .

Außer den in diesen Sportarten regelmäßig stattfindenden
Uebungsstunden führen die Sportämter auch mehrwöchent -
liche Lehrgänge durch , von denen die Skikurfe in den
deutschen Gebirgen und die Hochseesegelsportfahr «
ten am beliebtesten sind . In den Skikursen konnte im

Sauten für Jahrhunderte:
da « Neichssportfelö für die Xl . Glpmplad«

\ Deine Stimme öem Kührerl

Winter 1935/36 20 000 Volksgenossen die Schönheit des Win -
tersportes vermittelt werden . Für die Hochseesegelsportfahr -
ten stehen in diesem Jahre drei Hochseeschoner zur Verfügung ,
die ihre Besatzungen in sportlicher Seefahrt über die Ostsee
bis hoch hinauf an skandinavische Küsten tragen werden .

Zu diesen Feriensportfahrten gesellen sich in diesem Som -
mer erstmals Segelflugkurse , Wildwasser - Kanu -
fahrten und dann die sogenannten „KdF . - Sport - Som -
mer lag er ". Diese Sommerlager werden in den schönsten
Gegenden unserer deutschen Heimat durchgeführt , dort , wo sich
Wälder , Wiesen , Seen und Berge zu reichster Naturschönheit
vereinen nnd wo die entsprechenden Unterkunftsstätten vor -
Händen sind.

Um den Skisport wahrhaft volkstümlich zu machen, haben
die Sportämter in Zusammenarbeit mit Industrie - und Han¬
del eine besonders billige und sportgerechte Skiausrüstung
herausgebracht , die in diesem Winter einen Umsatz von 30 000
Stück erreicht hat .

Besondere Erfolge hat die Arbeit der Sportamter auch
bezüglich des Baues von Schwimmbädern unS
Sportplätzen , die große Industrieunternehmen auf An-
regung der Sportämter für ihre Belegschaftsmitglied " !- in
Gemeinschaftsarbeit errichtet haben , zu verzeichnen . Bei dem
bereits heute spürbarem Mangel an Uebungsstätten wird auf
diesem Gebiet der Aufbauarbeit in allernächster Zukunft
eine besonders verstärkte Aktivität einsetzen. Alle diese Lei-

' stungen und Erfolge dürften eindeutig belegen , daß sich die
an die Errichtung eines besonderen Sportamtes innerhalb
der NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude " geknüpften Er -
Wartungen in jeder Hinsicht erfüllt haben, und daß die Lö-
fung der gestellten Aufgaben von den Sportämtern aufs er -
folgreichste in Angriff genommen worden ist . Der Weg ist
weit und mühsam , aber endlich wird auch einmal der Tag kom-
men , wo man mit Recht behaupten kann , daß die Pflicht zur
körperlichen Ertüchtigung unserem ganzen Volke in Fleisch
und Blut übergegangen ist und daß die Leibesübungen zur
Lebensgewohnheit der Nation geworden sind .

Rund um den Kegan.
Das radrennsportliche Ereignis Süddeutschlands.

Der Velo -Club „H o 6 e n i itv i e V Singen a. H . bringt
anläßlich seines 40 jährigen Jubiläums ein international be -
setztes Straßenrennen von rund 400 FaHr.ern zur Durchfüh¬
rung . Das Rennen hat infolge seiner großen Aufmachung
feiner 3 Vorgänger bereits einen großen internationalen
Ruf und ist auch als das bestdotierte Straßenrennen Deutsch-

.totds in Anbetracht seiner Preise zu betrachten , ö Renn -
Maschinen der besten Markenerzeugnisse, 4 Tourenräder , Renn -
rahmen , Fahrradbestandteile , Sportanzüge , Sportbekleidungs -
artikel , Tischuhren , Pokale usw . winken den Siegern als Lohn .
Jede Klaffe wird getrennt für sich gewertet . Deutsche Fahrer
erhalten zudem bei rechtzeitiger Anmeldung Freiquartiere ge-
stellt .

Korpsführer Kühnlein gratuliert Stuck .
Der Führer des deutschen Kraftfahrsports , Korpsführer

H ü h n l e i n , hat an den Rekordfahrer Hans Stuck aus
Anlaß der vor einigen Tagen auf der Reichsautobahn zwi -
schen Frankfurt und Heidelberg erzielten neuen Höchstleistun-
gen folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet :

„Der erfolgreiche Sturm auf fünf Weltrekorde und drei
internationale Klassenrekorde durch einen deutschen Fahrer
auf einem deutschen Wagen mit deutschen Reifen ist eine
Meisterleistung , die Werk und Fahrer gleichermaßen ehren .
Ihnen sowie der Betriebsführung und Gefolgschaft der Auto -
Union übermittele ich hierzu meine Anerkennung und meine
aufrichtigen Glückwünsche ."

Stanley Woods auf DKW.
Einer der bekanntesten und erfolgreichsten englischen

Motorrad -Rennsahrer , Stanley Woods , ist von der
Auto -Union verpflichtet worden , bei der englischen Tourist -
Trophy eine der schnellen 250 ecm-DKW -Maschinen zu
steuern . Neben Woods werden auch Geiß und W i n k l e r
in der Kleinen Klaffe auf Fahrzeugen der Zfchopauer
Werke am Start erscheinen , auf jenen Fahrzeugen , die im
vergangenen Jahre in zehn großen internationalen Rennen
für Deutschland Siege erkämpfen halfen .

*

Heinz Schlauch , unser ausgezeichneter Rückenschwim » » ,
muß sich einer Nasenoperation unterziehen , da er an Ate» -
beschwerden leidet .
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- 5 Uhr Übertragung der Rede des Fuhrers

Palast i \
Lichtspiele

Der große

HENKEL-
PERSIL-

TONFILM
wird heute

Freitag , den 27 . März 1936
nur nachm . 5.30 unr und 8 .30 Uhr

und morgen
Samstag , den 28 . Marz 1936
nur nachmittags 2.45 wir

gezeigt .
Die übrigen Vorführungen fallen
wegen der Reden des Führers aus

Von Sonntag , den 29 . M &rz 1936 ,
bis einschließlich Freitag , den 3 . April 1936 ,
beginnen die Persil - Film - Vorführungen wieder

jeweils um
~

8 .30 | Uhr

Eintritt frei !

Gloria -Palast
am Rondellplatz

Empfehle laufend (47S9) I

la Hammelfleisch
au ! eigener Schäferei . Th . Ulmer , Metz»
Berel . Amnlienftraße 23 . Telephon 3810 .

Hausfrau , kauf\ J
° ir f

£ ova
ein

Denn der Glanz ist wunderbar ,
dauerhaft und naß wischbar !

LO BA -WACHS u . LOBA - BEIZE

£ S4*eH*acAeH
Heute abend

und Sonntag nachmittag

N
Am Sonntag jeweils

BeHaimtgabe der uiahirestiitate
Montag VsS Uhr das grofte
Xlo « dü8oFd/es <

Dienstag
Ehren - und Abschiedsabend

sämtlicher Künstler

OM .S. GEMEINSCHAFT
Kraft tiirAZnute

Morgen , Samstag .
laufe » folgende Kurse :
1Z .00- 1S.z0 Leichtathletik - n . Vor -

bereitungskursus für d . Reichs-
sportabzeichen, Männer und
Krauen . MTB .-Platz , Kloster -
weg.

Sämtliche Abend - sowie Sonn -
tagvormittag -Kurse fallen Sams -
tag , den 28. 3 . 19-36 und Sonntag ,
ü. 2S, L. töZS wege» üet Wabl a»L.

Die ganze Welt dreht sich um Liebe
Kammer -Lichtfpiele ^jrm

Anfang 3, 5 , 7, 8.45 Uhr

ötaatStbeotee
Morgen

Samstag ,
den 28 . März 1336.

E 20 . Th .-Gem,
I . S .-Gr . und

801—»00 .

venu I«
Ml

Schauspiel von
Klucte .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Fiebig . Paust .
Dahlen . Gemmecke

Graeber , Herz.
Hierl . Kloeble.

Kühne . Kreuter .
Mehner . MichelS.

Müller -Graf .
Prüter . Schudde.

Steiner , v . d . Trenck
Anfang 2V Uhr .
Ende 21 .45 Uhr .

Preise C
(0.80- 4.50 RM .)

Der Vorstellung geht
vie Uebertragung des

Friedensappelles
voraus .

Die Besucher werden
gebeten, rechtzeitig
die Plätze einzu-

nehmen .

Wmiete
Heute Freitag ErstaullOhrungl
m» Sybille Schmitz - Peter uofi - Aribert mog
in der deutschen Filmdichtung

Sonntag , 29 . Mörz :
Der Ring des Ni-
belungen . Zweiter
Tag : Siegfried .

Dein« Stimme dem
Führer !

vriMarveiten
werden rasch und
oreisw . angefertigt

Südwestdeutslhe
Druck. «. Verlag «»
qesellschaft m. t . H .
Karlsruh « a . Rh .

Karl -Friedrichstr . S
Telefon : 4050—4053.

Kaufgesuche

Kinderfport -
wägelchen

gut erhalt . , aus gut .
Hause zu laufen gc-
sucht . Angeb . unter
C213 an Bad , Pr .

Amtliche Anzeigen

iAmtl . Bekanntmachungen entn .I

Bruchsal.
Wahlzentral«.

Der Tchleppdienft . Fernsprecher
Nr . 2341 , ist von 8—18 Uhr in der
Jahnturnhalle am Frieörichsplav
untergebracht .

Sanitätsbereitschaft : Mitteilungen
von Kranken und Gebrechlichen er-
beten .

Bühlertal .
Einreichnng der Milchrech -
««»gen für aus Soften der
Fürsorge gelief . Milch betr . .

Wegen des bevorstehenden Rech -
nungsabschlusses werden die Milch-
lieseranten , welche auf Kosten der
Fürsorge Milch liefern , gebeten ,
die Rechnungen bis einschliesUich
31. März d. Js . umgehend dahier
einzureichen . Zur Einreichung die-
fer Rechnungen wird eine Frist
bis 30. März d . Js . gewährt .

Die Gemeinbekaffe.

&au Jfo/zschüft* Süsti Uübcr* ^r^pffr/Wc/Hka>'Mhve Sä/fftorp* Curf Pesperman*TjutpTbim/y^eoieflJublern(akla~~
Ein neues Lustspiel »oll entzüeKemfor

Einfälle und tollen Verwechslungen .
. Vorher :

„Unbekanntes Europa" Kulturfilm
„Für Jeden etwas " Kurztonfilm

„neueste Ufa -Wochenschau "

Beginn 4 .00 6 .15 8 .30 / So . ab 2.30 Uhr

1lnicn >
l LICHTSPIELE j

Kleine Anzeigen

Der Soldatund das madchiHi
Ein Film von deutscher Seele nach dem Drehbuch
von Ha n s - JUrg en Vieren tz u . W y aber

Im Beiprogramm
„ via 1000jährige Stadt Hildesheim " . Kulturfilm
»Training Zum Skifilm" von Arnold Fanck

J> ttrst *44er :
Maria Sybille Schmitz
Der Mann . . . . . . Aribert Mog
Der Fremde Peter Voß
Der Geiger Carl de Vogt

Jugend hat Zutritt .
Anfa n-g : 4.00, 6.15, 8.30 — Sonntags ab 2.30 .

cnniOL
Konzerthaus

Heute
Premiere !

PAUL KEMP
FITA BEN KHOFF
ADELE SANDROCK
CHARLOTT DAUDERT

Regie : Carl Lamac
Interessantes
B elp rog ramml
Beginn : 4.00,6,15 , 8.30 Uhr.

Wald¬
straße 30

Tel .5111

Zur Konfirmation !

la Qualitätsweine
per Liter von Pfg . an

ADAM DISSON Kreuzstr . 18
Filialen : Lessingstraße 20. Telefon 3167

Dur lach , Rappenstr . 2. Telefon 169

Internationales zeitgenössisches

Musik -Fest
m Baden -Baden
vom 3. - 5 . April 1936

3 . April, 20 Uhr:
I. Orchesterkonzert

4. April, 20 Uhr:
Kammerkonzert

5. Aprrl , tO .30 Uhr :
Kammermusik

5. April , 20 Uhr:
H . Oichesterkonzert

GESAMTLEITUNG ;

Herbert Albert
Karten für alle 4 Konzerte v. RM .4 - bis 11 v . Emzefkarten

von RM . - .50 bis 4.»

Der Vorverkauf an der Kurhauskasse (Telefon « ®«©4) tet eröffnet
Vorverkaufsst . in Karlsruhe : IIIIISiKliaus FrltZ Müller , Kaiserstr . 96

Prospekte durch die Musikdirektion der Bäder - und Kurverwaltung
Baden - Baden .

Zeitungs Anzeigen
helfen kaufen und ver¬
kaufen ! Das gilt beson¬
ders für Anzeigen in der
Badischen Presse
der Zeitung mit dem
kaufkräftigen Leserkreis
und der starken Verbrei¬
tung in Karlsruhe und
über das ganze Land .

tlnft trinken
1 Die Wirkung wird«xcht ausbleiben ,
j Denn der gesundheitsfördernde' Teiano -

ScMenlckeiiS ' Frih stüdestee
sorgt für mild » Reinigung und Entschlackung des
K&rpeo . Oa gibt es auch kein überflüssiges Fett.

Eine Kur mit diesem
T e s a n o » SdilanWieiis« Frühst ücksfee
f9f billig . . . . elvi 2 Pfennig pro Tasse .
Packung RM. f .SO. In Apotheken und Drogerieo .
Verlangen Sie GrafJ$0 «oba « od 8roschüre :
TESANO G. m. b. H. Köln am Rhein

109

Kleine Ameisenhaben größten Erfolg
i» bts .Bäk P«iie"

An - und Verkaufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

AUTO
(feuerfrei

Ch evrolet -Limouffue ,
6 Zhl ., in gut . Zu-
stände, sof. zu Verls.
Anzs. u . Probefahrt
Hohen^ollerastr . 47.

Mmo&ilt
laufen it . beöoufen
Sie schnell » . preis¬
wert durch eine
kleine Ameige in
her BadÄtb . SteftS/1

Essex
1050 , gut erb . .
gelajfett als Liefer.
wag . , sof . bill . z. #f.
Anzirs. Wirtschaft j .
Strauh , Lintenheim

20Jahre jüngerDeW
gibt grauen Haar . n Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von taus . nden Professoren , A ernten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M. 5.70, % Fl . M . 3 .—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, Vi Fl . 5.—. Deberall zu haben .
Parfttmerle -Fabrlk Exlepäng G .m .b .H ., Berlin SW . Q .

Gierbesälle in Karlsruhe
23. Mär »:

Helene Titelias , Vater : Ferdinand , Koldarbeiter,
2% Monate .

A . März :
Frieda Luise Zöller , geb . Metzger. Ehefr. mm

Hermann , Malermeister , 60 Jahre .
25. März :

Karl Die « , Reichsbahn- Werkmeister i. R . . Ebe-
mann . 70 Jahre .

Julius Matter « , Schmiedemeister, Witwer . 81 I .

Hühneraugen
Hornhaut und Schwielen
sind lästige llebel . Das Kukirol -
Pflaster befreit Sie davon und
zwar schnell, zuverlässig und unblutig
Schachtel 75 Pfg. Vorrätig in allen gröfi.
Apotheken und besseren Drogerien .

t
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Das Erlebnis des Görwg - Vefuches .

Verleihung des Ehrenbürgerrechts und der goldenen Medaille der Sladl / Jubel in der Sladl und in der Markthalle.
O Karlsruhe , 27. März .

Mit dem Besuch Hermann Görings hat Karlsruhe gestern
einen festlichen und frohen Tag erlebt . In diesen ereignis -
reichen Tagen seit dem Einmarsch unserer Truppen in das
Land am Rhein war der gestrige Donnerstag ein neuer
Höhepunkt . Am 12. März standen wir im Banne des Hitler -
Besuches und gestern war es uns möglich, lebendige und nahe
Eindrücke von einem der nächsten Mitarbeiter des Führers
zu bekommen .

Hermann Göring traf mit seiner Gemahlin und seiner
sonstigen Begleitung gegen 4 Uhr nachmittags in Karlsruhe
ein . Die Autokolonne kam von Heidelberg , wo der
Reichsminister von Mittwoch auf Donnerstag im Europäischen
Hof übernachtet hatte . Nach der Ankunft im Hotel Germania
und der ersten Begrüßung durch den Reichsstatthalter ging es
kurz nach 4 Uhr in flotter Autofahrt zur Moltke st ratze
hinaus , wo die Ehrengäste zur feierlichen Enthüllung
der Göring gewidmeten Gedenktafel am ehemaligen Ka -
dettenhaus schon versammelt waren . In der Stratze waren
Ehrenstürme ausgestellt , die der Minister abschritt . In froher
Laune mit allen Anzeichen gehobener Freude betritt der
Reichsminister darauf den Hof vor dem Portal des Landes -
finanzamtes , reicht da und dort die Hand zu freundlichem Be -
grütznngsdruck hin , begrützt Generalmajor Schaller vom
Wehrkreiskommando V und die aus der hiesigen Garnison er -
fchienenen Offiziere , Oberst Jahn , Oberst Knörzer , Oberst -
leutnant von Schuler und Oberstleutnant Lenze . Der Reichs -
minister schüttelte anch dem Landesforstmeister die Hand zum
Grutz , nimmt mit seiner Gemahlin vergnügt lächelnd und
heiter Blumen von BDM .- Mädchen entgegen und setzt sich
dann mit Reichsstatthalter Wagner und Gemahlin auf rote
Ehrensessel , die im Hofe aufgestellt sind. Die kurze Feier
nimmt den Verlauf , den wir gestern schon skizziert haben : nach
einem Musikstück erinnert der Oberbürgermeister an die Ka -
dettenzeit des heutigen Reichsministers in diesem Hause und
auf das Kommando des Oberbürgermeisters fällt die Hülle
von der schönen Tafel .

Görings Dank für die Ehrung war packend durch die
Schlichtheit und die Geradheit der Worte . Er sagte : Ich habe
hier in diesem Hause zum erstenmal die Uniform des Solda -
ten getragen . Es war eine harte Zeit , aber ich bin stolz nnd
dankbar , sie erlebt zu haben . Hier haben wir zum erstenmal
gelernt , Opfersinn und Kamerc ^ schast zu üben . Viele meiner
Kameraden von damals sind heute nicht mehr . Daß es mir
vergönnt war , auf eine hohe Stufe des öffentlichen Lebens
hinaufzusteigen , verdanke ich dem Rufe des Führers . Des -
halb ist diese Ehrung zugleich eine Ehrung des Führers und
Reichskanzlers .

Der Reichsminister machte nun einen Rundgang durch
das Haus und zeigte seiner Gemahlin die Stätten , wo er drei
Jahre als Kadett verlebt hat . Er schüttelte dem alten Pedell
Schuhmacher , dessen Frau und anderem Personal von ehedem
lachend die Hand . Es war wirklich ein vergnügtes Wiedersehen
und als sich dann gar Göring an einem Bürotisch des Zim -
mers , das früher der Arbeitsraum der Kadetten war , nieder -
lietz und Autogramme austeilte , war seine herzliche und nn -
gezwungene Art ein nener Beweis für die Leutseligkeit und
Volksnähe dieses Mannes .

Nun ging es zurück zur Stadt , durch die Kakserallee und
die Kaiserstraße zum Rathaus . Da wir das Glück hatten ,
ziemlich an der Spitze der Autokolonne mitzufahren , erlebten
wir sehr unmittelbar und nahe , wie der Jubel des Menschen -
spaliers , durch das Göring fuhr , ihm von beiden Seiten einer
nur noch schmalen Fahrgasse zuströmte und wir gewahrten
auch, wie eine Welle der Herzlichkeit und des volksgemein -
schaftlichen Frohsinns von diesem Manne auf alle Zuschauer
ausströmte , die nicht nur die Straße , sondern auch die Fenster
der Häuser dicht besetzt hatten .

Die nun — es war gegen 5 Uhr — folgende Begrü¬
ßungsfeier im Rathaus wurde , wie wir gestern schon

schrieben , durch das Kammerorchester der Badischen Hochschule
für Musik mit einem Händelschen Musikstück eröffnet . Ober -
bürgermeister Jäger gab dann in kurzen Worten der Bedeu -
tung dieses Tages Ausdruck , indem er den Reichsminister bat ,
das Ehrenbürgerrecht der Gauhaupt st adtKarls -
ruhe und Leren große goldene Medaille entgegen
zu nehmen . Kurz und schlicht sprach der Minister seine Dan -
kesworte und wünschte Karlsruhe , jetzt im sicheren Schutz des
dritten Reiches , eine glückliche Zukunft .

Ein kleinerer Kreis geladener Gäste vereinigte sich nun
mit Hermann Göring und Reichsstatthalter Wagner im Hotel
Germania zu einer Tee - Erfrischung .

Die Feier in der Markthalle.
Inzwischen waren die Menschenmassen schon seit längerer

Zeit in die Markthalle geströmt , die über 10 000 Personen faßt .
Das ganze Viertel vom Hotel Germania bis zur Markthalle
war außerdem von dichten Menschenmauern zu beiden Seiten
der Straße besetzt, die kurz vor 7 Uhr General Göring zu
Fuß abschritt . Jubel auf der nächtlichen Straße und Jubel erst
recht in der weiten hellen Halle , in der nun in der folgenden
Stunde die Menschen eines großen Erlebnisses teilhaftig
werden . Sie hörten nämlich einen Mann , der aus innerstem
Herzen nnd aus einer tiefen seelischen Verbundenheit mit
Adolf Hitler sprach und sie erlebten von Satz zu Satz , wie das
Bekenntnis dieser Rede getragen war von der ungeheuren
und einzigartig mitreißenden Wucht des Bekenntnisses : Wir
sind Deutsche und sonst nichts ! Ein Höhepunkt der
leidenschaftlichen Rede Görings waren alle jene Bekundun -
gen , die von dem FriedensfanaNsmus des Führers
und des deutschen Volkes Zeugnis ablest «« . Durch die weite

Halle tobte ein einziger Sturm des Bekenntnisses : Ja , wir
wollen den Frieden , Frankreich mutz uns
endlich hören ! Görings Worte an Frankreich hätten von
den Franzosen gehört werden sollen , um ihnen klar zu machen,
datz unser Entgegenkommen so grotz als nur möglich ist, datz
wir uns aber nicht das Recht auf die Existenz überhaupt ver -
sagen können , nur um es in seiner übersteigerten Aengstlich-
keit zu befriedigen . Hat das französische Volk so wenig
Selbstvertrauen zu sich selbst, fragte Hermann Göring , und
er setzte hinzu : Was sollen wir denn noch alles garantieren ?
Es ist ein Wahnsinn , so sagte er weiter , wenn die Völker sich
für fremde Interessen opfern , und an die Frontsoldaten rich -
tete er die Aufforderung , sich die Hände über die Länder hin -
weg zu reichen .

Reichsslallhaller Roberl Wagner
entbot dem Reichsminister Göring den Willkommensgrutz .
„Dieser unser Willkommgruß ", so führte Reichsstatthalter
Robert Wagner aus , „gilt dem Mann , der an der Seite des
Führers als einer seiner treuesten , hervorragendsten Mit¬
kämpfer das neue , freie , wehrhafte Deutschland geschaffen bat .
(Stürmische Zustimmung ) . Die ehrliche Begeisterung der Be -
völkerung des Landes Baden und dieser Stadt gilt aber auch
dem Mann « , der die militärischen Voraussetzungen des neuen
Stgates unter Adolf Hitler mitgeschassen hat . Gerade die
Bevölkerung des deutschen Westens hatte unter den Auswir -
kungen der entmilitarisierten Zone im Rheingebiet zn leiden
und begrützt « deshalb doppelt freudig die große Tat des Füh -
rers vom 7. März , die das deutsche Volk endlich restlos und
völlig frei gemacht hat . Am 29 . März wird das badische
Grenzland seinen Dank mit einem geschlossenen Bekenntnis
zur Führung Adolf Hitlers abstatten . (Erneuter stürmischer
Beifalls

Die Aeöe des Minislerprasiüeulen Göring.
Ministerpräsident Göring führte in seiner oft mit brausen -dem Beifall unterbrochenen Rede u . a . folgendes aus :Dieser Wahlkampf , der sich jetzt dem Ende zuneigt , warvon einer Wucht , von einem so gewaltigen Erlebnis wie es

noch keiner jemals mitgemacht hat . Es war kein Unterschied,wo der Jubel aufrauschte , ob in dem soeben befreiten Gebietoder in Ostpreußen . Alles war sich einig , alles fühlte , Deutsch-land ist wieder frei geworden . Es war ein Jubel , datz wiruns oft fragten , ob unter diesen Umständen überhaupt nocheine Kundgebung nötig sei . Es war eine solche Bekenntnis -
kraft , wie wir sie früher nicht feststellen konnten . Es warwirklich so, datz man erkennen konnte , es gibt jetzt nur einVolk , nur « inen Willen , nur eine Leidenschaft. Aus die-fem Jubel sprach solch ein« tiefe Dankbarkeit und solch ein
leidenschaftlicher Glaube , datz er die Herzen des Führersund seiner Mitarbeiter in diesen schweren Zeiten wirklichgestärkt hat . Es wäre für die fremden Staatsmänner zweck-
mäßig gewesen , sie hätten nur einmal eine solche Fahrt mit -
gemacht und erlebt , was es heißt , im befreiten Gebiet zureisen . Sie hätten erkennen können , daß es heute ein anderes
Deutschland ist als vor vier Jahren , ein Deutschland , dem
sie deshalb auch ganz anders entgegentreten müssen.

Die Welt mutz erkennen, datz die hundertprozentige
Einigkeit kein Phantom ist.

Wir fordern sie auf , am 29. März sich Deutschland anzusehen .Sie werden feststellen , datz das deutsche Volk das sreieste Volkder Welt ist ( stürmischer , sich immer wiederholender Beifall ) .Sie werden feststellen können , daß Deutschland vielleicht das
einzig « Land ist . wo eine richtige , wahrhafte und volksverbuu -
deue Demokratie herrscht , und sie werden erkennen können ,daß der Führer jedesmal das Volk aufruft , wenn es um
große Dinge , um die letzten Dinge geht , und nicht wie
sonst überall , weil eine Periode von Volksboten abgelaufen
ist oder ander « lächerliche Dinge entschieden werden müssen.

Sie « erde« kaum einen Menschen finde« , der sich am2». März « icht z«m Volke «ud zur Tat des Führers bekennt.

Wer das « icht tut , ist fei« Deutscherl (Brausender Beifall .)Der Ministerpräsident erinnerte dann in sarkastischer
Weis« an die Art , wie früher das Ausland mit dem ohn -
mächtigen und wehrlosen Deutschland umgesprungen ist . Die
altbewährten Spielregeln gelten heute nicht mehr : wir habendas Gleichgewicht im politischen Kartenspiel hergestellt , wir
wollen auch mal Trümpfe selber ausspielen (stürmischer Bei -
fall ) . Wenn dazu das Volk früher nicht in der Lage war ,
so lag das an der Führung . Das deutsche Volk war nicht
schlecht. Viereinhalb Jahre lang hat es der ganzen Welt
standgehalten . Wenn selbst Churchill feststellte, daß die deutsche
Arme « di« beste aller Völker und aller Zeiten gewesen ist,
so können wir das nur bestätigen und hinzusetzen, daß die
Wehrmacht des Dritten Reiches der Wehrmacht von 1914
ebenbürtig ist.

Der Ministerpräsident streift « dann in einem Rückblick *ie
Leidenszeit des deutschen Volkes bis zur Machtübernahme
Adolf Hitlers und arinnerte in oft von stürmischer Heiter -
keit unterbrochenen humorvollen Worten an den politischen
Kuhhandel und die materielle Eigennützigkeit der überwun -
denen Parteien . Der Nationalsozialismus dagegen vertrete
Deutschland und sonst nichts . (Beifall . ) Das Ans -
land habe die innerpolitische deutsche Schwäche sehr gut ver -
standen und sie dementsprechend ausgenützt . Es mußte daher
die erste Aufgabe nach der Machtübernahme sein, den Ab¬
grund zu überbrücken , der zwei Hälften des deutschen Volkes
— Sozialismus und Nationalsozialismus — in Todfeindschaft
gespalten hatte . Dies« beiden Lager mußten zertrümmert
werden , und die Begriffe von Sozialismus und Nationalis -
mus mutzten vereinigt werden durch die göttliche Idee des
Nationalsozialismus und durch das Bekenntnis zum Volk
selbst.

Mehrfach von tosendem Beifall unterbrochen gab d«r
Ministerpräsident sodann « inen Rückblick auf die Zeit des
Aufbaues durch den Nationalsozialismus .

^Die größte Kraft» die größte Stärke , die Dentschla«d
jemals aufzubringen vermag"

, so sagte der Minister -

Jubelfahrt durch d*e Kaiser &trafie .
Pbotss: K . G«schwin5n «r .

Göring demonstriert seiner Gemahlin in heiterer Laitan
Erinnerungen an tfee Ivadettenzeit.

I



Ministerpräsident Göring gibt Autogramme in dem Arbeite¬
zimmer Nr . S des Kadettenhauses in Karlsruhe .

Die Einweihungsleier der Erinnerungstalei am Gebäude de*
ehemaligen Karlsruher Kadettenanstalt .

Göring dankt für die ihm zuteil gewordene Ehrnag.
DNB -Heimatbilderdieast

Präsident wörtlich, „ist seine Einheit ! " (Minutenlanger .
stürmischer Beifall .)

In einem Rückblick auf den wirtschaftlichen Zerfall der Sy -
stemzeit schilderte Hermann Göring dann die Not des riesigen
Arbeitslosenheeres , die Verwahrlosung der deutschen Jugend
und die Folgen , die sich bei einem Andauern dieses Zustan -
des ergeben hätten . Deutschland wäre herabgesunken zum
Almosen - und Verbrecher staat , zn einem willigen
Werkzeug der kommunistischen und marxistischen Weltrevo -
lution . Als dann Adolf Hitler die Macht übernahm , da ging
es wieder aufwärts, ' Adolf Hitler brachte Arbeit und Brot ,
er brachte Hoffnung und Vertrauen und gab dem deutschen
Menschen neue Arbeit . Aber Adolf Hitler wollte auch nicht,
daß das deutsche Volk weiter der Schätze feiner Arbeit be -
raubt werde . Nur wenn das Vol ? die Sicherheit habe,
könne es seiner Arbeit ungestört nachgehen . Slu' der Grund¬
lage von Ehre und Frieden habe der Führer sein neues Volk
geschaffen und die deutsche Wehrmacht . „Niemand zuleide , aus -
schließlich zu unserer eigenen Sicherheit !" lMnintenlanger ,
nicht endenwollender Beifall . ) So habe der Führer zwei ge -
waltige Voraussetzungen geschaffen : ein einiges Volk , glau -
bensstark , und dazu eine Wehrmacht , erfüllt mit einer tiefen
Tradition und erfüllt mit der letzten Hingabe an ihre Auf -
gäbe , Deutschland zu schirmen und zn schützen . .

Unter diesen Voraussetzungen konnte der Führer nun
auch an

eine »ene aktive Außenpolitik
herangehen . An die Spitze dieser Außenpolitik aber stellte
er die Worte : Frieden und Versöhnung . <Wie sehr
der Ministerpräsident damit die Herzen seiner Zuhörer ergrif¬
fen hatte , das zeigte der Jubelsturm , der kaum ein Ende neh¬
men wollte . ) Der Führer konnte das tun , weil er , wie
vielleicht kein anderer Staatsmann der Welt , Frieden und
Versöhnung in seinem eigenen Volke wieder hergestellt hatte ,
und er tat das in der Erkenntnis , daß in erster Linie der
Weltfriede auf dem Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich basiert . Mit seinen Friedensvirschlägen , so sagte
der Redner unter stürmischer Zustimmung weiter , meinte
der Führer aber nicht denselben Frieden , den seine Vorgänger
wollten , nicht einen Frieden um jeden Preis , keinen Frieden
unter Preisgabe deutscher Ehre und deutscher Freiheit , son-
dern einen Frieden zwischen gleichberechtigten starken
Völkern .

Die weiteren Ausführungen des Ministerpräsidenten gal -
ten weiter den verschiedenen gewaltigen Friedensvorschlägen ,
die der Führer in den letzten Jahren der Welt unterbreitet
hat . Sie seien zwar alle der Ablehnung verfallen , aber trotz-
dem habe der Führer im deutschen Volke das Gefühl der
Rache und der Revanche nicht aufkommen lassen . Solange
Deutschland in seinem Rheinland nicht sein eigener Herr sein
konnte , war eine Verständigung aus dem Herzen heraus un -
möglich . Daher mußte diese Belastung fallen . Man habe das
aber erst getan , als auf der änderen Seite durch den franzö -
sifch - sowjetrussischen Vertrag der Locarnovertrag gebrochen
worden war .

Die letzte Schranke deutscher Gleichberechtigung und deut -
scher Ehre war beseitigt , als deutsche Truppen ins deutsche
Rheinland einmarschierten ( jubelnder , langanhaltender Bei -
fall ».

Damit war aber auch das letzte Hindernis eines wahr-
hasten Friedens beseitigt .

Jü dieser Erkenntnis habe der Führer gleichzeitig das ge -
waltig ste Friedensangebot gemacht , das bisher je-
mals von einem Staatsmann gemacht werden konnte .

Der Ministerpräsident stellte nun die Frage an das
französische Volk , ob es durch diese Tat irgendwie in
seiner Ehre gekränkt worden sei. ob Deutschland sich irgendwie
an seiner Freiheit vergriffen habe. Nein , Deutschland habe
nur das getan , was ganz allein uns Deutsche angeht , was
jedes Volk als selbstverständlich für sich beansprucht. Der
Ministerpräsident stellte weiter die Frage , ob das französisch«
Volk nun den vom Führer vorgeschlagenen ZSjährigen Frie -
den wolle . Was wolle Frankreich eigentlich, um zufriedenge -
stellt zu werde« ? Wolle es , daß Deutschland vom Erdboden
verschwinde? Sollen wir unS in unserer Ehre kränke « lassen ,
bloß «m Frankreich zufriedenzustellen ? „Hat das französische
Volk ;, so rief Hermann Göring aus , „so wenig Vertrauen
zu sich selbst , daß es sich immer und ewig bedroht fühlt ?" Die
deutsche Regierung habe ihr Wort und ihre Ehre verpfändet,
ein Maß an Sicherheit , wie es noch keine Nation erhalte «
habe.

Die an Deutschland gerichtete Zumutung , fremde Polizei '
truppen ins eigene Haus zu nehmen , sei eine Kränkung !
(Lebhafte Pfuirufe begleiten die Worte des Ministers . ) Ge -
radezu unbeschreiblich war der Jubel als der Ministerpräsi -
dent die Besetzung des Rheinlandes als eine unverrückbar
feststehende Tatsache bezeichnete , die weder durch Versprechun -
gen noch durch Drohungen beseitigt werben könne . Drohun -
gen gegenüber dem Dritten Reich seien eine überflüssige Ar -
beit . (Starker Beifall .)

Wörtlich sagte Hermann Göring dann weiter : „Wir richte«
« ine « neuen leidenschaftlichen Appell

an die Frontsoldaten :

Reicht euch — wenn es sein muß über eure Regierunge » hin-
weg — die Hände." Die Millionen Opfer des Weltkrieges
dürfe« « icht «mfonst gewesen sei« . Frankreich werde es nicht
erleben , daß wir es angreife » . Der Ministerpräsident gab
der Hoffnung Ausdruck, daß das französischeVolk doch noch ein-
mal unser Volk verstehen wird.

Der Ministerpräsident sprach noch einmal über das große
Glück, daß uns die Vorsehung einen Adolf Hitler gesandt hat ,
einen Führer , dem wir neuen Glauben , neues Hoffen , eine
neue Zukunft zu verdanken haben . Und die Kraft des
Führers sei auch die Kraft Deutschlands . (Die
Liebe zum Führer wird am besten gekennzeichnet durch den
Beifall , der diesen Worten des Ministerpräsidenten folgte und
kaum ein Ende zu nehmen schien . ) Adolf Hitler sei des deut -
schen Volkes Vorbild und von Gott bestimmt , Deutschland
wieder groß zu machen . Und wenn er jetzt aufrufe , am 29.
März die Stimme dem Führer zu geben , so sei das eigentlich
nicht notwendig , denn Adolf Hitler sei der Hort des Frie -
dens und der Ordnung . (Nicht endenwollender brau -
sender BeifalU

ReichSstatkhatter Robert Wagner dankte dem Reichsmra»-
ster General Göring mit dem Gelöbnis , daß das Grenzland
Baden am Wahltage seine Pflicht tun werde . Freudia stimmt «
die Menge in das dreifache Siegheil auf den Führer ein . Mit
dem Gesang der beiden Nationallieder fand die zweite <* »
waltige Wahlkun -dgebung in den Mauern der badiichen Lob»
deshauptstadt ihr Ende .

Jubel und Begeisterung zum Abschluß der erhebeirden
Kundgebung ! Durch die Gasse der Menschenmassen gelangen
wir in der Begleitung des Ministers in das Hotel Germania, .
vor dem die Menschen nun noch über eine Stunde ausharren ,
immer wieder Begeisterungsrufe auf Görins ausbringend ,
der sich einige Male am Fenster zeigen mutz. Als er um 10
Uhr das Hotel verläßt , um mit dem Nachtschnellzug 22,08 Uhr
nach Berlin zu fahren , braust der letzte Abschiedsjubel der
Karlsruher ihm nach und ein letztes Mal winkt er stehend im
Anto zu den Menschen , die das Bewußtsein eines erlebnis¬
reichen , schönen Tages mit nach Hause nehme ».

Das niederländische Dankgebet .
Wir treten zum Beten
vor Gott den Gerechten ,
er waltet und haltet
ein strenges Gericht .
Er läßt von den Schlechte'
die Guten nicht knechten?

, sein Name sei gelobet ,
er vergißt unser nicht.
Herr mach uns frei !

*
Im Streite zur Seite
ist Gott uns gestanden ,
er wollte , es sollte
das Recht siegreich sein .
Da ward kaum begonnen
die Schlacht schon gewonnc
du Gott warst ja mit um
der Sieg er war dein !
Herr mach uns freil

*
Wir loben dich oben ,
i»u Lenker der Schlachte ?
und flehen mögst stehen
uns fernerhin bei,
daß die Gemeinde
nicht Opfer der Feinde
Dein Name sei gelobt ,
o Herr mach uns frei !
Herr mach uns frei !

a>er Deutschlandflug im Rundfunk.
Der Deutsche Rundfunk wird über den Deutschlandflug der

Luftschiffe LZ . 129 und LZ . 127 laufend berichten . Die
Reichssender übernehmen ihre Berichte über einen im Luft -
schiff eingebauten Kurzwellensender , darüber hinaus bringen
sie Gespräche zwischen dem Luftschiff und besonders eingerich -
teten Bodenstationen .

Am Samstag , dem 28 . März , werden sich die Luftschiffe
über dem Gebiet des Reichssenders Hamburg in der Zeit von
5,80 Uhr bis 14 Uhr melden , über dem Gebiet des Reichssen -
ders Berlin ( angeschlossen ist der Deutschlandsender ) von 18,80
Uhr bis 10,30 Uhr . In der Zeit von 22.30 Uhr bis 1,30 Uhr
gehen die Berichte über alle Sender (Ursender ist der Reichs -
sender Köln ) .

Am Sonntag , dem 29 . März , bringen vom Deutschland -
slug Berichte der Reichssender Köln von 6 Uhr bis 10,30 Uhr ,
der Reichssender Saarbrücken von 10,30 Uhr bis 18 Uhr , der
Reichssender Frankfurt von 10,30 Uhr bis 13 Uhr und von
1? bis 15,30 Uhr ( ab 13 Uhr ist der Deutschlandsender ange -
schlössen ) , der Reichssender Stuttgart von IS—18 Uhr (ab 15,30
Uhr ist der Deutschlandsender angeschlossen) .

Diese Funkberichte und Funkgespräche werden jeweils in
das Unterhaltungskonzert eingelegt .

Glochengeläute .
Eine Anordnung des Reichskirche«ausfch« sses .

Der Reichskirchenausfchuß hat die Landeskirchen aufgefor -
dert , für ein allgemeines einviertelstündiges Glockengeläut am
Schluß der großen Kundgebung in Köln am Samstag , dem
28. März d. J „ 21 Uhr , Sorge zu tragen .

Badisches Staatstheater .
Heute Freitag , 20 Uhr , wird Smetanas heitere Volks -

oper „Die verkaufte Braut " in der Inszenierung
von Erik Wildhagen unter der musikalischen Leitung von
Karl Köhler für die NS - Kulturgemeinde wiederholt .

Verkehrsunfall . Im Stadtteil Knielingen fuhr in der ver-
gangenen Nacht gegen 23 Uhr ein Personenkraftwagen quf
einen in der Saarlandstratze stehenden Personenkraftwagen
auf . wodurch ein Insasse des in der Fahrt befindlichen Kraft «
wagens am Kopf und an den Knien Schnittwunden davontrug
und ärztliche Behandlung in Anspruch nehmen mutzte. Die
Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

Verkehrssünder . Wegen Übertretung der Reichsstraßen¬
verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw.
angezeigt : vom 26.,27 . März 1936 : 1 Fußgänger , 15 Radfahrer ,
14 Kraftfahrer .

Tages-Anzeiger.
«RäbereS ließe im Inseratenteil . »

B ta « ts t bea ter
ckai

""
Freitag, den 27. Mär» :

Die verkaufte Braut . 20—22 .30 Uhr .
3 e ft balle :

Schlukkonzert bet Bad . Hochschule für Musik,.
Lichtspieltheater :

Schauburg : Leichte Kavallerie . 4 . 0 .15. 8 .30 Uhr .
Residenz - Ltcktsviele : Ter schüchterne Casanova . 4, 6.16, 8.30 Uhr .
Gloria -Paiaft : Henkel - Persil - Film , 5.30 . 8.30 Uhr . .

(» oiucrtlioitö ) : Fährmann Maria . 4. 8.18. 8.30 116t
ttnion - LichtIviele : Buchhalter « chnabel . 4 , «.15 8 .30 . Uhr .
Palast - Lichtspiele : Die Leuchter des Kaisers . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kamnier -Liimi'piele : Die ganze Welt dreht stch um Liebe . S. v.

7 . 8 .45 Uhr .
S » nftige Belauft altnnaen :

Rest . Löweurachen : Kabarett . Tanz .
Samstag , de« 28 . März .

Staatstheater :
Verrat in Tilsit . 20—21.45 Uhr .
» t , • '

Lichtspieltheater :
Schaubora : Männer ohne Namen . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Residenz - Licktsviele : Der schüchterne Casanova , 4. 6.15.
Gloria -Palast : »>enkel -Persil - Ftlm , 2 4̂5 Uhr .

8 .80 Uhr .

Capital <Kouzer «ha » s >: Fährmann Maria . 4. 6.15 . 8 .30 Uhr .
Union -Lickilpiele : Buchhalter Schnabel , 4, 6.15 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Die Leuchter des Kaisers . 4 . 6 .15. 8,30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Die ganze Welt dreht stch um Liebe . 3. 5 ,

7 . 8.45 Udr .
*

Die Uniou -Lichtfpiele zeigen ab heute baS neue «rohe HanS -
Moser -Lustspiel „Buchhalter Schnabel ". m ist die luftige
Geschickte eines schrullenhaften Buchhalters , der in eine „Tame der
Gesellschaft " verliebt ist , und mit dieser als Kavalier die mondänften
Nachtlkalc aufsucht . Dabei kommt er in die tollsten Situatisnen .
aus denen sich nur ein Hans Moser herauswinden kann . In diesem
lustigen Spiel wirken serner mit : Lizzi Holzschub . (Austt Huber , die
von der Wiener Presse nach diesem Lustspiel mit Paula Wesseln ver -
alichen wird , außerdem die beliebten Filmkomiker Mar Gülstors ! .
Cur » Bespermann , Rudolf Carl , der gern gesehene Liebhaber Rols
Wanka und »um erstenmal ans der Filmleinwano Hermann Thimigs
Bater . der Hofrat Hugo Tbimig . Im Beiprogramm sehen Sie «ufcer- - - - - " - - - - - Mch«dem Kulturfilm . Unbekanntes . M . m W
film „Für jeden etwas " sowie die neueste Usaton - Woche

deu Cavitol -Lichtspielen läuft ab beute der grobe Te
„Fährmann Maria ". Dieser Film

Europa " , den musikalischen Kurztvn -

ab heute der arohe Terra -Ftlm
Jilm will abseits von ans -

vermitteln , das jenseits des Alltäglichen„ etrelenen Bahnen etwas — . . . . —
lieat und doch unser aller Lebe » im Innersten widerspiegelt . SufMlle
Schmitz als Maria stellt darstellerisch ilire Mitspieler weit in den
Schatten . Aber auch Aribert Moa als fiebernder .Flüchtling . Peter
Bon und Karl Plate » als fremder uud alter Fährmann treffen
den Ausdrucksstil der Legende ausgezeichnet . Ueberraschend schön
sind die Ausnahmen von Fran , Weihmaar . Im Beiprogramm läuft
autzer dem Kulturfilm „Die lOWiäbrige Stadt Hildesheim " der
Kurztonfilm „ Training »um Skifilmen " und die For - Tönende -
Wochenschau .

Die ..Palalt -L >cht !viele " in der Herrenftraße zeigen ab heute in
Erstaufführung für Karlsruhe den Rota - Gromilm „ Die Leuüter
des Kaifers " , einen Svionage - Film mit Sobille Schmitz und

fori
Ludwia Diehl . Die anderen Rollen sind besetzt mit Fried !

z e v a . Inge L i st Mar Gii 1 storff . Fritz R a s p u . a , m.
Regle führte Karl Hartl . Im Beiprogramm zwei Kulturfilme „T« i -
siner Hervstlicd " ; „Das Schicksal eines Falkenhorftes " und die
neurste . .Bavaria - Tonwoche ".

Dietrich - Anzüge % fertig
u . nach

Maß

rti bekannt für
modernen Schnitt

und
tadellose Paßform

Kaiser -

u . Her -

renstr
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45Auf de badische Eisebahne . . .
Das Netz der Kleinbahnen Badens das zweilgröhle in Deutschland .

u

Das bekannte hübsche Verslein von den schwäbischen
Eisenbahnen , wo es kleinbahnmäHig gemütlich zugegangen sein
soll , eine Erscheinung , die in allen möglichen Spielarten im
Volk festgehalten wurde , wird durch die nackten Ziffern Lügen
gestraft . Danach ist nämlich garnicht etwa Schwaben das
Land dieser Kleinbahnen , auf denen es so geruhsam
zugegangen sein soll , sondern die Dinge liegen , wie oft bei
verkannten Faktoren erheblich anders . Der Begriff Klein -
bahnen ist heute ohnehin aus der Mode gekommen . Die
braven dreißig Kilometer in der Stunde , mit denen das Bahn -
lein brav und unverdrossen durch die Lande zieht , sind nicht
mehr up to date , sie sind verklungen hinter den dreistelligen
Ziffern der modernen Fahrweise , die gedampft , geströmt oder
gediefelt werden .

Es ist nicht so ohne , daß neben dem rund 55 000 Kilometer
ausmachenden Netz der Deutschen Reichsbahn noch weitere
runde 10000 Kilometer auf diese vielgeschmähten
Kleinbahnen kommen , auf Kleinbahnen , die manche
schwere Stunde unter der Motorkonkurrenz der Straße schon
erlebt haben , noch erleben und die doch noch immer leben , weil
schließlich dem Schienenweg die Bedeutung des größten Raum -
angebotes für die Massen nicht zu nehmen ist .

Die genannten zehntausend Kilometer Kleinbahnen verteilen
sich nun ganz unterschiedlich auf die deutschen Lande . Auf
Preußen kommen allein rund neun Zehntel mit 9 200 Kilo -
meter , ein Faktum , das nicht nur auf die Gebietsausdehnung
zurückzuführen ist . Die Gesamtaufbauform von Verkehr und
Wirtschaft , von Dichte der Besiedelung , von Berufs - und
Fremdenverkehr spielen hier maßgebliche Rollen . Dort , wo
das Netz der Reichsbahn aus derlei Gründen weitmaschiger
wird , ist der Raum für die Kleinbahnen gegeben , die vielfach

als „Kreisbahnen " erscheinen und bald normalspurig , bald
meterspurig sind . Diese Kleinbahnen haben mitunter mit
diesem Größenbegriff wenig zu tun , sie sind in Länge und Auf -
fchließungsführung für die betreffenden Gebiete durchaus
Großbohnen und Goldsegen für die Landstriche , die sie be -
fruchten . Der Wechsel im Auftreten ist ungemein stark . Die
westlichen preußischen Länder wie Rheinprovinz , Hessen-
Nassau , Westfalen haben nur 11 Prozent Anteil , Schleswig -
Holstein dagegen bereits 28 Prozent , und steigend werden in
Pommern sogar 41 Prozent erreicht .

Die Verteilung auf die einzelnen Länder ist aber auch
sonst im Reich für den Rest von knapp einem Zehntel durchaus
ungleich . Hinter Preußen kommt , was bemerkenswert und
eine Folge der seinerzeitigen badischen Eisenbahnpolitik ist,
das Land Baden , das mit 150 Kilometer Kleinbahnen den
zweiten Platz einnimmt . Nicht weit davon weg ist
Oldenburg mit 130 Kilometer und Mecklenburg mit
123 Kilometer , beides wieder norddeutsche Gebiete mit weniger
starker Besiedelung . Di « übrigen süddeutschen Länder wie
Württemberg und Bayern folgen in weitem Abstand . Man
mutz noch Sachsen dazu rechnen , um für diese drei auf
ein „Netz" von rund 40 Kilometer Kleinbahnen zu kommen .
Dieses Netz wäre also auf Entfernungen wie etwa Karls -
ruhe —Schwetzingen , Stuttgart —Mühlacker oder München -
Tutzing der Reichsbahn unterzubringen .

Der hohe Anteil Badens in Süddeutschland entsprang der
privaten Unternehmungslust , die nach der Fertigstellung der
badischen Hauptbahnlinien auf Grund der allgemeinen da -
maligen Bahnpolitik des Badifchen Staates eingriff und weite
Gebiete mit Klein - und Nebenbahnen im ganzen Land ,
in der Ebene und im Gebirge sowie im Hügelland erschloß und
mit dem großen Strom der Hauptlinien verband . W . R .

350000 Volksgenossen in der Südweslmark
wieder in Arbeit und Bröl.

Den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit hatte der Führer bei
der Machtübernahme als erste und wichtigste Aufgabe seiner
Regierung bezeichnet . Dank der unerschütterlichen , zielbe -
wußten Politik des Führers stehen heute in Württemberg ,
Baden und Hohenzollern 350000 Volksgenossen , die
vor drei Jahren noch als Opfer einer verfahrenen Wirt -
schafts - und Sozialpolitik ein kümmerliches , oft verzweifeltes
Dasein fristeten , wieder in Arbeit und Brot . Um diese
Zahl ist nach den unanfechtbaren Ergebnissen der Mitglieder -
statistik der Krankenkassen die Zahl der in Beschäftigung
stehenden Arbeiter und Angestellten gestiegen .

So groß der Erfolg des Kampfes gegen die Arbeitslosig -
keit anch war , er wäre noch größer , wenn die Wirtschast im
Grenzland Baden durch die Fesseln des Versailler Diktats
ht ihrer Entfaltung nicht von außen her gehemmt gewesen
wäre . Die Befreiungstat des Führers vom 7 . März wird
weiteren Zehntausenden in den Grenzlandeu Arbeit und
Brot bringen .

Das Elend der Arbeitslosigkeit.
Der Segen der Arbeit .

DNB-Heimatbilde rdienst .

Baldur von Scdirach in Baden -Baden .
Baden-Bade«, 27 . März . Reichsjugendführer Baldur

von Schirach sprach am Donnerstag abend in einer
Wahlversammlung im Kurhaus die sich zu einer überwälti -
genden Feierstunde und Treuekundgebung der Jugend zum
Führer gestaltete .

Baden -Baden hatte aus Anlaß des ersten Aufenthaltes
des Reichsjugendführers in der Bäderstadt Flaggenschmuck
angelegt und die Geschäftswelt um 6 Uhr abends Ladenschluß
gemacht . Auf dem Wege vom Hotel „Drei König " zum
Kurhaus , auf dem die Formationen der Partei Spalier
standen , wurde der Reichsjugendführer von der die Straße
säumenden Bevölkerung begeistert begrüßt .

Unter tosendem Beifall und Heilrufen betrat nach dem
Einmarsch der Fahnen und nach kurzen Begrüßungsworten
des Kreisleiters Bürkle der Reichsjugendführer das Podium
auf der mit Blumen und Blüten und mit dem Hoheitszeichen
öer Bewegung geschmückten Kurhausbühne .

Eingehend befaßte sich der Redner mit der Jugendfrage ,
die eine jener Grundfragen sei , die jeder einzelne Deutsche,
jeder Vater und jede Mutter mit zu beantworten versuchen
müsse, und brachte den Anwesenden zum Bewußtsein , welche
ungeheuere Wandlung in den letzten drei Jahren auch auf
diesem Gebiet vor sich gegangen ist . Die organisierte Jugend
von einst , die trotz der Unzahl von Verbänden nur einen
winzigen Bruchteil der Hitler -Jugend ausgemacht habe , sei
an ihrer Ideenlosigkeit zugrunde gegangen . Erst der Führer
habe der Jugend ein Ideal gepredigt , das sie in ihrem
innersten Herzen traf und sie begeisterte und heute in der
HI die größte Jugendorganisation der Welt geworden sei .
Und ihre Uniform sei praktisch nichts anderes als das Kleid
der Kameradschaft , das den Gegensatz der Klassen von einst
aufhebe , und ein Zeichen sei, indem sich die Jugend zusam -
menschliche .

Nach dem Gesang der beiden Nationallieder sprach der
Reichsjugendführer noch ein kurzes Wort zu der im Garten -
faal des Kurhauses versammelten Hitlerjugend , die hier die
Uebertragung aus dem Bühnensaal anhörte . Die Jugend
könne zwar dem Führer ihre Stimme nicht geben , dafür aber
ihr ganzes Sein .

Wie ein Wann slehl das evangelische
Kirchenvolk zum Führer.

Im „Evangelischen Gemeindeboten für die Stadt Karls -
ruhe " veröffentlicht der badifche Landesbischof einen Aufruf ,
in dem es u . a . heißt :

Das Ereignis des 7. März ist von der Bevölkerung «n-
seres Grenzlandes Baden mit großer Freude und tiefer
Dankbarkeit gegen den Führer aufgenommen worden . Dies
zeigte sich schon beim Einzug der Truppen und erst recht bei
dem Besuch , den der Führer am 12. März der Stadt Karls -
ruhe und damit unserem Land Baden abstattete . Die Be -
geisterung , die aus den Herzen des badischen Volkes dem
Führer entgegenschlug , war der sichtbare Ausdruck des Dan -
kes dafür , daß der Führer auch unser badisches Grenzland
wieder unter den Schutz der deutschen Waffen gestellt und es
in die Hoheitsrechte des Reiches voll aufgenommen hat . Nach-
dem nun auf den 29 . März unser Volk zu einer Entscheidung
aufgerufen ist, bin ich der festen Zuversicht , und versehe mich
dessen besonders zu unserem evangelischen Volk in Baden ,
daß es sich restlos zu der Befreiungs - und
Friedenstat des Führers bekennen und da -
durch erneutseine unentwegteTreuezumFüh -
rer beweisen wird .

Für uns Evangelische ist die Wahl des 29. März keine
Wahl , sie ist für uns eine Tat der Treue , die wir in
selbstverständlicher Pflichterfüllung tun .

Aufrufe ehemaliger Zenlrumspoliliker .
Dr . Hackelsberger - Oeflingen erläßt zum 29 . März

einen Aufruf , in dem es u . a. heißt :
Der Weckruf des 2g . März : Alle für Einen : Für

alle die ungeheuren Leistungen , die Dein Führer Adolf Hitler
in drei kurzen Jahren vollbracht hat , sollst Du ihm danken ,
damit Dein Dank ihm neue Kraft schenke. Das ist öer 29.
März !

Ein anderer Politiker , der lange Zeit im Zentrumslager
gestanden hat , äußert sich zur Wahl am 29. März u. a . wie
folgt :

Wer deutsches Blut in seinen Adern hat , legt Zeugnis ab
für den Führer ! Es kann keinen Deutschen geben , der den
persönlichen Anruf seines Führers nicht vernimmt , der Herz
und Ohr verschließt . Es kann keiner so verbohrt sein , daß
er die Stimme des Führers überhört und die Stimme seines
eigenen Blutes mißachtet . Sollen wir an die vergangenen
überwundenen Zeiten zurückdenken ? Politisch zerrissen , von
widerlichen interessendiktierten .Parteikämpfen durchtobt , in
denen es vorkam , daß rein wirtichaftlich orientierte Gruppen
sich ihre Stimmen durch wirtschaftliche Vorteile abkaufen
ließen : der Wille des Volkes in viele gegeneinander gerichtete
Teile aufgespalten , die Wirtschaft verschuldet und dauernd
erschüttert durch Streiks und Klassenkampf , eine die Men -
fchen immer weiter verelendete Arbeitslosigkeit . Dünger für
den „Beglücker " aus dem Osten : kein Volk, keine Nation , kein
Reich , kein ordnendes Prinzip , kein Führer ! Eine Masse. Es
war so, und wer ehrlich ist , gesteht es heute restlos ein . Laßt
uns auf Spanien blicken. Dort sehen wir die „Segnungen "
einer anderen Welt . Brennende Kirchen bezeichnen diesen
Weg .

In Deutschland aber werden am 28. März , dem Vortag
der Wahl , die Glocken des hochragenden ehrwürdigen Kölner
Domes läuten . Das Gottesgeläute für den Frie -
den !

Auslandsdeutsche Wähler in Lörrach.
Lörrach, 26. März . Auch bei der jetzigen Wahl werden

wieder zahlreiche Auslandsdeutsche aus der Schweiz in Lör -
räch ihrer Wahlpflicht genügen . Für sie wird am Vormittag
auf dem Bahnhofsplatz seitens der Partei eine besondere
Begrüßung stattfinden . Die Auslandsdeutschen werden sich
dann nach der gegenüberliegenden Gewerbeschule begeben ,
wo ein besonderer Abstimmungsraum für sie eingerichtet
worden ist.

*
sch . Scherzheim , 27. März . <HJ -Elter «abend .) Die ge -

samte Hitler -Jugend veranstaltete einen Elternabend , bei
welchem der Schulungsleiter des Bannes , Bühler -Offenburg ,
sprach.

Aus Pächtern wurden Bauern .
Die erste badische Ba «er»fiedlu»g bei Mosbach ei« Werk

des Rationalsozialismus .
Am IS. September 1934 wurde die erste badische

Bauern siedlung , die Bergfeldsiedlung bei
Mosbach , die 24 Erbhöfe umfaßt , ihrer Bestimmung über -
geben .

Der Boden , auf dem die Siedlung erstand , war ur -
sprünglich 400 allmendberechtigten Bürgern zugeteilt , von
denen tatsächlich 336 ihre Rechte an Landwirte verpachtet
hatten . Nur 16 Prozent bewirtschafteten ihre Aecker selbst.

Dies war ein unhaltbarer Zustand . Schon in den sieb -
ziger Jahren machte man daher Versuche, dem abzuhelfen .
Vergebens ! Man schob die Verwirklichung der Bergseldsied -
lung auf die lange Bank .

Eine öffentliche Versammlung , die im Jahre 1923 ein -
berufen worden war , lehnte die geplante Siedlung auf dem
Bergfeld kurzweg ab . Gesiedelt wurde also nicht, dafür aber
ein neuer Verein gegründet , der die wirtschaftlichen Belange
der Bürger wahren sollte . Für volle neun Jahre war da-
mit das Projekt der Bergfeldsiedlung begraben .

1932 kam die Siedlungsangelegenheit wieder ins Rollen .
Das Bezirksamt Mosbach wies den Gemeinberat darauf
hin , daß die Allmendgrundstücke auf dem Bergfeld durch ihre
ungesetzliche Verpachtung sehr vernachlässigt seien . So
wurde man sich notgedrungen darüber einig , daß der Ge-

danke der Vergfeldsiedlung weitergeführt werden solle,
„wenn eine bessere Zeit komme . .

Und diese bessere Zeit kam schneller, als man gedacht.
Am 18. Oktober 1933 wurde bereits mit dem Bau der Sied -
lungshäuser begonnen , und ein Jahr später weihte Reichs -
statthalter Wagner die Siedlung ein.

Heute ist das Bergfeld bei Mosbach ein kleines Dorf
geworden . Bald zwei Jahre nun sitzen die Bauern auf
eigener Scholle . „Wir haben auch hier auf dem Bergfeld "
— so erzählte uns ein alter Bauer , dem der Lebenskampf
tiefe Furchen ins Gesicht geschnitten hat — „schwer zu arbei -
ten , um unser tägliches Brot zu erkämpfen , aber eines weiß
ich, dieser Hof ist mein !"

mit dem Pllopeter
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Nachrichten aus dem Lande.
Pforzheim » 27 . März . iPostpakete ausgeraudt .1 In letzter

Zeit murden mehrere Postpakete an hiesige Angehörige des
Reichsarbeitsöienstes auf einer Verteilungsstelle öes Post -
amtes geöffnet und daraus das Bargeld entnommen . Als
Täter konnte nun ein 50 Jahre alter Postassistent ermittelt
und festgenommen werden . Er ist teilweise geständig .

st . Durmersheim . 26 . März . <Wiederfehe « sfeier .) Nach
längeren Vorbereitungen ist es gelungen , den Tag der Wie -
dersehensseier alter Schulkameraden auf den letzten Samstag
festzulegen . Etwa SS Personen versammelten sich am Sams -
tagabend im „Adler " . Aus Zürich , Frankfurt a . M ., Heidel¬
berg , Karlsruhe , Pforzheim , Freiburg , Lenzkirch, Singen a . H.
usw . waren sie herbeigeeilt , um die wiederzusehen , mit denen
sie einst die Schulbank gedrückt haben . Es war ein seltsamer
Anblick, wie beim Eintritt in den Saal die , die vor 25 Jahren
tagtäglich den gleichen Schulweg machten , sich gegenseitig be -
trachteten und überlegten , wer könnte das sein ? Und dann
das Staunen und die Freude beim Wiedererkennen . Haupt -
lehrer Schlick begrüßte die Erschienenen mit herzlichen Wor -
ten . Ein Vorspruch , von Frl . Nüchter für diesen Tag ver -
faßt , leitete über zu einer Totengedenkfeier . Dann wagte sich
aber langsam der Frohsinn hervor und nach dem gemeinsamen
Abendessen kamen die lustigen Streiche einstiger Tage und
Jugenderinnerungen zur Sprache . Am Sonntagnachmittag
war noch eine kleine Nachfeier mit Familie und Verwandten .

Kuppenheim. 27. März . lAusstellung .) In der hiesigen
Volksschule fand eine vielbeachtete Ausstellung von weiblichen
Handarbeiten statt . Es waren Arbeiten der Vlksschülerinnen
vom Schulverband Kuppenheim , Oberndors , Förch , Niederbühl
und Rauental ausgestellt . Die zahlreichen Besucher bedauer -
ten , daß es in den großen Gemeinden nicht möglich ist, einen
ganzjährigen Handarbeitsunterricht einzurichten .

Baden -Baden , 27 . März . ^Städtische Schauspiele .) Diens -
tag , 31 . März : Hilde und die 4 PS . (Lustspiel ) ; Mittwoch ,
1. April : Spiel an Bord : Donnerstag : Hilde und die 4 PS :
Samstag : Der Revisor (Komödie ) : Sonntag , 4. April :
Towarisch .

m . Bühl , 26 . März . ( SSjährig .) Dieser Tage feierte
Anton Faller , Forstwart a . D ., aus Neusatz in verhält -
nismätzig gesunder Frische seinen 9 5 . Geburtstag . Faller
ist ein Ältveteran von 1866 und 1870/71 . Vor wenigen Iah -
ren konnte er mit seiner Ehefrau Genoveva geb. Huber , die
auch schon bereits 8ö Jahre zählt , das seltene Fest der
eisernen Hochzeit feiern .

G . Rheinbischofsheim , 27. März . (Tabakgeld .) Am letzten
Sonntag abend wurde hier im Rathaus das letzte Tabakgeld
der Ernte 1935 ausbezahlt . Die ganze letztjährige Ernte
brachte 1897 Zentner Tabak und damit rund 124 666 RM .
in unser Dorf .

G . Rheinb ' schofsheim , 27. März . (Versetzung .) Volks -
schullehrer Hellmuth Beck wird als Schulverwalter an die
Volksschule nach Freistett versetzt , wo er seinen Dienst am
1 . April antreten wird .

G . Freistett , 27 . März . (Hohes Alter .) Frau Anna
' Zahn Witwe , die Ehefrau des vor einigen Jahren verstor -

benen Werkmeisters Zahn , konnte in geistiger und körper -

• i■

Die Bautätigkeit in Freiburg.
Die lebhafte Bautätigkeit des Jahres 1934 in Freiburg

hat im vergangenen Jahre dank der fördernden Baupolitik
von Staat und Stadt angehalten . Die Ergebnisse sind da>
durch gekennzeichnet , daß hinsichtlich der erstellten Wohn -
gebäude die höchste Bauziffer einer jährlichen Bauperiode er -
reicht wurde , und daß hinsichtlich der Zahl der gebauten Woh -
nungen das Jahr 1935 an zweiter Stelle steht. Nur das Re -
kordjahr 1936 mit 830 Wohnungen geht noch voran .

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 316 ( 1934 : 316 ) Ge¬
bäude erstellt . Aus Wohngebäude entfallen im vergangenen
Jahr 362 ( 1934 : 286 ) Bauten . 8 Gebäude (1934 : 21 ) wurden
für porwiegend gewerbliche oder sonstige wirtschaftliche

'
Zwecke

mit einem gesamten umbauten Raum von 16 477 Kubikmeter
-27 852) gebaut . Während im Jahr 1934 noch drei öffentliche
Gebäude mit einem umbauten Raum von 64166 Kubikmeter
fertiggestellt wurden , sind diesmal keine Fertigstellungen sol-
chsr Bauten zu verzeichnen . Von den 362 Wohngebäuden sind
262 Kleinhäuser , das sind Wohngebäude bis zu zwei Haupt -
geschossen und höchstens vier Wohnungen, ' darunter sind 174
Einfamilienhäuser . Die restlichen zählen zu den Mittelbau -
ten und umfassen bis zu acht Wohnungen .

Durch Neubauten wurden 667 Wohnungen gegenüber 454
im Jahre 1934 geschaffen. Weiter wurden durch Um -, An -

licher Rüstigkeit ihr 73 . Lebensjahr vollenden . Ferner
feierte Landwirt Karl S i e h l S. dieser Tage ebenfalls
seinen 73 . Geburtstag .

fch. Lichtenau , 27 . März . (Konfirmanden tragen wieder
Tracht.) Bei der Vorstellung und Prüfung der diesjährigen
Konfirmanden trugen zum ersten Male seit vielen Jahren
vier Mädchen die schmucke Hanauertracht . Drei waren aus
Helmlingen und eines aus Lichtenau .

sch . Freistett , 27. März . ( Seinen 82. Geburtstag ) konnte
Fischer Karl Ulrich in körperlicher Rüstigkeit feiern .

Keuzinge « , 26 . März . (Zum Kameradschaftstresse« . ) Vor
kurzem hatten sich hier mehrere Kameraden mit dem Ge-
famtausfchuß zur Vorbereitung des Kamerabentreffens in
E t t e n h e i m am 6. und 7 . Juni vom LJR . III sowie
Landsturm Freiburg , Offenburg , Rastatt und Stockach zu
einer Tagung zusammengefunden . Der Gesamtausschuß
bittet diejenigen Kameraden , welche mangels Adressen nicht
erfaßt werden können , die Einladung in der badischen Krie -
gerzeitung als persönliche Einladung anzusehen . Von der
Generaldirektion der Reichsbahn sowie Nebenbahn sind
Vergünstigungen zugesagt und zwar dieser Art , daß vom
Samstag , den 6. Juni 6 .66 Uhr bis Montag , den 8 . Juni
mittags 12 Uhr , Sonntagsrückfahrkarten bis zu einer Eni -
fernung von 256 Km . ausgegeben werden . Denjenigen Ka-
meraden , die schon am 6. Juni in Ettenheim eintreffen ,
stehen Freiquartiere zur Verfügung . Wir ersuchen alle
Kameraden und ehemaligen Offiziere des Regiments , an
diesem Tag nach Ettenheim zu kommen und ihre Anmeldung
sobald wie möglich an den Kameraden Gotthilf Mößner -
Ettenheim oder Fritz Holzwarth -Langenwinkcl zu senden .

Freiburg , 26 . März . (Lotterieerlaubnis .) Dem Münster -
bauverein Freiburg i. Br . wurde die Erlaubnis zur Ver -
anstaltung einer Geld -Lotterie zu Gunsten der Erhaltung und
Wiederherstellung des Freiburger Münsters erteilt .

ul . St . George « i. Sch» ., 24 . März . ( Kleine Chronik .)
Seinen 85. Geburtstag feiert in guter Rüstigkeit der im wohl -
verdienten Ruhestand lebende frühere Holzhauer Elias Stai -
g e r . Der Jubilar nimmt an allen Begebenheiten des täg -
lichen Lebens regen Anteil . — Den 80. Geburtstag konnten
Frau Friederike Ulm er und Frau Dorothea Schuler
feiern . Beide Jubilarinnen erfreuen sich einer beneidens -
werten körperlichen und geistigen Frische . Frau Schuler konnte
vor zwei Jahren das seltene Fest der goldenen Hochzeit be -
gehen . — Infolge der Erreichung der Altersgrenze tritt am 1.
April 1936 der Schutzmann Friedrich Staiger nach mehr
als 26 jähriger Dienstzeit in den wohlverdienten Ruhestand .
Schutzmann Staiger , der seinen Dienst im Oktober 1916 an -
getreten hat , war ein pflichtgetreuer Beamter und besaß jeder -
zeit das Wohlwollen seiner Vorgesetzten . Ungern sieht man
ihn aus seinem Amte scheiden. Seinen persönlichen Mut
stellte Herr Staiger schon in jungen Jahren unter Beweis .
Als Soldat sprang er während seiner aktiven Militärzeit in
voller Uniform von der Rheinbrücke in Konstanz in die Fluten
des Rheines und rettete einen Menschen vom Ertrinkungs -
tod . Für diese Tat wurde er damals mit der Rettungs -
medaille ausgezeichnet .

und Aufbauten in Wohn - und gewerblichen Gebäuden 63
Wohnungen (73 ) Wohnungen dem Wohnungsmarkt zugeführt .
Die Zahl der neugeschaffenen Wohnungen beträgt also im
ganzen 736 (527 ) .

Von den neuerstellten 730 Wohnungen mit zusammen
8172 ( 1934 : 2360 ) Wohnräumen sind 450 (354 ) Kleinwohnungen
mit ein bis vier Wohnräumen , 217 ( 121) Mittelwohnungen
mit fünf bis sechs Wohnräumen und 63 (52 ) Großwohnungen
mit sieben und mehr Wohnräumen , wobei jeweils die Küche
nach reichsstatistischen Grundsätzen als Wohnraum mitgezählt
ist.

Durch Umbauten von gewerblich benützten Räumen ,
durch Wohnungsteilungen und durch Abbrüche von Wohn -
gebäuden gingen 26 (21 ) Wohnungen mit 222 ( 114) Räumen
verloren . Der Reinzugang beträgt darnach im Jahre 1935
764 Wohnungen (im Jahre 1934 : 506) mit 2950 (2246 ) Wohn -
räumen .

Mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln wurden im
Berichtsjahr 127 ( 1934 : 131 ) Wohngebäude gebaut und dadurch
376 ( 189) Wohnungen mit 1342 (738 ) Wohnräumen geschaffen.

Von privaten Bauherren wurden 158 ( 1934 : 165 ) Wohn -
Häuser mit 293 (283 ) Wohnungen und 1525 (1391) Wohnräu -
men erstellt .

In dem Berichtsjahr wurde mit dem Bau von 267 Ge-
bäuden begonnen .

Vom Auto überfahren und getötet.
Rhe « felde« , 27. März . Auf der Landstraße nach Beuggen

wurde iuhder Nacht zum Mittwoch ein Kaufmann aus Ried -
matt von meinem Personenwagen überfahren und auf der
Stelle getötet . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Der
ums Leben » Gekommene ist 25 Jah ĉe alt und verheiratet .

Noch ein tödlicher Unglücksfall.
Oberhaus^« (bei Bruchsal ) , 27. März . Der erst seit wenigen

Wochen verheiratete 2vjährige W . S ch w e i ck e r t von hier
fuhr mit feiner Frau in einer der letzten Nächte von Stett -
feld her auf dem Rade heim . Zwischen Kronau und Kirrlach
stieß der jung « Ehemann auf einen Kraftfahrer und wurde
schwer verletzt l»on einem vorbeikommenden Auto zum Arzt
gebracht . Der .̂Bedauernswerte ist inzwischen seinen Ver -
letzungen erlegen . Wie das Unglück geschah , konnte noch
nicht festgestellt werden , da die Frau dem Verunglückten vor -
ausgefahren war .

'»

Schwerer Motorradunsall.
Brombach. 27. März . Ein Motorradfahrer mit Sozius ,

der aus Richtung Lörrach kam , verunglückte in der vergan -
genen Nacht gegen Uhr auf der Hauptstraße kurz vor dem
Ortseingang Bromvach . Der Motorradfahrer hatte ein
überaus schnelles Tempo und geriet mit seiner Maschine
gegen den Randstein . . Beide Fahrer wurden heruutergeschleu -
dert und blieben mit schweren Kopfverletzungen bzw . Schür -
fnngen liegen . Sie wuröen mit dem Krankenwagen ins Kran -
kenhaus St . Elisabeth gebracht . Die beiden Verunglückten ,

$
Rheins heim (bei Bruchsal ) , 27. März . (Verkehrs «« ?«? .)

Ein älterer Mann , der «n der Germersheimer Brücke vom
Rade steigen wollte , nmvke von einem Auto erfaßt und ein
Stück weit geschleift. De Aeunglückte hat bei dem Zusammen -
stoß ein Bein gebrochen .

m . Bühl , 26 . März . (Bietr ««kener Kraftfahrer festge« om-
me« .) Zur Festnahme gelangte der Möbelhändler PH.
Holländer , der in schwer betrunkenem Zu -
stände mit seinem hohen Möbelwagen von Oppens « nach
Bühl fuhr . Bei seiner Festnahme setzte sich H . zur Wehr ,
so daß er gefesselt werden muHte. Er wurde in das Gefäng -
uis Bühl eingeliefert .
600 Mark Geldstrafe wogen fahrlässiger Tötung.

Freiburg i . Br ^ 26 . März ., Im Sommer » . I . ereig¬
nete sich auf der Strecke Notschrei —Oberried ei« Verkehrs --
unglnck , dem ein vierjähriges Mädchen zum Opfer fiel .
Eine Autokolonne von fünf großen Wagen ans Freiburg
befand sich auf der schmalen Straße Notschrei —Oberrted .
Einer der Freiburger Wagen wMte vorfahren , was er durch
Hupen ankündete . Im gleichen Augenblick fuhr ein Omni -
bus , der mit Mitgliedern des Kirchenchors von Reichenbach
bei Lahr besetzt war , wieder der - Straßenmitte zu, so daß
der Freibnrger Wagen scharf abbremsen mußte . Der Wagen
fuhr an eine Telegraphenstange , wobei das vierjährige
Töchterchen einer Freiburger Familie so schwere Kopfver -
letzungen erlitt , daß es am nächestn Tage starb . Der an -
geklagte Autofahrer wurde an Stekke einer an sich verwirk -
ten Gefängnisstrafe von 6 Wochen zu 660 RM . Geldstrafe
verurteilt , von der die Hälfte als kmrch die Unterfuchungs -
hast verbüßt gilt .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes fAnsgabeort Stuttgart .)

Bewölkung und Regenfalle .
Das über dem Atlantischen Ozean liegende Tiefdruck -

gebiet übt immer noch einen entscheidenden Einfluß auf die
Witterungsgestaltung West- und Mitteleuropas aus . Unter
seiner Einwirkung dauert in der Höhe die Zufuhr milder
Luftmassen an , während in Bodennähe etwas kühlere ozea -
nifche Luftmassen herangeführt werden . Dies gibt zu B e-
w ö l k u n g und auch zu Regenfällen Anlaß . Da sich
außerdem auch über Norddeutschlaud Kaltluft befindet , be-
dingen die Luftmassenunterschiede besonders über Mittel »
deutschland noch weitere Regenfälle . Gleichmäßiger Druck -
anstieg läßt jedoch eine Abfchwächung der Gegensätze erwar -
ten , so daß später über unserem Gebiet mit einer Besserung
zu rechnen ist, doch zeigt der Witterungscharakter vorerst
noch keine große Beständigkeit .

Wetterausfichte » für Samstag , de« 28. MSrz : Wechselnde
Winde , zunächst meist bewölkt und vereinzelt besonders
auch im Süden noch Regenfälle , dann wieder auf-
heiternd und trocken , mild .

Wasserstand des Rhei «S.
Waldshut : 217 cm . anfallen 2 cm.
Rbe>«seldeu : 204 cm . gefallen 5 cm.
Nrejsach : 90 cm . ««fallen 6 cm.Kebl: 200 cm . aekollen 1 cm .
Karlsruhe : 349 om , « fallen 4 cm .
Mauubeim : 243 cm aestregen 1 cm.
Caub : 168 cm. aefallen 2 cm.

Zur Konlirmalion und Kommunion
eine gute Armbanduhr, elneTafchenuhr od.mofl .SchmucK

>n C . Reinholdt Sohn
Inhab . Frau H . Koch Wwe .
Uhrmacher und Juwelier
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iminieriiiiisiverK 1935/36 .
Ortsgruppe Weiherfeld.

Ausgab « am Sreitag , de» 27 .
M « r , 1936 für alle Gruppen.
Gruvve A , B, C , von 15—16 U . ,
Gruppe D , E F . von 16—17 U.
Die getrennten Ausgabezelten

muffen genau eingehalten werden .
Ortsgruppe Südwest .

Fisch- und Ärotscheinausgabe.
Gruppen E , F , Freitag , den 27.

März , von ÜIO—&12 Uhr .
Gruppen A , B, C , D , Freitag , den
27. Mär », von %3 Uhr ab.

Ortsgr . Hochschule, Kaiserstr. 41 .
Die Hilfsbedürftigen der Grup -

veu E uud F erhalten Brotgut -
scheine , und zwar Gruppe S am
Samstag , vormittags von 3 bis
12 und Gruppe F am gleichen Tage
nachmittags von 2 bis z Uhr .

Ortsgr . Karlsruhe - Hardtwald
der NSB .

Lebeusmittelausgabe am Sams -
tag , den 28. März 1936 -
Gruppe A vorm . 9— '410 Uhr .
Gruppe B vorm . %10—10 Uhr .
Gruppe C vorm . 10—11 Uhr .
Gruppe D vorm . 11—12 Uhr .Gruppe E n «chm . 3—4 Uhr .Gruppe F n«chm . 4—5 Uhr .
Di « Ausgabezeiten sind streng ein -
zuhalten . Eingang durch das Tor
in der Hardtstratze .
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in neu0r , moderner Autwahl
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Beerensträucher
Pfirsich und Aprikosen -Büsche
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Deutschlands Beitrag zum Weltwirtschaftsfrieden .
In dem Friedensappell des Führers , zu dem das deutsche

Volk am 2g. März freudig zustimmend Stellung nehmen wird ,
ist als Hauptziel eine neue Ordnung der politischen Beziehun -
gen der europäischen Völkerfamilie enthalten ? es besteht kein
Zweifel , daß damit naturnotwendig und sinnvoll auch ein
Wiederaufbau der Weltwirtschaft auf der Grundlage von
Freiheit und Gleichberechtigung verbunöen sein muß . Reichs -
m i n i st e r Dr . Goebbels hat bei Eröffnung der Leipziger
Frühjahrsmesse am 1. März d . I . die Lage der Weltwirtschaft
dahin gekennzeichnet , daß die einen in ungenutzten Reich -
tümern geradezu ersticken und Sie anderen in Armut ver -
kommen . Es wäre somit an der Zeit , daß die Welt sich des
Wahnsinns ihrer wirtschaftlichen Methoden bewußt würde ,
wenn anders sie nicht neuen schweren Erschütterungen ent -
gegentreiben will .

Die Weltwirtschastsuöte , unter denen die Welt seit
viele « Jahre » leidet , sind , wie Dr . Goebbels besonders
betonte , im wesentliche« unter dem Eiusluß politischer

Vorgänge und politischer Te« de«ze» entstände«.
Der Welthandel wurde immer weiter auf Bahnen gelenkt , die
der wirtschaftlichen Vernunft und dem natürlichen Ausgleich
der ökonomischen Kräfte in der Welt diametral entgegen -
laufen . — An Stelle auch nur einer bescheidenen Belebungder Weltwirtschaft ist im letzten Jahrzehnt ein ausgesprochener
Rückgang erfolgt . Ziffernmäßig belegt wirö dies dadurch , daßder Welthandel , an den Fortschritten der Vorkriegszeit ge-
messen, heute auf einem Stand von schätzungsweise 3 bis 400
Mlliarden RM .stehen müßte . Seit 1S29, dem Ausbruch der
letzten allgemeinen Wirtschaftskrise , ist eine wertmäßige Ab-
nähme des Welthandels von 284 Milliarden auf 96 Milliarden
RM . im Jahre 1934 eingetreten , während der Index der Welt -
Marktpreise von IM auf 45 gesunken ist . Begleitet wurde diese
Entwicklung von einer ungeheuren Weltarbeitslosigkeit , die
sich in den letzten Jahren mit großer Zähigkeit zwischen 20
uuö 25 Millionen hält .

Es ergibt sich nun die Frage , welchen Beitrag Deutschland
für den Wiederaufbau der Weltwirtschaft bereits geleistet hat
und welchen Beitrag es leisten kann . Die Antwort hierauf
ist, daß Deutschland sich zunächst bei der Neuordnung und dem
Ausgleich der eigenen inneren Wirtschaftsverhältnisse beson -
ders hervorgetan hat . Es ist der chronischen Defizitkrise der
öffentlichen Haushalte Herr geworden , es hat die Arbeits -
losenzahl auf ein vor der Regierung Adolf Hitlers für nnvor -
stellbar gehaltene Maß zurückgeführt , die landwirtschaftliche
Bevölkerung wieder kaufkräftig gemacht und die übermäßige
Abhängigkeit der Nahrungszufuhr vom Ausland im weitesten
Umfang beseitigt . Im Außenhandel war Deutschland bemüht ,
seinen bisherigen Stand mit allen Mitteln zu behaupten , da
eine stärkere Ausweiterung wegen des Kapitalmangels nicht
möglich gewesen ist . Mit dem „Neuen Plan " hat Deutschland
im Interesse aller übrigen Länder eine Maßnahme ergriffen ,die leider nicht überall auf das nötige Verständnis stößt . Die
deutsche Methode der Außenhandelsregelung beruht bekannt -
lich auf dem Grundsatz , nicht mehr zu kaufen , als wir aus
dem Erlös unseres Warenexportes bezahlen können , und da-
neben noch die unbedingt erforderlichen Beträge für den
Dienst gewisser Auslandsschulden aufzubringen . Deutschland
handelt wie ein ehrbarer Kaufmann , der unverschuldet in
Not geraten ist , und der sich nun mit angestrengter Arbeit be-
müht , seine Gläubiger nach und nach zu befriedigen , weil ihm
dies in seiner gegenwärtigen Lage auf einmal nicht möglich ist.

Wenn man weiter fragt , welchen Beitrag Deutschland
künftig für den Wiederaufbau einer neuen Weltwirtschaft
leisten kann , so ergibt sich die Antwort aus unserer Stellungals Fertigwarenland , das auf eine entsprechende Rohstosf - Ein -
fuhr angewiesen ist, um Fertigwaren herzustellen (und daher ,wie unsere Gläubiger wissen sollten , nur den Veredelungs -
gewinn transferieren kann ) .

Als ei« typsches Veredelungsland muß Deutschlavd die
Weltwirtschaft bejahe« ««d de« Gedanke« <ra eine

Autarkie ablehne « . Der Führer selbst hat in semer
großen Rede vom 2t . Mai 1985 erklärt , daß die restlose
Durchführung des Gedankens der wirtschaftlichen
Autarkie aller Staaten , wie sie sich heute a«zubahne«
droht, von einer höheren Warte aus gesehen, unklug
und in ihrem Ergebnis für alle Völker «ur schädlich

sei « ka ««.
Der heutige Autarkie - und Primitivitätskult ist, um ein Wort
von Dr . Schacht zu gebrauchen , mit einer gesunden weltwirt -
schaftlichen Entwicklung ganz unvereinbar . Das wertvollste
Aktivum war und ist für die Weltwirtschaft — von unserer
Seite — die Stellung Deutschlands als Großverbraucher an
Welthandelswaren . Die zielbewußte Politik der Belebung
der inneren Wirtschaft hat bewirkt , daß in Deutschland wieder
ein echter , gesunder Bedarf an Welthandelsgütern erwacht ist .
In seiner Befriedigung liegt eine große Aufschwungschance
der Weltwirtschaft , ist doch Deutschland nach wie vor das
drittgrößte Ein - und Ausfuhrland der Welt .

Bei der allgemeine « Bewertung der zukünftigen Aus -
sichten der Weltwirtschaft ist zunächst davon aus -
zugehe« , daß ei«e solche «ur «nter gleichberechtigte«

Teilnehmer « su« ktio «iere» kann.

Die internationalen Wirtschaftsbeziehungen werden an und
für sich durch die natürliche und kulturelle Differenziertheit
der einzelnen Nationalwirtschaften bestimmt , diese Differeu -
ziertheit wird in unseren Tagen mehr denn je zuvor durch
staatliche Maßnahmen wtrtschaftspolitifcher und allgemein po-
Mischer Art modifiziert . Daher ist ene politische Befriedigung
zwischen den einzelnen Ländern der Welt ausschlaggebend
auch für den Aufbau eines neuen Wirtschaftsfriedens .

So betrachtet, erscheint das politische Friedeusaagebot
des Führers als ei» Betrag De « tschla«ds zam Welt -
wirtschastsfriede « , desie « Größe die Welt u« d die

Weltwirtschaft einstmals z« schätze « wisse» wird .

Elsässifche Wollindustrie für Beschleunigung der dentfch - fran -
zösischen Handelsverstä »dig««g. Auf der Sitzung des Comits
Central de la Laine betonte der Vorsitzende Fr . König aus
Markirch , daß im Interesse der besonders durch die Sanktio -
nen gegen Italien in ganz besonders große Not geratene «
elsässischen Textilindustrie eine Beschleunigung der deutsch-
französischen Handelsvertragsverhandlungen notwendig sei.Die Ausrechterhaltung des Absatzes nach Deutschland sei fürviele Betriebe geradezu ei «e Lebensnotwendigkeit . Die fran -
zösische Wollausfuhr nach Deutschland hätte in den letzten
Jahren 15 % der gesamten Ausfuhr nach diesem Lande erreicht.Eine Unterbrechung der Fühlung mit der deutschen Kundschaft
bringe die elfäfsische Textilindustrie in eine besonders gesahr -
volle Lage .

Commerz- und Privatbank zalilf ebenfalls 4 Prozent Dividende .
Nur Kontokorrenterträgnisse ausgewiesen . — Zunahme der Inlandseinlagen ,

Nach den Dividendenvorschlägen der DD -Bank und der DresdnerBank war damit Mi rechnen , daß auch die dritte Berliner Filial - Grotz -
dank , die Commerz - und Privatbank , eine Ausschüttung von 4' /» Mr1935 beantragen würde . Der jetzt vorliegende Abschluß bestätigt diese
Erwartungen . Die Verwaltung betont , die in den letzten Jahren ver -
folgte Politik der inneren Stärkung habe sich in jeder Hinsicht bewährt .Der Entschluß , erstmalig wieder eine Dividende vorzuschlagen , wäre der
Bankleitung erleichtert durch die weiter befriedigende Entwicklung des
deutschen Wirtschaftslebens im Jahre 193», die zu der Zuversicht berech -
tige , dah der wirtschaftliche Niedergang endgültig überwunden sei . Die
Ausschüttung drückt also auch — wie das stets ein Zeichen der Divi -
dendenpolitik bei den Banken gewesen ist — ein Urteil über die « eitere
Gestaltung der Geschästsverhältniss « aus , und zwar ein zuversichtlichesUrteil . Es ist aber doch zu bedenken , dah 1935 für die Kreditinstituteaußergewöhnlich günstig war , weil Debitorenverluste praktisch kaummehr eintraten . Soweit sich Einbuhen ergaben , waren sie schon vorher ,oft wohl sogar sehr reichlich , durch Abschreibungen und Rückstellungenberücksichtigt . Man kann eine solche Lage nicht sür alle Zumnst er -
warten , weshalb auch in diesem Jahre nicht auf «ine weitere Stärkungder Reserven verzichtet wurde . Das gilt bei der Commerzbank ebensowie für die anderen Institut « .Die Gesckästsentwicklung im Jahre 1935 war durch die erneuteZunahme des innerdeutschen Geschäfts bei abermaligem Einschrumpfender Auslandsumsätze gekennzeichnet . Immerhin hat sich insgesamt eineSteigerung der Umsätze um etwa 4'/» auf 85,5 Milliarden m ergeben .Kür die reinen Konrokorreutumsätze macht die Erhöhung sogar etwa 9"/»aus . Gleichzeitig hat sich der Betraa der neu bewilligten Kredite von294 auf 356 Mill . Ml erhöht . Nur die weiter gewachsene Liquidität derWirtschaft und die infolgedessen wieder erheblichen Kreditrückzahlungenhaben es bewirkt , dah trotz dieses Wachsens der Ausleihungen eine
Schrumpfung der iu j >er Bilanz zum Jaoresschluh erscheinenden Aus -leihungen entstand . Ein übersichtliches Bild der Geschästsqestaltunggibt im übrigen die nachfolgende Aufstellung : 1935 1934Umsätze ( Milliarden XM) 85.5 82,0Neue Kredite (Stück ! 18 709 17 228Neue Kredite (Millionen XX ) 35« 294Konten (Stück ! 429 478 427 469

m . Gefolgschaft 6 535 0 740Wie sich der Geschäftsverlauf auf die Erträgnisse ausgewirkt hat , istauch bei der Commerzbank nicht genau zu ersehen . Das Institut istebenso wie die anderen Großbanken dazu übergegangen , sämtliche Ab -schre,bu » gen uud Ruckstellunge « intern vorzunehmen . Aus diesemGrunde werden nur die Einnahmen aus Zinsen und Diskont sowieaus Provisionen und Gebühren in die Gewinn - und Verlustrechnungausgenommen . Alle übrigen Erträgnisse — aus Wertpapieren , Beteili -
gunyen , Devisen , Sorten usw . — die 1934 noch mit 12,65 Millionen XHerschienen , werden jetzt vorweg dazu verwandt , die stille » Rücklagenzu verstärken . Allerdings ist anzunehmen , bah infolge des Fortfallsvon Sondergeschästen diese Beträge hinter den vorjährigen 12 .65 Mill ,M zurückbleiben . Bei den Zinsen und Provisionen scheinen keine Ent -nahmen 'für Rückstellungen ersolgt zu sein , doch wurden hier alle dieSummen abgesetzt , d , h . nicht vereinnahmt , deren Eingang zweifelhaftist . Dennoch ergibt sich für Zinsen und Diskont eine Steigerung umrund 4.7 auf 25 .41 Mill . Mi . Dies wird vor allem damit erklärtdasi infolge Besserung der Verhältnisie bisher zinslose Debitoren dieZinszahlung wieder ausnehmen konnten , wie ja überhaupt eine Ver -Minderung der Ausfälle anzunehmen ist. Das hat sicher auch dazu ge-führt , dah bei den Provisionen trotz des verringerten Debitorenbeftan -des und der Senkung ab 1. Mär » 1935 nur ein Rückgang um knapp0 .3 Mill , m auf 25,08 Mill . m eingetreten ist.Auf der Ausgabenseite ergeben sich zum Teil geringe Senkungen ,so bei den Ausgaben für soziale Zwecke und Pensionen , vor allemdurch Rückgang der Pensionen von früheren leitenden Beamten . Diefonftigen Aufwendungen sind hingegen beträchtlich auf 9,56 (8,26 ) Ml II .XM gestiegen . Hier dürfte wesentlich mitgesprochen habe » , dah die Bank

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte .
Mannheimer Getreidegroßmarkt .

H - Maunheim . 26. Mär ^ (Eigenbericht, ! An de» Weltweizenmärktenwickelte sich in der letzten Woche kein größeres Geschäft ab . Die Nach -richten über Wetter und Felderttand vcranlatzten ein leichtes Abbröckelnder Preise , das durch Mattstellungen der Spekulation noch gesördert
Zvurde . Aus diesem (Grunde lagen auch die Cis -Korderungen um durch -fchnittlich 10 Gulden - Cents niedriger .Am Markt für Jnlandsweizen waren badische irnd pfälzische Her -künfte wieder nicht am Markt . Kleinere Partien württembergischenWeizens wurden zum Wochenbeginn zur Juni/Juli -Lieserung verschie -deutlich Mit 5 WH Spanne angeboten ! man schenkte ihm jedoch keineBeachtung , zumal recht guter Tauber - Weizen zur Lieferung bis Maimit 4 'M Spanne am Markt war . Gegen Wochenende wurde das Ange -bot in beiden Herkünften wesentlich geringer : vor allem lagen weder indieser noch in anderen Sorten Offerten für so späte Termine mehrttrvr Silum itM +eivFrwvtFtli +iö «» VK}.«tm « **>.**• J . cv.. v - .. ... . : . ..

nicht mehr in so reichem Mähe vorhanden wie in den Vorwochen —Besonders stark machte sich die Verringerung des Angebots bei den be-liebten mitteldeutschen Weizen bemerkbar . Während Sachsen/Saale - undMagdeburg/Schonebecker Weizen zum Wochenansang noch mit 4 'MlSvanne sür April und Mai erhättlich waren , versiegte dieses Angebotgegen Wochenende vollständig Auch thüringisch « und bannoverttch/braun -schweigisch — Hildesheimer Herkunfte waren kaum mehr am Markt . DieVerknappung dieses Angebots dürste darauf zurückzuführen sein , dahin den letzten Wochen gerade von diesen Herkünsten gröhere Partiennach dem Nrederrhein gehandelt worden sind , aber teilweise auch darauf ,daß bei der günstigen Witterung die Bauern vielsach durch Keldbestel -lungen in Anspruch genommen werden , — Nach wie vor reichlich wardas Angebot aus Norddeutschland . Während man für Pommern/Mär -ke.r , Pommern/Mecklenburger , reinen Mecklenburger und fchlesischenWeizen den Avril - Festvreis verlangte , war Mecklenburg -Holsteiner um2 Ml und Oitholfteiner um 3 Ml unter dem April -Festpreis für denSandel zu haben . Zum Wochenbeginn handelte man auch einige PartienPommern - Mecklenburger um 2 Ml je 1000 ke unter den April - undMaiseftpreisen . Aus Baoern waren einige Partien anerkannter Kleber -weizen zum Festpreis von 22.40 Ml zuzüglich 2 Ml je 100 ke Ausschlagzu haben : man kaufte ihn jedoch nicht .
Das verringerte Angebot hat auf die Nachfrage noch keinerlei Ein -fluß ausüben können , da die Mühlen noch versorgt sind . Diese Markt -läge kam auch dadurch zum Ausdruck , daß vielsach die gleichen Händler

Weizen und Roggen anboten , also — wenn auch nicht ausdrücklich , sodoch tatsächlich — eine gewisse Verbindung zwischen dem begehrten Roa -gen und dem vernachlässigten Weizen herstellten . Futterwelze » wurdemit 22 Ml angeboten : die Forderungen für Futterweizen mit Geruchlagen um 25 Pfg , unter den Mühlenseftpreisen .Das Roggenauaebot war auch in dieser Woche gering : für April undMai war zum Festpreis nicht anzukommen . Man verlanale durch¬weg eine Svanne von 5 Ml , teilweise auch von 6 Ml . Die großenMühlen , die noch über eigene Vorräte verfügen , gingen auf diele For -derungen nicht ein . dagegen faben sich verschiedentlich kleinere Mühle »genötigt , erhöhte Handelsspannen zu bewilligen . Auch am Niederrbei »konnte man nur auf der Grundlage höherer Spannen ankommen , —Futterrogge » war kaum erhältlich : nur in Ausnahmefällen wurde erin Verbindung mit Mahlroggen zum Festpreis angeboten , ohne daßman jedoch auf diese Bedingungen einging .
m Am Gerftenmarkt blieb das Geschäft sehr ruhig . Für pfälzischeBraugerste hörte man Preise zwischen 24 und 25 M ab Station , undfür pommerifche 23 bis 23,50 Ml eif Mannheim . Die Vorräte des Han -dels sind Nicht mehr sehr reichlich , insbesondere besteht in bester Brau -gersie eine gewisie Knappheit . Man rechnet damit , dah noch kleinereNachfrage austreten wird : zur Zeit ist jedoch die Kauflust der Braue -reien und Malzereien sehr gering . — Am Markt für g » d » strieaerstelasen zum Wochenbeginn Angebote oltpreußischer Herkunft zu 21.50 Mlerf Niederrhein und 21,70 XM elf Oberihein vor . Pommerische mit einemdl - Gewicht von 69/70 ke stellte sich auf 21,90 — 22,00 Ml und solche mit71/72 k * auf 22,10 Ml eif Mannheim Gegen Wochenende wurde dasAngebot etwas zurückhaltender , da es sich herausstellte , daß neue Frei -gaben schwer zu erlangen sind . Da die Nachfrage der Fabriken geringblieb , wirkte sich dies ledoch nicht marktmaßig aus , — Für F « ttergerstebot man vergeblich 21 Ml . — Hafer war nicht angeboten : die Nachfragenach Futterhafer hielt an .

•2r £ .̂ ?blmarkt lag ruhig : die Abruftätigkeit hat sich bis jetzt nochnicht belebt , doch wird eine kleine Steigerung zum Monatsende zu er -warten sein .
^ . und » leie . die zugeteilt wurden , fanden leb -hafte Nachfrage . Auch Weizeufottermehl wurde vielfach zu 13.25 Ml ausdem Markt genommen . Nachmehl war zu 16,40 m zu habe » , war aberweniger begehrt , — Fstr oitpreumsche Wicke » , anerkanntes Zaatgutneuer Ernte , verlangte man 35.25 Ml , brutto für netto einschließlich
x- ack , eis Mannheim , Grüne rumänische Erbse » , gleichfalls als Handels -watgut zugelasien . kosteten 39,50 Ml . eis Mannheim , Das Geschäft inSaatkartosse » bat sich recht gut angelassen , zumal die an den Marktkommende Ware einwandfrei ist . Ein gewisser Bedarf besteht jedochnoch in Frühkartoffeln . v
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auf Grund der anläßlich der Sanierung nach der Bankenkrise ge -
schlossenen Verträge mit Wiederaufnahme der Dividendenzahlung andas Reich 15' /» des Reingewinns abzuführen hat . Erhöht sind auch durchdie Gewlnnfteigerung die Steuern und Abgaben mit 4,69 (3,4(5! Mill .Xll . — Die Gewi » » - uud Verl » strech» «» g hat folgendes Aussehen( in Millionen XM) :

Ei » » ahmen : 1985
Vortrag 1,39
tinsen

und Diskont 25,41
rovisionen und Gebühren 25,08

Wertpav, . Beteilig ., Devise » , Sorten us« . —
Ausgabe » :

fersonalaufwendunae » 20,50oziale Zwecke , Pensionen 2,84Sonstige Aufwendungen 9,56Steuern und Abgaben 4,69Gewinn 5,28 14,39Bei dem sich ergebenden Gewinn von 5,28 lt . V . 14,39 ! Mill , XM ist dieveränderte Ausweismethode zu berücksichtigen . Für 1934 wurde » aXsdem Uberschutz 12 .5 Mill , XM zu Rückstellungen und 0,5 Mill . Ml fnrden Pensionsfonds entnommen , so daß ein tatsächlicher Reingewinnvon nur 1 .39 Mill . XU verblieb , welcher Betrag auch in der vorjährigenBilanz erscheint . In diesem Jahre — darauf legt die Bank als beson¬deres Kennzeichen sür die Erftarkuna des Geschäftes Wert — ist derReinnewinn das Netto -Er «eb » is des laufende » Geschäftes , dieses soaarim engsten Sinne verstanden . Der Reingewinn ermöglicht nebe » der4 °/- igen Dividende , die 3 .2 Mill . XM. erfordert , eine Zuweisung an denPension
^
sfonds

^
von

^
0,5

^
Mill , XM. und eine Erhöhung des Vortrags

Di
'
ê Bila » ^ Äegel ^ die Entwicklung der kreditwirtschaftlichen Ver .Saltnisse wider , die im Laufe des Jahres 1935 oft erörtert worden ist .Die Banken waren vor allem sür die Finanzierung der Arbettsbeschas «

fungsproyramine und der sonstigen staatlichen Aufgaben tätig , währenddie Kreditgewährung an die private Wirtschaft noch weiter abnahm .Das gilt wenigstens , wie schon einmal bemerkt , für die Endzahlen , diein der Bilanz erscheinen . Allerdings sind die Debitoren allein etwa26 Millionen Ml höher mit 673 .37 Mill , Ml ausgewiesen . Man mußicdoch diese Zahl zusammen mit den Warenvrschüssen betrachten , beidenen sich mehr als eine Halbierung auf 41,01 Mill . XU ergab Sieist weniger auf die weitere Schrumpfung des Remboursgefchästes zu -ruckzufuhren als auf Umbuchungen zu de» Debitoren im Zusammen¬hang mit der scharsenden Fassung der Begriffe Warenvorschüsse bzw .Rembourse . Faßt man Debitoren und Warenvorschüsse zusammen , soergibt sich eine Verminderung um etwa 22 auf 714,3 Mill . XM, und dasift das , richtige Bild , Dementsprechend hat sich auch bei der Commerz -bank eine Zunahme der liauide » Anlage » ergebe » , so bei der Bar -4 und bei den Wertpapieren um etwa 19,5 auf 131,67Mill , Ml . Diese Steigerung steht ebenso wie die kräftige Erhöhung desBeKatides ^ atz » etffel «jtri |
"

» pe ^ ittgXiÄ«
"
« Matzen Weisungen auf

im % st1ö aV& eTslfll .^
6 ni ," n8 m,t ®em Ruck «- ng der Wechsel

^ D . e Ausgliederung der Hypotheke « zeigt , dah diese mit 9 .7« (6.79!Mill . Ml keinen erbeblichen Betrag erreichen . Bei den dauernde » Be -teiliguuge « ergab sich eine Verminderung , Sie erklärt sich durch Ver -autzerung der Beteiligungen bei der Hugo Kaufmann & Co 's Ba » k inAmsterdam und der Plauener Bank AG . Die Steigerung des Buch -n >ertes der sonstigen Grundstücke auf 19 .27 (17,65 ! Mill . Ml dürfte imwesentlichen mit der Abwicklung von Krediten zusammenbänaenSchliehlich ist auf der Aktivseite noch ein Bestand von 1.25 Mill . XMnom . eigenen Aktien zu erwähnen , der mit 84' /. zu Buche steht nnd^ £? -!L W ;u wurde, . Der Bericht gibt weiter an . daß 1935erhebliche Betrage eigener Aktien zu durchschnittlich 86,38' /. erworbenund zu 86,96 °/», also mit kleinem Gewinn , verkauft wurde »Im einzelnen zeigt die Bilanz nach dem neuen Schema im Vergleich
Uttd

°
?in

°
^ Monen

°
M - 5 ebenfalls berücksichtigt wurde , folgendes

Aktiva : »1. it . 35 31. 12. 34
Barreserve 32,47 28,49Schecks • 17,40 16,41Wechsel 222,60 251 .17Schatzwechsel 131,61 99,58Wertpapiere 131,67 112,03Konsortialbeteilrgungen 16,30 14,97Kurzsäll . Forderg . g. Kreditinstitute 15 .87 27 .39Reports und Lombards 3.85 5 .13Warenvorschüsse 41,01 88,66davon Rembours « 35,22 82,64Debitoren 673 .37 647,92Sripotheken 9.76 6.79Dauernde Beteiligungen 7,82 8. 13
Bankgebäude 39.80 39.91Sonstige Grundstücke 19,27 17 .65Eigene Aktien 1,05 0,10Rechnungsabgrenzungen 1 .86 2,69

Qabardin -

Passiva :
Kreditore » 971,23 976 . 32' Akzepte 151 .60 170 .38Spareinlagen 101 .83 85,4 «Anleihen 33,60 33,60HnpotSeken 1.30 1 .36
Aktienkapital . 80,00 80 .00Gesetzliche Reserve 10 .00 10,00Pensionsfonds 2 .50 2 .5«Ruckstellungen 4 .69 —Verrechnungspoften 2 .13 2 .61
Rechnungsabgrenzungen 2,73 5,41Reingewinn g.28 139Bürgschaften , Garantien 60,86 61.01Jndofsamentsverpslichtungen 185,70 172 .15Die Gesamtheit der Kreditoren ift um etwa 5 aus 971 .23 Mill . Mlzurückgegangen . Dabei weilen aber allein die seitens der KundschaftDrütte » benutzten Kredite eine Verminderung um rund 11 Mill , XMciirf . Bei den anderen Unterpositionen ist ein Vergleich mit dem Vor -lahre nicht möglich , aber der Bericht gibt an , dah dir Währungsver -pflichtungen um rund 26 Mill . Ml zurückgingen , die Reichsmarkeinlagenhingegen um etwa 21 Mill . K« gestiegen sind . Darin drückt sich eineZunahme des innerdeutschen Geschäfts in Verbindung mit der wachsen -den Kavltalbuouna aus . Bei den Spareinlagen , die von 85 46 auf101 . 83 Mill Ml . also beinahe um 20-/». erhöht sind 5 - t sich dies n -Abesonders stark ausgeprägt . Man fuhrt die Steigerung bei der Com -merzbank im wesentlichen nicht auf Umbuchungen , sondern auf eine «tatsächlichen Zuwachs zurück . Eine besondere Erläuterung benötigen

E 0* ,. 6rie r2 ft
ii -33 ' 60 unverändert erscheinenden Anleihen , Eshandelt sich hier um den Rest von 8 Mill . Dollar der Amerikaanleihe ,wobei die Bewertung mtt 4,20 Ml >e Tollar wie auch bei den ent -sprechenden Debitoren erfolgt ist . Das Jnsiitut hatte schon zum Jahres -schluß rund 3,4 Mill , Dollar selbst im Besitz , di« unier Wertpapierenverbucht nnd , ^ nzwnchen „ t der Betrag auf 4 Mill . Dollar abgerundet

für Damen
und Herren

aus reinwollenem Material , imoräaniert

43 . - 49 ..
58 .- 68 .-
75 .. 88 .-

u . h .

ttud. fiugo

iDietrieh
Bekannt meine
große Auswahl
für große und
beleibte Herren
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worden und wird demnächst »ttx Tilgung gebracht werden , so doft also
nur noch die Halste der in der Bilanz erscheinenden Anleihe verbleiben
wird . Vuchgewinne sind aus der Transaktion nicht zu erwarten .
Schließlich sei daraus hingewiesen , daß die neu ausgewiesenen 4,«»
Mill . xn Rückstellungen wohl nur zu einem Teil aus dem diesjährigen
Erträgnis stammen . Bisher sind sie von den Debitoren abgesetzt wor -
den , was nach den KW <Ä- Borschriften jetzt nicht mehr zulässig ist , da
es sich um Rückstellungen für Prozesse und ähnliches handelt , die sich
aus keinen bestimmten Aktivposten beziehen , und außerdem um die Be -
reitstellung für Gratifikationen u . a . Im Zusammenhang mit der
Wiederaufnahme der Tivideudenzahlung wird auch bei der Commerz -
bank die Gefolgschaft eine außertarifliche Sondervergütung erhalten .

Der Geschäftsbericht der Bank betont schließlich noch , daß die
Banken für ein « erweiterte Kreditiiianspruchnahme durch die Privat -
Wirtschaft in jeder Hinsicht gerüstet seien . Die Ziffern des Abschlusses
bestätigen dies , sowohl mit der sich in der Bilanz zeigenden Liauidität
als auch mit dem Bilde der Ertragsrechnunq . Besonderes Gewicht ist
der Tatsache beizumessen , daß sichtbar die Einnahmen des laufenden
Geschäfts einen , wenn auch nicht großen , so doch angemessenen Gewinn
brachten . Dazu kommt die weniger lichtbare Reservenvermehrnng , die
ein wichtiger Bestandteil der Kreditfähigkeit von Banken ist . Nur wenn
die Institute über ein ausreichendes , ,Fettpolster " verfügen , sind sie in
der Lage , im Kreditgeschäft der Wirtschaft zulängliche Dienste zu leisten ,
denn immer werden diese auch die Übernahme von Risiken bedeuten .
Gegenwärtig ist gerade für die Großbanken noch die Betätigung im
Außenhandel eine besondere Belastung , da sie insgesamt sicher mehr
Kosten verursacht , als sie einbringt .

Bayerisches Brauhaus Psorzheim AG, . Psorzhei « . Die Gesellschaft
erzielte im Geschäftsjahr 19Z4/ZS (30. 9 . ) einen Reingewinn , der es
ermöglicht , den aus dem Vorjahre verbliebenen Verlustvortrag von
IS 000 K>l vollkommen zu tilgen , es verbleibt noch ein Gewinnvortrag
von 5000 XU ans neue Rechnung , Wie wir weiter hören , hat der Bier -
ausfloß im laufenden Jahre eine leichte Erhöhung erfahren . Die oGV .
wird auf 18. April einberufen .

Deutsche Versicherungen des
„

Phönix
"

nicht gefährdet .

Das Reichsaussichtsamt für Privatversicherung teilt
zu den Schwierigkeiten in der österreichischen Privatverstche -
rnng mit, daß zu irgendwelchen Befürchtungen für de«
dentschen Nerficheruugsbestaud des „Phönix " infolge der stren-
gen Koutrollmatzuahmeu der Aufsichtsbehörde kein Anlaß
besteht . Die Deckungsrücklage ist « ach de« Borschriste« des
deutschen Aufsichtsgesetzes belegt ; der Deckuugsstock ist mit
Sperrvermerk zugunsten des Reichsanfsichtsamtes bei der
Preußischen bzw. Bayerischen Staatsbank hinterlegt .

Eine Ertläruug der Direktion der i?ebensverftch « rn »igsaesellschast
Phouir für das Deutsche Reich besagt : In Wien ist ein Kommunique
des Ministerrats über die Reform des österreichischen Verficherungs -
weiens erschienen . In dieser Reform ist vor allem einbezogen die
LebensverslcherungSyesellschaft Phönix in Wien , Bon feiten der Direk -
tion der Lebensvcrsicherungsgcsellichaft Phönix für das Deutsche Reich
wird uns hierzu folgendes mitgeteilt :

Das oben erwähnte tiommuniaue , das für die Direktion für das
Deutsche Reich überraschend erschienen ist , hat nichts mit dem dentschen
Geschäft der Lebensversichernngsgesellschost Phönix zn tun . Die Prä -
mienrettrven und die E 'eschäftskautlon für das deutsche Geschäft find
unter « verre des Reichsausfichtsamtes für Privgtverficherung in mün -
delficheren Werten bei deutschen Staatsbanken hinterlegt , Tomit find die
Ansprüche der Versicherten des Phönix in Teutschland sichergestellt , und
sre werden also von den Wiener Vorgängen in keiner Weise berührt .Im übrigen wird die Umwandlung des deutschen Verkicherungsbestan -
des in eine deutsche Veriicheruugs - Akticngesellfchaft vorbereitet , um reft -
los klarzustellen , daß das deutiche Geschäft in sich geschloffen und selb -
ständig ist .

Uerwavier- und Warenmärkte.
Berlin : Im Verlauf feste Haltung . — Belebung am

Rentenmarkt .
Berlin . 28. März , «Funkspruch .» Zu Beginn der Börse zeigten die

Kurie gegenüber dem Vortagsichluß meist leicht « Einbußen . Karben
gingen mit 157% , d . h . % niedriger um . AEG und schlickert verloren
je Vt, Chem . von Senden und BMW je % und , Stöbr IV-, Harpener
wurden 2 höher mit 124 bewertet , dadurch erhielt auch der gesamte
übrige Montanmarkt ein widerstandsfähiges Gepräge .

Am Rentenmarkt nannte man Altbentz unverändert III , Reichsbahn -
Vorzugsaktien erhöhten sich um % auf 123% .

Im Verlauf gewann an den Aktienmärkten eine ansgesprochcn fest«
Tendenz die Oberhand , Da dem austretenden Bedarf kaum Angebor
gegenüberstand , zeigte sich verschiedentlich Materialmangel , der zum Teil
trat ; ice Igen auslöste . Karben zogen gegen den ersten
Kurs um 1% aus 159^ an , A6G waren um % erholt . Mannesmann
und Chemische Heyden gewannen je 1, . RWE l ' /j, Gessurel 2 und
Schubert & Salzer 3% . Harpener ermäßigten sich dagegen auf Glatt -
stellungen um % . , . _ afrAm Rentenmarkt herrschte ein recht freundlicher Grnndto « , da Ab -
aabcneialliig so gut wie gar nicht mehr besteht und bereits An .iatze von
Anlagekäufen zum Teil in Zusammenhang mit dem bevorstehenden
» npontermm zu beobachten sind . Vereinzelt waren allerdings noch Ab -
schwächilnqen festzustellen , so bei den Kommnnalobligationen Serie ^ IX
der Deutschen Hnvvthetenbank mit —' /- nnd bei den Pfandbriefen S « N«
XI von Mittelboden mit —•% . Bei den Stadtanleihen ermäßigten sich
28er Elberfelder um %, 26er dto . sowie 26er Essener um ie Yt. « chntz-
gebietszertisikate konnten ,i Pfg „ 39er Postschatzanweisungen ebenfalls
5 Pfg . und Nounaanleihe >/- höher ankommen . Von den Jnduftrieobli -
gationen setzen Harpener . die seit Tagen zu beobachtende Steigerung
erneut nm - fort , dagegen gaben Farbenbonds um IV« nach .

Die sich in der zweiten Börsenstunde durchsetzende Festigkeit an den
Aktienmärkten konnte bis gegen Schluß der Börse beobachtet werden -
Meist wurden die Tageshöchstkurse gut behauptet Braubank gewannen
gegen den Verlauf erneut 1, Harpener erholten sich auf 124 , AEG
schlössen mit 37% . d . h . erneut Vs Höher , während Karben um % auf
158% zurückgingen , Nachbörslich blieb es still ,

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 27. März , iFunkspruch . I Die Umsätze in Mahlgetreide find

beschränkt . Von kontingentfreier Ware ist nur Weizen erhaltlich . Haser
zu Futter,wecken ist glatt unterzubringen , dagegen werden Futtergerften
mit hohem Naturalgewicht nur zögernd Zekauft ,

Berlin . 27. März , iFnnkivruch . j Frnhmarktnotiernnge « : Hafer gut
196—216. Wintergerste gut 202 , Sommergerste gut 208— 220 , Futter ,
weizen 212 — 216 , Kuttererbsen 240— 250 , Taubenerbfen 335— 350 , Acker¬
bohnen 60—275 , Wicken 240—280 , Torfmelaffe 90—96 M (alles per
1000 ke ex Waggon oder frei Wagen ) .

Karlsruher Großmarkt .
Auf dem heutigen Großmarkt war die Auswahl an Gemiis « ziemlich

«roß . To gabs in reichlichen Mengen Spinat , gelbe und rote Rüben und
Schwarzwurzeln , vor allem einheimische . Etwas kleiner aber genügend
war das Angebot an Rosenkohl . Blumenkohl lnur ital, >, an Rot - und
Wkißkraut und an Bodenkohlrabeu , Der Absatz an Gemnfe war mittel -
mätzig . Dies gilt auch siir Kartoffeln , an denen die Zufuhr ziemlich
gtof ? war .

Feld - und Kreffensalat gabs in Mengen , Nicht ganz so groß war das
Angebot an einheimischem nnd spanischem Kopfsalat . Der Absatz a «
Salat war leidlich . An Talaignrken war Angebot wie Nachfrage mittel -
mäßig . Meerrett,ch nnd Sellerie waren in großen Mengen vertreten :
auch hier war das Interesse nur mittelmäßig .

Erheblich war die Zufuhr an Tafeläpfelu . namentlich an einheiml -
scheu , und an Kochäpfeln , In kleineren Mengen gabs noch Kochbirnen ,
ausländische Trauben nnd ausländische Tomaten , Südfrüchte , und zwar
Bananen , O .' yugen und Zitronen , die leidlichen Absatz fanden , waren
in genügende !.' Mengen vorhanden .

Vom Ansliind war Ungarn mit Zwiebeln vertreten . Holland eben -
falls mit Zwiebeln , ferner mit Rot - und Weißkraut und Schwarz -
«vnrzeln , Italien mit Blumenkohl , Zwiebeln , Orangen und Zitronen .
Lvanien mit Kopfsalat . Trauben und Orangen , die Kanarischen Inseln
mit Tomaten . Kamerun und Weftindien mit Bananen und Kalifor -
nien mit Tafeläpfeln .

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkte .
Berlin . 27 . März . «Funkspruch . » Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 1617

Rinder , und zwar : 253 Ochsen , 286 Bullen . 1078 Kühe , 2423 Kälber ,
3979 Schale , 11 345 Schwein « . Verlauf : Rinder glatt , Kälber ruhig ,
Schafe ziemlich glatt , « chweine verteilt . Preise je 50 ke Lebendgewicht :
Ochsen A 44 , B 40 . C 35 . D — Bullen A 42 , B 38 . C 33 . D — , Kühe
A 41 , B 37, C 32, D 22— 24 , Färsen A 43, B 39, C 34 , D 27 . Treffer —,
Kälber : Doppele « der 85— 100 , A 67— 73, B 55—65, C 42— 52, D 36—40 ,
Lämmer und Hammel AI 49—51, A II — , BI 45—48, E 40—44,
D 32— 39, Schafe E 38—40 , F 35—37 , G 22— 33 , Schweine A 54»/. , BI
53' /-. BII 52' /-, E S0>/-, D 49h , E — . F —, Sauen Gl 53' /- , GII 48' /- .

Hamburg , 27. März . ^Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 4495
Schweine und 391 Beob .- Tiere , Verlauf : Schweine zugeteilt . Preise je
50 ke Lebendgewicht : Schweine A 55, BI 54 , BII 53, C 51, D 40,
E — . F — . « anen Gl 53 . GII 49 M .

Knielingen . Zufuhr : 16 Ferkel , 23 Läufer , Verkauf : 16 Ferkel , kein «
Läufer , Preis je Paar : Ferkel 17—20 xn , Läuser 27—29 XH .

Rastatt . Zufuhr : 32 Läufer , 517 Ferkel . Pr « is pro Paar : Läufer 62
bis 84 'M , unverkauft 6 Stück , für Ferkel 36—58 'M , unverkauft 28 St .

Sinsheim . Zufuhr : 35 Läufer , 9 Milchschweine . Preise : Läufer 50 bis
65 Xn , Milchfchweine 40—50 XH bag , Paar ,

Mosbach . Aufuhr : 316 Milchschwein « . 5 Läufer . Preise : Milchschwei ««
25—60 M , Läufer 60—70 XU .

Pf Ullendorf . Zufuhr : 231 Ferkel , V «rkimf 168 Stück . Preise 40— 63 XSA
das Paar .

Weinverffeigerung .
Das Weingut Georg Sibens Erbe » im Verband deutscher Natur -

weinversteigerer versteigerte heute im eigenen Saale des Winzervereins
zu Deidesheim 14 Halbftück und 1 Viertelftnck 1935er und 10 Halbstück
und 5900 Flaschen 1934er naturreine Weißweine aus guten und besten
Deidesheim « , Forster und Ruppertsberger Lagen . So wie bei früheren
Weinansgeboten dieses Gutes war auch dieses Mal der Besuch sehr
zahlreich . Die 1935er Weine gingen restlos in kurzer Zeit zu guten
Preisen in andere Hände über . Bei den 1934er Weinen wurden drei
Nummern wegen Nichterreichnng der Eigentaxe zurückgenommen . Die
Flaschenweine gingen restlos in andere Hände über zu Preisen , die
heute der Marktlage angepaßt find . Im einzelnen wurden 4>ro 1000
Liter bzw . pro Flasche erzielt :

1935« Fatzweine : 750 , 820 , 910 , 780 , 880 , 860 , 890 , 900 , »80, »30,940 , 980 , 1050 , 1000 . 1520 . — 1934er Faßweise : 970 , 1000 , 1000 , loon .
1310, 1400 , 1310 zur, , 1410 zur ., 1410 zur . , 2000 . — 1934er Flaschenweine :
1 .10 , 1 .20, 1 .30, 1 40, 1 .60, 1 .50, 1 .70 , 2 .00 , 2 .50, 2 .70, 4 .10 , 5.30.

Der Winzerverein Kallstadt versteigerte am Donnerstag 17 Stück ,
13 Halbstück und 6 Viertelstück 1935er sowie 1 Viertelstück 1934er natur -
reine Weißweine aus nur guten und besten Kallstadt « Gemarkungen .Dem Ausgebot war bei gutem Befuch ein voller Erfolg beschieden . Bis
auf eine Nummer gingen sämtliche nur gut gepflegten Weine zu
schönen bis hohen Preisen in andere Sädue über . Im einzelnen erlösten
die 1000 Liter : 680 . 660 , 680 , 710 , 730 , 710 , 730 , 800 , 870, 770 , 790 , 830,810 , 850 , 850 , 900 , 890 , 871), 880 , 870 , 870 , 1040 , 920 zurück , 910 , 930.940 . 1070 , 1080 , 111 (1, 1100 , 1140 , 1540 , 1180 , 1270 . 1510, 1710 (Sau -
magen «rvätlefe 1935er >, 2490 (1934« Saumogen Spätlefe ) .

Baumwolle .
Bremen . 27. März . lFnnkiprnch . j Banmwoll -Schlnßknrs . American

Middling Univerial tSandard 28 mm loeo v«r « ngl . Pfund 1S.59 (13.54 )
Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 27 , März . IFnnkfvrnch . ) Metallnotierungen für je 100 kg :

Elektrolntkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No -
tierung der Vereinigung f , d . Dt , Elektrolvtkupfernotizf uuv . 51,50 XM,
Originalhüttenaluminium 98—99' /. in Blöcken 144 XH , desgl , in Walz¬
oder Drahtbarren 99«/, 148 Ml , Reinnickel 98—99'/» 269 XH , Feinfilber
II ke fein ) 37 .75—40.75 1,38.0 — 41.0 » XH .

London . 26 . März . Metallfchlutzknrfe . lkuvfer (£ p . To, ) Tendenz
stetig . Standard p , Kasse 35%— 3 Monate 36' /,, — 5/u , Zettl , Preis
35% , Electrolyt 39% - - 401/i , best felected 39 — 40 4̂ , Elektrowirebars 40% .— Zinn (f p , To . j Tendenz gut behauptet , Standard v . Kaff « 211' /-— Ä.

3 Monat - 204% —205 , Settl , Preis 211' /-. Banka 213 . Stratts . 213 . -
Blei (£ p . To .» Tendenz kaum stetig . Ausld . prompt offz . Preis 16 ' / . »,
inofsz , — . entf . Sicht offz . 16° /i «, inoffz , 16' /-— Vi «, » ettl . Preis 16' /-. —
Zink (£ p . To . ) Tendenz willig . Gewl . prompt offz . Preis 15%, inoffz .
15% Geld . entf . Sicht offz . 16 , inoffz . 16— % . Settl . Preis 15% . —
Wolfromerz cif (»Ii per Einheit ) 3M — 34% . — Silber (vence p , Ounce )
Tendenz stetig . Feinfilber prompt 21' /, »—22, Lfg . 21°/>«—% . Settl , 21% .

Schweine im Anmarsch !

Wie nach den letzten Schweinezählungen zu erwarten stand , hat sich
seit einiger Zeit eine deutlich steigende Austriebsentwicklung an den
deutschen Schweinemärkten bemerkbar gemacht . Die Zunahme der Auf -
lieferung auf den 38 wichtigsten Schweinemärkten betrug im Februar
gegenüber dem Vormonat Januar 5' /«. Diese Erscheinung steht im aera -
den Gegensatz zur Entwicklung der letzten drei Jahre , in dessen Ans -
trieb vom Januar zum Februar jedesmal zurückging und zwar , um
7—13*/<. Die gleiche Entwicklung konnte auf den Ferkel - und Laufer -
Märkten beobachtet werden . Die steigende Zahl der aufgestellten Zucht -
sauen bedingt einen laufend stärker werdenden Anfall an Ferkeln und
damit schließlich auch an Schlachtschweinen . Ein Vergleich mit dem
Februarauftrieb des Vorjahre ? ergibt ein Plus von 28,8' /» ttt diesem
Jahre . Die starke Zunahme gegenüber den vorjährigen Zugängen sin -
det ihre Erklärung besonders darin , baß sich bereits im Februar 1935
die Auswirkungen der bei der Dezemberzählung 1934 festgestellten Ein -
fchränkung des Bestandes an Zuchtsauen empfindlich bemerkbar gemacht
hatten . Die letzte Zählung wies dagegen wieder einen normalen Bestand
an trächtigen Zuugfaueu aus , so daß der Ferkelanfall im Februar ganz
erbeblich über den des Vorjahres hinausgehen mußte .

Geld - w « ! Devisenmarkt .

Berlin . 28 . März . (Funkspruch . ) Im international «« Devisenverkehr
machte die Auswärtsbewegung des englischen Pfundes auch heute wei -
tere Fortschritte , da anscheinend » om englischen Währunasausgleichs -
fonds zur Zeit jegliche Eingriffe unterlassen werden . Die Amsterdamer
Notiz erhöhte sich auf 7.2V, 17,27" /, «) . die Züricher auf 15.16%
(15 .16 ) und die Pariser auf 75,05 (75 .00 ) . Der Dollar bewegte sich da -
gegen meist aus Vortagsbasis . Lediglich gegen den schwächeren sranzr f̂t-
schen Frank kam er mit 15.14 nach 15.11 % zur Notiz . Pfunde : Kabel
lauteten zuletzt 4 .95' /- (4 .9« ' /, «) . Ajfo auch hier ist eine Befestigung des
Dollars zu beobachten . Der franzöftfche Frank gab i« Zürich auf 20.20%
(20 .21& ) , in Amsterdam auf 9 .70% (9,70 % ) nach .

Der zum Ultimo einsetzende höhere Bedarf an kurzfristigem Geld
hatte heute eine Heranffetznng der Blankotagesgeldsätze um % auf 3%
bis 3%' /» zur Folge , In Privatdiskonten kam ziemlich großes Angebot
heraus . Dagegen blieben die Umsätze in Reichsschatzanweisungen eng
begrenzt . Der Prioatdiskontiatz wurde bei 3' /» belassen .

Am Valntenmarkt z« igte der französische Frank weiter rückläufige
Tendenz . Dagegen vermochten sich das Pfund und der Dollar weiter
zu befestigen .

Berliner Devisennotierungen:

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Oriechenl.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Osterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
r schecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

26. März
Geld Brie!
12 .58 12 .61
0 .680 0 .684
42 .00 42 .08
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .469 2 .473
54 .83 54 .93
46 .80 46 .90
12 .28 12 .31
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .78169 .12
15 .23 15 .27
55 .07 55 .19
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .70 61 .82
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
80 .99 81 .15
33 .93 33 .99

10 .26510 .285
1 .975 1 .979

1 .159 1151
2 .475 2 .479

27. März
Geld Brief
12 .57 12 .60
0 .680 0 .684
42 .02 42 .10
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .472 2 .476
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .78169 .12
15 .23 15 .27
55 .09 55 .21
19 .70 19 .74
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .73 61 .85
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .32 63 .44
81 .02 81 .18
33 .94 34 .00

10 .26510 .285
1 .975 1 .979

1 .164 1 .166
2 .480 2 .484

Berliner Nofenbörae:
26. März

Celd Brief
2 .427 2 .447 ]
2 .427 2 .447
0 .652 0 .672
41 .84 42 .00
0 .115 0 .135

U.S .A . gr.
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl. gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr.

>, klein
Polen
Rum . gr.

„ klein
Schweden
Schwz. gr.

„ klein
Spanien
1schech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

2 .411 2 435
54 .57 54 .69
46 .76 46 .94

12 .24512 .285
12 .24512 .285

5 .345 5 .385
16 .32 16 .38

168 .36169 .07

5 .64 5 .68

41 .60 41 .76
61 .49 61 .73

46 .74 46 .94

63 .07 63 33
80 .81 81 .13
80 .81 81 .13
33 .59 33 .73

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

Berliner Devisennotierungen am Ueancenmarkt .
London : 26 . 3. 27 . 3.
Kabel 4 .96 '/,, 4 .956
Paris 75 .00 75 .03
Brüssel 29 .251/s 29 .24
Amsterdam 7 .27 3l. 727 %
Mailand 62 .37 62 .37
Madrid 36 .19 36 .19
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oalo 19 .901/4 19 .901/4

Kabel Newyork 26 . 3.
Zürich 3 .056
Amsterdam 1 .46 " ,
Warschau
Berlin 2 .478V -
Tägl . Geld 3 - 3 %%
Privatdiskont 3%

27 . März
Geld Brief
2 .432 2 452
2 .432 2 .452
0 .652 0 .672
41 .88 42 .04
0 .115 0 .135

2 .414 2 .434
54 .60 54 .82
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12 .29

5 .345 5 .385
16 .32 16 .38

168 .36169 .04

5 .64 5 .68

41 .60 41 .76
61 .52 61 .76

46 .76 46 .94

63 .10 63 .36
80 .84 81 .16
80 .84 81 .16
33

_
60 33 .74

10 .42 1ÖÄ6
1 .84 1 .86

27 . 3.
3 .059 %

1 .46 '/s

2 .48013

31/8- 35/8»!.
3%

Reichsbankdiskont:

Züricher Devisennotierungen vom 27. März 1936
26. 3 . 27 . 3. 26 . 3. 27 . 3 .

Paris 20 .211/4 20 .20 % Wien 56 .30 56 .30
London 15 .16 15,161 /4 Stockh. 78 .17V2 78 .171/2
New-Y. 305 .62 306 .00 Oslo 76 .171/2 76 .171/2
Belgien 51 .82i /2 51 .821/a Kopeiih. 67 .671/2 67 .671/s
Italien 24 .30 24 .30 Sofia
Spanien 41 .871/2 41 .371/2 Prag 12 .69 12 .68V2
Holland 208,35 208 .35 Warsch. 57 .70 57 .75
Berlin 123 .171/2 123 .20 Budap. — —

26. 3. 27 . 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .68 6,67 -14
Buenos 84 .00 84 .00
Japan 88 .25 88 .25

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte [Die Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte Div.

27 . marz

1936 .

A'tbesitz
8 tioescb RM
5 Fr.Krupp RA
7 Mittd. Stahl
7 Stahl v. B .
5 do . RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47
4%% do. RM
Bank t.BrauöV^
Reichsbank 12
AQ.t.Verkehr G
Allg . Lokalb . 6
DlReichsbVzg?
Hapafi 0
Hambg .-Süd 0
Nordd. Lloyd v
Accumulatorl2
Aku 0
A .E .Q. 6

26 3 . 7. 3.
110 % 111
102 5
103 "!. 103 °!,
103 3i. 103 .5
102 % 102 : b

93
91 .5 92
126,5 126 >/8
1/9 179 ' !.
109 109 "!.
13 / 138 .5
122 % 123i .
15 15 37
25 8 / 25
16 16 .25

49Tl2
— 37

AschZelIstoff 0
Bay . Motor 6
J.P .Bemberg5
Berger Tiefb . 6
Berl .Karlsr. 5
Bewag 8
Bert . Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Char 1WasseröV
Chera.Heyden 4
Uude A-C 30
Chade D ?»/»
ContiGummi 8
do.Linoleum 8
DannlerBenz 0
D .Atl. Telegr.ö
Dt.Conti Gas 7
Dt. brdöl 4
Dt. Kabelw. 6

26 . 3. 27 . 3. 26. 3. 27 . 3.
87 .25 Dt.Linoleum 8 163 167

122 % Dt. Telefon 6 — t
87 .25 Dt.Eisenhdl. 4 118 118 %

123 124 - 8 Utra.Union 12 198 195 .5
120 119 Eintr . Brk. 10 189 .5
143 .5 143 3l. Eisb. Verk . 6 1181/4
HSV . 115 El . Lielerg. 5 124 124 %

196 E.W .Schles. 6 118 .5
148 El .LichtKr. 7 138 .5 139 %
96 9637 Engelhardt 4 86 .5 86 .5
108 I.G .Farben 7 158 158 "/.
125 122 /4 Feldmühte 6 121 3/4 122 %
329 336 Feit. GuiHe 4 118 % 119 .5
320 Ges. f . el . U . 6 131 1331 /8
182 181 üoldschtn . 5 109 109
160 163 ' !. Hamb.El .W . 8 138,5 140
98 .25 98 Harb .Gummi 1 ISO 150
115 ' . 115 % Harpener B 0 123 123
129 % 130 % Hoescb 3 90 .87 91
115 % 116 Holzmana « 104 .5 105

146 Hotelbett . 0 87 .25 87 .75

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr.
Mannesm.
Mausfeld
Maschb .Ut.
Max 'hütte
Metallge«.
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh. Braunk .
do. Elektr .
Rheinstahl

26 3.
164 .5
130 .5
85
128V4
126 3/4
86
124 %
128
22 .12
97 .25
84
134 3/i
84
172 .5
114 3'8

186 .5
76 .75
222 3U

116 .5

27. 3.
163 .5
131
85 .37
128,5
126
86 .25
124
128 %
22 .62
97 .25
84 .62
135 *1.
84 .75
1721/4
1141/4

77 .25
223 .5
127
116 .5

Rh .W.Elktr. 6
RheinMet. 6
Rütgerswke. 6
Salzdeti. 7%
Schl .Bg.Zink 0
do . Gas B . 8
Schb .-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg.6
Stoib. Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl 0
Vogel Drabf 6
W.Gelsenk. 8^
West. Kaufh . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhoi 5
OiavaMjnen 0

26 . 3.
124 -/8
128
123
180
45 .5
1515/8
132 .5
136 %
98 .12
1751/4

76
~

198

85Tl2
130
152 3i.
3425

123 .5
18 .62

27 . 3.
128
128
123
178V4
45 .37
152
130 +
137 .5
99 37
176
10 *1/4
76

85 .37
129

35 .12

124V4
19

Berliner Kassakurse
Steuergutschein «

Cto.JCaKur » lu8 .9
dto. ob. 1934 HO1/4
dto. oh . 1935 111 .2
Gr . II tU. 1934 103 .5

. - - 1935 107 .5
« » . 193« Uli/4
. . . 1937 111 %
. . . 193S111 §

Festverzinsliche
5 Reichs 21 10C 5/s
4HSchatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .62
Vounganleibe
6 Preuß . 28
6 „ Schatz31 B
X „ acba §34
4Vs Baden 27
V/2 Bayern Z
4^ Post 341
4H Pos1 15

Ptandbriete
Pt . Lindpt.-Anst.

Reibe 4 97
. 21 97
. U 97 .50

Koaa . 16 94 .75
DeWosama 114 .5

Pr . Ztr .-Stldtwb
Refl» 5 «. J 96 .50

103 %
107 .9

100 .5
96 .37
97 .2
100 .3
99 .87

Reibe 22 96 .50
- 24 96 .50
„ 25 27
» 28 96,50

Berl . Hyp .-Bank
Reihe 15 95 .25
Liqua. 1011/8
Komm 4-H5 93
Komm 3 93

Nordd . Grundier .
Reibe 14, 21 *o .50
R 8. 11. 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pr . Zentralbodea
Reibe 24 95 .25

„ 26 Liq . 101
Komm . 26 , 28 93 .50
dto . Liq. 29 98 .87
Gold 96 .50

„ Komm . 94
Pr . Plaadbriefbank

Reibe 47 96
. so 96

Koma . 20 93 .75
Rb. W Boden Itredil

Reibe 4 a. * . 96 .50
. 16 96 .50

Komm. 7 94 5̂0

Westd . Boden
Reibe 20 u. 22 96 .25

„ 24—26 96
Komm . 21/33 94

Obligationen
6 Daiml. Benz 105 .5
6 Klöckner 101 ~8
6 Mont -Cems —
5 RbMainDon 100
6 Siem Schuck 104 !
b Viag 1011/4
6 Farbenbonds129 ; 4

Bankaktien
Bad . Bank 8 —
Baft Vereiosb598 .50
Berl .Handelsgb110 .5
Commerzb 0 92
Dt.Asiatisch 0 555
DD -Bank 8 91 .5
Dt.CentrB 5 94 .87
Golddisk 3H 100 '/4
Dt.HypB 4M, 88 .5Uebersee 0 87 .75
Dresdner 0 96 .75
Luxb .lat. 0 6
RhHypo 7 140
RbWBod 7 -
WestdBod 5 94,75

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82
HambHocb 5 89
SüdEiaenb 3 76 5̂

Industrieaktien
AlsenZem b 146 .
Amm Pap 4 79 .75
Anh .Kohle 0 94
AugsbNb. 4 107 .5
Basalt 0 9 .12
BastAG. 12 -
BayrSpieg 0 38 .25
Bergm.EI. 0 94 .75
BIGubHut 8148 .5
BerthMess 0 —
BetMonier ( 113 .5
BrschwAG
I, Indust .6% 131 .5

BremBesig 5 102
BrownBov 0 B7 .5
IGOiem .t .7 190

50T! bez .7 154
Ch.Grünau 5 ~

Gelsenk4̂ 4 —
Albert 4% ~

ConcBerg 0 72
DtBaumw 8 14C'li
. Spiegel 4% 99
„ Steinz I —
„ Tatelgl 1 -
„ Tonstein 5 112
DortmAkf 10 167
DürenMet . 6 —
DyckerhoB 6 131 .5" iNobe !3W 81 .87

bnzünion 6
ErlBambergö
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo8
GerresGlas0
GldbWollelO
Gritzn-KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw 6V2
GünthSohn 2
Hackethalö 1̂
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk 6^
LHutschenr .O
Jakobsen 2
johnErfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
Küppersb 6
LindesEis 7
MaBuckau 6
MezA.-G. 0

1G6
117

157
lll 3/4
90 .25

27 .25
211
102 .5
90 .5
131
114 8l

94 ?5

114 -/4

60
72 .25
50
110V4
109 .5

61
*

77
117

142
114

Miag 0 88
Mimosa 10 —
MittdStahl 3 131 .5
Mühl Berg b —
Neckarw 115 .5
PhönixBrk 4 94 .25
PittlWerkz 9 171
PgsZahn 14 —
RadepExp 11 151
RasqFarbe
RathWagg
Reiche ItM
Reinecker
Rh.M .Do.
Rheinfeld
Rh.Spiegel
RhWKalk
RiebMon4x/» 103
1 D Riedel 0 80 .37
Roddergr 18
Rosenthal 0 63 .37
Sachsenw 28 —
SWebstJlhl 6 —
Sachtleben 9 180
Sarott) 5 98
ScheringK 8 —
SchießDefr 0 96 .75
ScbBgBerthO 89

Porti 6 120
SchäQerb 12 —

0 42 .25
0 57 .*5
8 136
0 108
5 —
6 —
4 —
6 121 .5

SiegersdW 0 87 .5
SiemensGl 4 100 .5
SinnerAG 4 89
SteatMag 10 136 %
Slock&Co 1 —
GebStollw 5 94 .37
TackSchub 7 —
TbörlOel 5 _
IhhlGas 7% —
Triumph » 7 _
TuchAacb 7 Hl 3|4Unionchem 5 109 b
VerSpielk 8 180U
.. BöhlerSt 5 -
„ Dt.Nick 6 144
,, Glanzst 0 126

HarzZem 6 —
.. MetHall 0 34 5
SchimZ 7Ü 150
,. Ultramar7 136 ä4
Viktoria « 3 62 5
Wanderer 8 148 .5
WißnerMet6 lll au
ZeiB- Ikon 0 109 %

Kolonialwerte
Dt.Ostafr. 0 i 15 j ;(Kamerun 0 79
Neuguinea 4 165
Schantung 0 115
AmnestieAn 105
KommUmsch 87 .5

Frankfurter Kassakurse
Staatunleihen

öReicbsaoJ . 27
DHauen 27
briessen 29
Altbeatz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

27 . 3.
100 %

98725
110 .9
10 .75
10 .70
10 .70
*8 $
10 .70

Stadtanleihea
bBadenGold 26
bBerlinGold 24
ODarmst .G . 26
öDresdenG. 26
tiFraokt .G . 26
bHeidelb .G . 26
6Ludwigsh. 26
öMainzGold?6
6Marnh.G . 26

dto. 27
6Pforzh.O . 26

dto. 27
6Piratas.G . 26

95
91 .25
91,75
92 .25

93 .5
93 .5
92 .5
91 .5
91 .5
92

Bad. Kom . Landesb .
Ptdbr . G . 29 I

dto. II
dto. 30 IN

6 Goldaal. 30
dto. 26 A—D

96 .75
96 75
96,75
94 .5
94

Pfandbriefe
Pfalz. Hypoith.-Bank

Gold R. 2- 9
dto. R. 13—17
dto. R. 21—22
dto. R. 11—12
dto. R. 10
Liqnid . 26+ 28
dto.m.Ant.3—4

97,5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
IOI1/4

Rhein . Hypoth .-Bank
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Gold R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.
dto. R.

5- 9
18- 25
26—30
31—34
35- 39
10—15
17
12- 13

Liquidations
G.Komm . R. 4
Wiirt .H.B . l—2
Würt .Kredit 1

dto. R. 3

26 3 .
IOI1/8
94 .50
98 .37
98
98

27 . 3.
1011/4
94 .5
98 .25
98
98

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23 —
5Frkft .Gold 1 2 .76 2 .76
6Grkr .M 'hm,23 17 .5 17 .5
5 Süd .Festwbk. 2 .80 2 .83

Analandarenten
5Mex .inn .abg.
bdto .Goldauß
3dto .kons .inn.
4ijdto .Irrig.
5% Riunän . 03
4&%Rinnän . l3
4%Rumän .
4BagdadSerieI

dto. Serie II
2ÜAnatol . lu .2
STehuaniepec
4H dto.

13 .75

7?87
7 .20

5
~

60
9 .12
9 .12

39 .5
6 .75
6 .62

Indnatrieaktien
Adt. Gebr ,
A .E.G . 0
Aschalf.ZellstO
EdMaschDi^ M
Bay .Braub .Pf .O
Bay .Spiegeig 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh Ol
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Beiiz
Dt . Erdöl

. GoldSilb
„ Linoleum 8

Verlag 3
DurlachHof 4
DyckerhWidmö
Eichb .W.Br . 5
El .Lieferung 5
El Licht Krft 7
Enz .Union« 6
Eschw.Berg 14
EßlingMascb 3
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IO Farbe « 7
Fehun .Jetter 0
Felt.&Guil! 4

0 |41
36 .37
87

Frid . Hot 0 50

84 .5

86?5
96 .62
135 .5
98
115 %
223
163 .5
69

131
87
124
139

91 .5
60
133
158V4

119

5 .75
13 .60

7770
7 .15
9 .60

91 .2
9 .12

40
6 .75
6 .62

41 .5
36 .75
87

84 .5

86 ?7
96
136
98 .25
115 %
225 .5
166 m
69

86 .5
125V4
139 .5

91 .5
60
133
159

119 - 1.

Gesfiirel
Goldschmidt
GritznerKays.O
GkraftM VA10
GrünBilf. 15
Hafenmühl 5¥j
Haid & Neu Ö
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM.
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersI. 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw. 3
KnorrHeilb. 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr.
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AkfBr.
„ Walzmüh .6

Mainkraftw. 4
Mannes .Röhr 0
MansfetdAG 5
Mefallges. 5
MezAGFreib.O
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot.Darmst. 5
Neckarwerk5M >
Odw.Hartst. 6
Ö«t . Eisenb. 0
Pfälz.Mühle 7

Preßhefe 7
Rh.Brsunk. 12

M EletktraSt6
„ Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMont 4%
Rod .Darm ?t. 6
Rütgersw. 6
Salzdeti. 7^
S%lzHeilbr. 14
SchlinckCo 5
Sehr .Stempel 0

26. 3.

110
27^5

210V4
103
29 .25
97 .5

114V,
104

53I
126
85 .5
86

111 .5
70
129
22
98
101

102
145
89
84 5̂

114

88 .25
95
115 .5
106
15 .25
136
144
224

122i/4
82
116 s/4
102 3l4

122 .5

105
56 .5

133
110
27

210
102 .5
29 .75
88 .Z5

114 .5
104 .5

53
~

126 .5
86 .0
86 2̂5

111 .5
70
128
22
98 .5
101

102

89 .5
85

114 *1,

87 .5
96
115 .5
10b
10 .25
13b
144

127
123 *1.
82
116 %
1021/4
92
123

+
100
56 .5

Schuck .Co .
Schw .Siorch
Seil . Wolff
Siem .Halske

Reinig.
SinalcoDeim.
Sinner A .G .
SUdd.Zucker 10
1 ellus Berg. 6
Thür .Liefer . 5
Ver.Dt.Oell. 5
» Faß .KasselO
„ Glanzst. 0
H Stahlw. 0 _ _
„ Strohst. 3 85 .25

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektrfiA
Wulle -Bräu 0
ZeIlstWaldhSt5
Zellst.Memel 0

6̂. 3.
136V4
111
84 .5
17o %
99
123
88
198
103

1071/s
4 .25

131
85

124
L8
41
123
46

Bankwerte
70 .25ADCA

Bad . Bank
Bankt .Brau
BayBodenkr .
Bay .Hypo
Berl .Handg .
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
» Hypoth .
Lux. Intern .
Mein . Hypo
Pfälz.Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W.Notenb.

Verkehrawerte
Bad. AG. ».

Rhein See
Reichsb . Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd .LIoyd
Baltim .Ohio

126
151
87 5̂

91?5
9175

95?5
6 .25

95 .5
85 .25
178 .5
139
103 .5

103
122 %
15

16
26

Veraicheruiigen
All.St.Ver. »H
Bd . Assekw 4
Frk.Rück . 300
dto. 100er 7%
Mannh .Verlg.3
Wütt .Trans . 8

250

411
137

36
~

27 . 3.
1371 /4
110 .5
84

99 .5
123
88
1 ; 8
103

4 .25
130
85 5
85 .75

125 .5
89
41
124
43

70J5

126
151
88_
91 .5
91 .75

5 .75
96
85 .25
179,5
140
103L

103
123
15

16
25 .25

250

408
136

36
t repar . ; t eikl . Dir . ; O Ziebungj
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31 . Fortsetzung .
Deale sah das Signal hochgehen. „Der will was von uns ' ,meinte er faul . Mabel schüttelte den Kopf. „Er kriegt mich

nicht" , schrie sie in den Wind, ' breitbeinig , die weiten weißen
Schiffshosen im flotten Fahrwind flatternd , stand sie am
Ruder , „der kriegt mich nicht, der kriegt mich nicht !" fang
sie in den surrenden Lärm ihres Motors hinein , dessen heißes
Arbeiten den Körper der Jacht erschütterte .

Vor dem Bug des Zerstörers erschien plötzlich ein weißes
Wölkchen . Und dann hörten sie den Knall des Abschusses zur
gleichen Sekunde , in der fünfzig Meter vor ihnen die Wasser -
faule der scharfen Granate aufzischte . Mabel sah sich ver -
wundert und erschreckt um .

„Ja "
, meinte Deale philosophisch, „der will anscheinend

sogar was Wichtiges ." Er trat neben sie, murmelte , „du
erlaubst doch !" , gab dem Maschinisten das Zeichen zu stoppen
und wendete gleichzeitig den Bug der Jacht . Breitseits zudem Zerstörer schaukelte reglos der „Silverking " und wartete .Drüben setzten sie ein kleines Boot aus , ein paar Marine -
soldaten sprangen hinein , ein Offizier folgte . Rasch riemte
die Gig heran . „Nun bin ich bloß gespannt "

, meinte Mabel
unsicher und hatte ein wenig blasse Lippen . Deale schwieg unö
dachte beunruhigt an Tassa und Tassas Kisten .

Die Gig war heran . Deale , unbewegten Gesichts , griff
die Leiter , um sie über die Reeling fallen zu lassen. Mabel
fiel ihm in den Arm . „Diesen Seeräubern auch noch die
Leiter ?" tobte sie,' „ ich bin eine freie Amerikanerin , ich fahre ,wo es mir paßt , ich lasse mich nicht anhalten !"

Deale machte sich sanft frei . „Es ist ein Glück, mein Kind ",sagte er freundlich , „daß du nicht Italienisch kannst . Hoffent -
lich kann dieser Herr —" zugleich erwiderte er leicht den
steifen Gruß des Oberleutnants Baeeioni , der mit zwei See -
soldaten an Deck erschien, „nicht englisch." Er ging ihnen
rasch entgegen . „Warum halten Sie uns auf ?" erkundigte
er sich in gräßlichem , aber verständlichem Italienisch .

„Wo ist der Eigner ?" fragte Baeeioni .
„Die Eignerin "

, verbesserte Deale sanft , „hier , Miß Maw -
son . Aber sie spricht leider nicht Italienisch . Ich heiße Deale ,
übrigens .

"
Baeeioni reagierte nicht auf die Borstellung . „Ich meine

den richtigen Eigner , den Abefsinier Taffa . Sie führen die
Flagge der Bereinigten Staaten zu Unrecht !"

Wortlos öffnete Deale die Tür zum Deckhäuschen und
machte eine einladende Bewegung . Baeeioni verstand .

„ Ihre Papiere interessieren mich nicht" , schnob er , durch
Deales Ruhe besonders gereizt . „Ich will diesen Taffa sehen,
sofort ! Und Ihnen sage ich gleich, daß man mit Ihnen allen
aufs Härteste verfahren wird — wie es der Duce Weißen
angekündigt hat , die die Schamlosigkeit besitzen, Abessinien
zn helfen ."

Deale zuckte die Achseln. Seine Ruhe verging ein wenig .
„Herr Taffa "

, sagte er und betonte das .Herr ' nachdrücklich,
„ist seit Alexandria nicht mehr an Bord ."

„Seine Fracht wohl auch nicht ?"
Deale hob die Augen zum Himmel . Da hatten sie den

- alat ! Das älles also wirklich wegen Taffa und Karras !
.Auch nicht", erwiderte er .

„Ich werde mich selbst überzeugen "
, erklärte Baeeioni und

! schickte sich an , hinunterzusteigen . Unglücklicherweise ging er
ausgerechnet zuerst auf die Tür von Mabels Kabine los .

„Das ist die Kabine von Miß Mawson "
, erläuterte Deale ,

nun wirklich ergrimmt und aus der Ruhe . „Sie werden die
Kabine einer Dame nicht betreten , Sir ."

„Dame !" knurrte Baeeioni höhnisch. Er gab seinen Leuten
einen kleinen Wink , Deale sah sich zwischen ihren Karabinern .

„Das ist"
, stellte Deale eisig fest , „Seeraub , Piraterie " ,

er suchte mit Sorgfalt nach den verletzendsten Ausdrücken ,
„das ist das Benehmen eines Bnkaniers !"

Baeeioni fand die Kabine leer , wirklich die Kabine einer
Frau . Er ärgerte sich . Er durchsuchte alles , nirgends war ein
Abessinier zu finden , noch weniger der avisierte Deutsche , der
dies alles angerührt haben sollte. Er erschien wieder an Deck ,
wo Mabel blaß vor Zorn wartete , und hinter ihm erschien,
zwischen den beiden Karabinern , Deale . Mabel machte eine
spontane Bewegung . Deale hielt sie zurück. „Keine Unbe -
sonnenheiten , Kind !" sagte er trocken, „das wird diesen Herrn
sehr viel kosten."

Mabel beherrschte sich wirklich . Sie ging an Baeeioni vor -
über , als wäre er Lust , verschwand in ihrer Kabine und drehte
den Schlüssel um .

„Und nun ?" fragte Deale mit unangAiehmem Lächeln .
Baeeioni antwortete nicht. Er ließ einen seiner Leute zu

dem Zerstörer hinübersignalisieren . Er las die Antwort von
den Flaggen drüben ab. „Sie werden nns nach Massaua
begleiten "

, erklärte er dann , „ ich übernehme das Kommando
der Jacht ."

Deale zuckte die Achseln und ließ sich in einen Liegestuhl
fallen . Er stopfte seine Pfeife und sah zu , wie Baeeioni die
Gig auf Deck bringen ließ . Dann bekam der Zerstörer wieder
Fahrt , dte Jacht folgte . Baeeioni nahm selbst das Ruder ,
schickte einen seiner Leute zu Hawkins in den Maschinenraum ,
den andern ließ er an Deck . Deale rauchte heftig und dachte
darüber nach , was wohl der amerikanische Konsul in Mas -
saua alles für diesen Fehlgriff verlangen würde . Er war
in der Laune , Baccionis Kops zu fordern .

Nicht weit von den beiden raschen Fahrzeugen zog ein ara -
bischer Segler seinen langsamen Kurs . Es war nicht schwer
zu erkennen , daß der Italiener .eine Prise weggenominen
hatte . Der Araber las den Namen „Silverking " und merkte
ihn sich . Die erste Prise im Roten Meer , dachte er ; nun
würde die Seefahrt zwar ein wenig gefährlich , doch endlich
lohnend werden . Er rieb sich die mageren Hände und be¬
schloß , seine Freunde in Dschidda sobald wie möglich auf diese
neue Konjunktur ansmerksam zu machen.

Das mächtige , schneeweiße Nilschiff, hochgebaut , Deck über
Deck gelegt , bewegte sich sachte . Die Maschine arbeitete im -
mer rascher , legte ab,' Assnan verschwand mählich , der Damp -
fer , zwischen Assuan und Wadi Halsa auf der eiseubahnlosen
Strecke Mittelägyptens die einzige Verbindung für weiße
Reisende , zog ruhig und kraftvoll feinem Ziel zu . Irgendwo
in seinem breiten tiefen Bauch trug er Taffas Medizinkisten ,
die neuerdings so gar nicht mehr wichtig waren , und in Taf -
fas , eines nicht allzu auffallenden Reifenden erster Klasse,
Brusttasche staken irgendwelche Papiere , von denen unendlich
viel abhing . Leben oder Tod , das Geschick von tausend , zehn -
tausend Menschen ruhte in der Sorgfalt und in dem Glück,

mit dem diese Papiere vor unberufenen gierigen Hängen be-
hütet wurden .

„Sie befördern dergleichen nicht zum erstenmal ?" fragte
Karras , als sie abends sür einen Augenblick zusammen am
Bug standen, ' ihre Zigaretten glühten und spielten sich als
Leuchtkäferchen auf .

„Nein "
, antwortete Taffa und lächelte ein wenig , „woher

wissen Sie das ?"

„Ein Anfänger würde sich ganz abseits halten , es ängstlich
vermeiden , mit Leuten in Berührung zu kommen — und er
würde eben dadurch alle nur mögliche Aufmerksamkeit auf
sich ziehen .

"

Taffa nickte . Er war wieder ernst , so ernst wie während
der ganzen letzten Zeit . „Ich mache mir Sorgen , Karras ",
murmelte er,' „ ich habe ungefähr das ganze Schiff nach und
nach Revue passieren lassen — ich finde die Leute nicht , die
hinter mir her sind . Es müssen andere sein als die , die
Zassu Mikael kannte . Gerissene , sehr gerkssene Jungen .

"

„Sind Sie denn überzeugt , daß überhaupt jemand — ? Ich
meine , es könnte sein , daß sie noch immer in Assuan säßen
und den guten Basin bewachten —"

„Das ist Gefühlssache "
, antwortete Taffa leise , „ ich spüre ,

daß ich nicht einen Augenblick aus den Augen gelassen werde .
Ich spüre das in allen Gliedern . Nur — ich kann nicht her -
ausfinden , wer es tut !" Sein dunkles Gesicht war fahl , sah
ungesund und verfallen aus . „Es wäre eine Katastrophe ,
Karras , wenn man mir die Papiere stehlen würde ."

Karras nickte. „Aber ich denke, man kann Ihnen nicht
leicht etwas stehlen "

, meinte er dann beruhigend .
Taffa zeigte die Zähne . „Nein , das nicht, da haben Sie

recht. Man kann es nur — mit Gewalt nehmen ."

„Fürchten Sie das ?"
„Ja , ich fürchte es . Ich habe große Angst . Nicht um mich.

Um die Papiere . Sehr große Angst ."
Karras überlegte kurz . „Kommen Sie "

, meinte er endlich,
„ tort drüben ins Licht . Dort geben Sie mir die Papiere .
So wird man es sehen, und Sie sind die Sorgen los ."

„Sind Sie denn sicher , daß man Ihnen nichts wegnehmen
kann ?"

„Ziemlich sicher ."
Taffa legte Karras leicht die Hand auf den Arm . „Das rst

sehr freundlich , lieber Karras . Aber wir wollen es anders
machen, wenn es Ihnen recht ist . Ich werde Ihnen nachher
unbemerkt die Papiere zustecken , und Sie werden sie bewah -
ren . Aber niemand wird es erfahren . Jeder wirb sie noch in
meiner Tasche glauben . Man wird Sie unbehelligt lassen,
und die Papiere werben sicher sein ."

„Und Sie —?"

„ Ich ? Nun , wenn mir etwas zustößt , sind Sie gewarnt .
Zweimal sofort hintereinander unternimmt niemand ohne
weiteres dergleichen . Unö von Wadi Halsa ab, wenn Sie erst
wieder im Zug sitzen , sind Sie sicherer als hier auf dem Damp -
fer , wo jedermann überallhin kann .

"

Taffa lachte herzlich . „Machen Sie , bitte , keine auffallende
Bewegung — Sie haben sie bereits ."

„Tatsächlich ? " fragte Karras, ' er lächelte ein wenig und
machte wirklich keine verräterische Bewegung .

„Tatsächlich ."
„Sie sind sehr tüchtig , Taffa ."
„Danke ."

lFortsetzung folgt .)

Mit Freude ins neue Heim !
1 . April — der Hauptumzugstermiii des ganzen Jahres ! 1

Nur noch wenige Tage trennen uns vom Umzugstermin ,dem 1 . April . Höchste Zeit , mit den letzten Vorbereitungen zu
beginnen . Natürlich braucht man noch nicht anzufangen .
Schränke zu räumen und Geschirr einzupacken . Man würde
dadurch das unbehagliche Provisorium , das jeder Umzug mit
sich bringt , nur ohne Not verlängern . Aber eine Menge Dinge
sind doch schon jetzt zu ordnen , ivenn man nicht peinliche
Ueberraschungen erleben will,' andere müßten eigentlich schon
erledigt sein , zum Beispiel die Bestellung des Möbelwagens .
Wo es noch nicht geschehen ist , darf kein Tag mehr verloren
werben . Spediteure sinb in diesen Tagen begehrte Leute .
Man muß darauf gefaßt sein , daß sie mit allen Wagen und
allen Arbeitskräften an den Hauptumzugstagen bereits besetzt
sind , und da ist dann vielleicht guter Rat teuer . Den Umzug
besorgt am besten der Fachmann, ' denn auch das Hantieren
mit schweren Möbelstücken will gelernt sein.

• Möbelhaus «iSL Salier
Karlsruh « / Kaiserstraße 24

ist das Haus für gute Qualitäten
bei kulanten Zahlungsbedingungen

Große Auswahl, billige Preise RatenkaulaDKommen / Ehestandsdanehen

Junker & Ruh
Gasherde
kaufen Sie mit
24 Monatsraten im
Spezialges chfift

KarlHaugKarlstr . 28

HerMefeiuWascItael
Im Spezial¬
geschaft

Bender & Co., G .m . b . H .
Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr .

Telefon 244 und 245 .
Ratenkauf . — Ehestandsdarlehen .Gaswerk 24 Raten . Kundenkredit .

nobel
jeder Art — Große Auswahl
Beste Qualität - Billigste Preile

J. Kirrmann
Herrenstraße 40.

- BOCHLE-s
ich ■Inhaber : W . Bertsch

K U N STH AND LU N 61

Bilder » RahmenI
Werkstätte für

Reinigen und Reparaturen I
jeder Art .

ILudwIgspli

t . 45671 ■

st - » WWW»

bat große Auswahl, billige Preise in
4Beleuchtungskörper
(Radio/ Staubsauger

gegenüb .Postscheckamt Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung!

JtcWL &b
AmallenatraBe 25a

Das beste
Werbemittel
ist die
Anzeige!

Eine Arbeit , die gleichsalls schon erledigt sein müßte , ist
5as AnSmessen der neuen Wohnung . Es muh sonst schleunigst
wachgeholt werden . Nur der kann rasch mit öem Einrichten
fertig werden , der sich vorher überlegt hat , wie öie Haupt -
stücke stehen sollen . Es soll aber auch über Neuanschas -
f u n g e n rechtzeitig entschieden werden . Einen Umzug
ohne Anschaffungen gibt es nicht , auch dann nicht ,
wenn man sich verkleinert . Hier passen die Gardinen nicht,dort fehlt ein Teppich , hier muß noch ein Ranchtisch hinzu -
kommen , dort fehlt es an einem Sessel . Für den neuen Bal -
kon müssen Tisch und leichte Stühle , für das Kinderzimmer
ein größeres Bett beschafft werben . Ein Rat ist hier am
Platze : man sollte großzügig sein . Mit einer neuen
Wohnung beginnt gewissermaßen ein neues Leben . Wie schön ,wenn langgehegte Wünsche nnd Hoffnungen sich jetzt erfüllen .
Ein behagliches Heim ist fast so gmt wie ein Sparkassenkonto .

Man fühlt sich wohl m seinen eigene» vier Wänden , man
geht weniger aus , und man wird darnm balj , auch die Mehr -
auslasen herauswirtschaften , die bei öer Neueinrichtung ge-
macht worden sind.

Sind alle Siese Dinge entschieden , dann kann man dem Um -
zug mit Ruhe entgegensehen . Am besten ist öer dran , der in
eine leerstehende Wohnung zieht . Wenn den andern die
Greuel des Packens und Durcheinanders noch bevorstehen ,
hat er in Gelassenheit bereits alles hinter sich gebracht . Am
Ichlimmsten steht es um öie , die termingemäß selbst räumen
und anderswo einziehen müssen, während in der alten Woh "
nung der neue Mieter schon drängt , und in der neuen der
Vorgänger noch nicht geräumt hat . Auch für dies« ein er -
probter Rat : Ruhe bewahren und den Humor nicht verlieren .
Mit Zank und Krach wird keine Arbeit beschleunigt , durch
Freundlichkeit und Entgegenkommen manches erleichtert .

Gardinenstangen u. sämtl. Zubehör, Eisen¬
waren , Werkzeuge , Gartengeräte ; zum
Hausputz Leitern , Putztiicher , Bohner¬
wachs usw . , Haus - u. Küchengeräte aller
Art erhalten Sie bei

Inh . W . Sindermann
Kaiserstr. 55, geg. d. Hochschute

Ratenkauf Telefon 5493

Ph . Nagel
Ehestandsdarlehen

Moderne Lagerräume
zu billigsten Mietsätzen . Die Unterstellung in
ungeeigneten , ungellifteten Kammern , Man¬
sarden ist teuer und schädlich . Verlangen Sie
unser Angebot .

Johann Philipp Gruber
MBbelspedltion
Karlsruhe / Karlstrall » 87 / Telefon 7734

Eimer , Besen , Bttrsten , Blocker
Scheuertücher , Fensterleder
Schwämme , Türvorlagen u.s .w .

Für dieVeranda : Reizende Bauerngesdiirre
AlIeGeschirre f.Küche u .Haus ,Waschgarnituren

Edm . Eberhard IM!.
am Ludwigsplatz / bei der Uhr
Gegr . 1868 Telefon 1264

Schlafzimmer, Küchen , Herrenzimmer
Speisezimmer, Einzelmöbel ™ s

"
ngen

Möbel -Geoss
KreuzstraBe 26

Gardinenstangen
in Holz und Messing , neue Modelle

mit Zubehör

Flurgarderoben
neuzeitliche Ausführungen aller Art
Schirmständ . / Kleiderlelsten

Stehleitern
stabil gearbeitet , in allen Großen

Putzartikel
Besen — Bohner — Mop — Wollbesen
Staubsauger , Tepplchkehrer

Bade - Einrichtungen
Kohlen - u . Gasherde
la Fabrikate , mit voller Gewähr für
gutes,einwandfr .Arbeiten .Lieferung
freiWohng .,gebrauchsfert .angeschl .

Ratenkauf — Darlehensscheine

Anzeigen
in der Badischen Presse
sind immer erfolgreich .1

aus der Spezial - Werkstätte

E. SCHÜTZ
Karlsruhe — Kaiserstraß « 227

sind eine

Zierde fBr jedes Heim
Reparaturen aller Art

Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

gehören
schöneZur Ausschmückung Ihres Heims

Tapeten^ Linoleum
Sie finden solches in großer Auswahl u . Neuheiten für 1936
ferner noch Läufer,Teppiche,Leisten,Rupfen,Kokoslaüfer etc .

£.»«; H . DURANDAkadetmestr. 35, neben
Kaiserpassage ,Tel. 2435

ftoll Kaiserplatz
Holz -Galerie -Lelsten
Ringlose Vorhang -Garnituren
In verschiedenen Ausfahrungen

Zum Umzug mim
FuBbodeniach hd.v .m . i .-.„ Putzwolle , BBrstm,
ParhettwacliS4D .y.M -.75an mop«« Ersatziran -
Putztücher st- 25. - .35, -.45 zen, Ölfarben, Lach-
BodenDeize , Parhettputzül taröen , Pinsel ,
Drogerle Wilh . Tscherning
Amalienstraße 19 Telefon 519
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Zur Konfirmation und Ostern
'Die <

U1jr , den ötfjmuck

Beachten Sie meine 2 Schaufenster
Ecke Kaiser ' und Waldstraße

Reparaturen von Meisterhand

Amtliche Anzeigen

<Amtl Bekannt » tntn .)

Dresden .
Das Aoukursversahre » über das

Vermögen der Rumpelmayer Ak¬
tiengesellschaft in Dresden , Cbem-
nitzer StraKe 78 , mit eingetragenen
Zweigniederlassungen in Baden - Ba -
den und Frankfurt « . M „ die ein
Cafe in Baden - Baden u . in Krank -
snrt a . M , betrieben bat , wird nach
Abhaltung des Schlußtermins hier -
durch aufschöbe «.

Dresden , den 11 . März I33K.
Amtsgericht .

Oberkirch .
Bekanntmachung .

Die Stadtgcmeinde Oberkirch ver-
gibt im Submissionsweg das Nutz-
holz im Stadtwald Oberkirch in

Ettlingen .
Bekanntmachung .

Der Führer wird nach dem Auf -
ruf des Reichspropagandaleiters am
Freitag , den 27. Mors 1936 , um
16 Uhr , von den Kruvvwerken in
Essen aus zu allen deutschen Arbei -
tern und Soldaten sprechen. Um
18,43 Uhr ertönt über alle Sender
das Kommando : „Seiht Flagge ".
Auf dieses Kommando werden in
ganz Deutschland ans allen ösfent -
licken Gebäuden . Betrieben und
Privathausern die Fahnen gehitzt.

Die Einwohnerschaft von Ettlin -
gen wird hieraus hingewiesen und
gebeten , die Häuser von Freitag ,
den 27, März , um 15 .45 Uhr bis
eiüschliekl, Sonntag , den 29 . März
1936 zu beflaggen , (46967 )

Zum Gemeinfchaftsemvfang der
Rede des Führers am Freitag nach-
mittag , die in der Stadthalle über -
tragen wird , ist die Einwohner -
schäkt herzlich eingeladen .

Ettlingen , den 25 . März 1936 .
Der Bürgermeister .

2 Eichen I . Kl . 7 Eichen II . Kl .10 Eichen III . Kl „ 4 Eichen IV .Kl . 28 Elchen V . Kl . . 13 Eschen VI .
Kl . . 14 Erlen V . Kl „ 3 Kirschb .IV . Kl ., 4 Kirschb . V . Kl . . 2 Bu¬
chen IV . Kl „ 1 Buche V . Kl . .
1 Ahorn IV . Kl -, 1 Birke IV . Kl .

Zusammenkunft 9.30 Uhr bei der
Waldbütte im Oberwald . l

MMQPt
nach Vorschrift der
Südwestlichen Bau -
geweoks . Berufsge .

nossenschast liesert

Südweftdeutfche
Diuck , ii BerlagS .
geteUfd )aft m . b. H„
Buch, u, Kunstdruck. ,
Karlsruhe a . Rh.

Karl -Friedrichftr . 6

MOBEL- KARRER
richtet auch Sie behaglich ein
Altbekannt für preiswert
u . gut bei großer Auswahl
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf
»Verlangen Sie bitte Katalog «

KARLSRUHE
PhilippstraBe 19
(Straßenbahn 1, 2 , und 7)

Einige
4 Zimmer -

Wohnungen
mit Zentralheizung ,
Bad , neu Hergericht. , !
im Hause Kaiserftr .
26, 3. u . 4. Stock,
per sofort zu per
mieten Näh . durch
A. Reimann , Kaiser -' ktraße 211 , Tel . 2280

den Abt 1 . 2 . 5 , 6 . 8 . 1» . 11 u . 12 :
, . Nadelholz 1 . bis 5. Kl, :

537 Stück mit 380,80 Fcstmeter
2. Eichen 3 . bis bis 5 . Kl . :

158 Stück mit 72,40 Festmeter ,
3 . Buche» , 2 . bis 5 . Klasse:

87 Stück mit 66,51 Festmeter ,
4 . Linde » 5 . Kl, : 2 St . m . 0,40 Fm .

Forstwart Dilger zeigt auf Ber -
langen das Holz, Losauszüge sind
ebenfalls bei demselben erhältlich .

Schriftliche Angebote nach Pro -
zenten der Landesgrundvreife 1927
find bis spätestens 2. April 1936
mittags 12 Uhr auf dem Rathaus
Oberkirch abzugeben .

Mielgesuche

Privatkapital
20 ooo m
sofort auszuleihen ,
evtl. auch geteilt .
Walter Leonardie ,
KaiserftraKe 213 ,

Fernspr . 188 .

Sinke g. fofort Nim
J Zimm, - Wohnung
mit Nebenraum lmögl . 1. S t̂vck u»o
im Zentrum ) . Angebote mit Preis
unt . Nr . T21K27 - an die Bad . Presse.

Drei-Miner-
Wohnung

mit Küche , Hirschftr.
Nr . 28/11 . , nach dcr
Hofseite gelegen , für
38 RM . sofort zu
vermieten . — Auf
demselb.Gang wohnt
nach vorne noch eine
andere dreiköpfige
Familie . (5895 )

Täglich
frisch geschlachtete

Zicklein
empfiehlt

Carl Pfefferte
Erbprinzenstr . 23 Telefon 1415 .

4 3immeMotinaiiii
mit Zubehör , evtl . auch als Büro auf
l . April zu vermieten . Kaiserstratze 165.
Zu erfr . i . Laden , b. L . Bertsth , Juwelier

2Z .-Mhnung
sofqrt zu vermieten . . . . ,
Angebote unt . 354771 l .Avrsl z. vm . Näh .
an Me Bad Presset Herrenstr . 54 , II

Jahnhossnähe
Sonnige , moderne

4Z .-Mlmng
mit oder ohne Ga -
rage , p . sofort od .

Saub . möbl . Zimm .
mit 1 od . 2 Betten ,
a . sof . od . sp . z, vm.
Adlerftratze S, II .

Zeilungs
Anzeigen

helfen kaufen
und verkaufen !

Das gilt beson¬
ders für Anzeigen
in der

Bad Ischen Presse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u.
der starken Ver
breitg . in Karls¬
rahe n . über das
ganze Land .

Zu verkaufen

Huttenheim
Stammholzverkauf

Die Gemeinde Huttenheim ver -
kauft ans ihrem Gemeindewald :
Ca . 40 Km . Eiche » 2 .—5 . Kl.

„ 4 Fm . Erle « 4 .- 6 . Kl.
„ 3 fttrt . Ruschen 3 .—5 . Kl.
„ 10 Fm . kau , Pappel 2,- 4 Kl.

wozu Kaufliebh , eingeladen werden .
Der Bürgermeister .

Weick .

Karlsruhe .
Vereinsregistereintrag .

1 . Karlsruher Fraucuklnb Deut -
scher Lvzeumklub . Karlsruhe .
16 . 3. 36 .

Amtsgericht .

Meissenheim .
„Die Gemeinde Meiffenheim Amt

Lahr verkauft am Dienstag , 31 .
März 1936 vorm . 9,30 Uhr an Ort
und Stelle im Hiebfchlag im Mit -
telwald folgende Hölzer :

Aeltere Küche
billig zu verkaufen ,
Hohcuzollernstr . 7,
2 . Stock, linls .

Wir geben
billig ab :

In Zahlg . genom -
menelnstrumente :
Violinen v . 10.—
RM ., Klub -Hand -
harmonikas v
30.— RM . ab .

ff MUSlKMOUS

dMcdSz
Kaiserstraße 175,
neben Salamander
Tausch , znschl .-
freie Teilzahlg .

Marken

1 = U . D .-
wie neu , sehr billig
i . A . jm verkaufen.
Zirkel 13, Part . , r .

Damenrad
gut erh . , zu verkf .
Märiens » . 13, Jriou

Diesmal wird
Ostern doppelt schön

wenn Sie sich jetzt vor dem Fest
den flotten Anzug , den eleganten
Mantel / on Hiller anschaffen , den
Sie sich schon lange wünschen .
Warum noch weiter überlegen ?
Hiller hat doch solch günstige
Preise :

Gabardin - Mäntel
59 ^— 48 .— 42 — 35 .—

Cheviot - Mäntel
78 - 58 — 48 — 38, —

Sacco - Anzüge
98 - 78 . — 58 — 38 . —

S port - Anzüge
68 48 — 38 . - 28 .

Schenken Sie sich Freude für
Ostern und noch weit darüber
hinaus mit dieser erlesenen und
gediegenen Kleidung von Ihren
gewissenhaften Fachleuten für
Herren - u . Knabenkleidung

KARLSRUHE:
Ka iserstrasse 74 , Adolf -Hitler-Platz,

mit herrlichem Frühlingswetter , das wünschen wir
uns alle . Dann kann man sich wieder in Luft und
Sonne ergehen , und was man dazu braucht , bringe
ich in großer Auswahl preiswert und gut !

Zamen - ^ fCieictang ,

JCUidec - Meldung ,

Baby - Kleidchen Gr. 40
11 .50 8 .75 5 .50

Mädchenkleider ->>- Gr. so
18 .50 14 .50 8 .75

Mädchen -Mäntel
19 .50 14 .50 9 .50

Knab . -Wollanzüge »bor . o
24 .50 14 .50 9 .50

Kittel -Anzüge gestrickt
11 .50 8 .50 6 .50

Kieler Anzüge ab g, . o
18 .50 14 .50 10 .50

Knaben - Mäntel ab Gr. o
26 .50 18 .50 11 .50

Loden - Mäntel f . Knab . u . Mäddv
24 .50 14 .50 9 .75

PullOVer kür Knaben u . Mädchen
6.50 4 .50 3 .75

3 . 90

5 . 50

6 . 50

6 .40

4 . 75

7 . 50

7 . 50

7 . 50

1 . 80

Frübjahrsmäntel , . „
36 .50 24 .50 19 .75 14 .75

Modellmäntel
95 . - 75 . - 58 .- 45 .

Gabardine - Mäntel _ _
49 .50 36 .50 29 .50 1 9 . 75

Gummi - Mäntel _ _ _
24 .50 19 .50 14 .50 9 . 75

Juwelseid . Mäntel _ _ _ _
49 .50 45 .- 36 .50 33,50

Frauen - Mäntel _ _ _ .
65 . - 49 .50 36 .50 25 . 50

Kostüme %£ * * *■
iQ65 - 45 - 29 .50 19 .75

Rock - Komplets _ _
65.- 49 .50 33 .50 24 . 50

Nachmittagskleider
einfarbig u. bedruckt A < « r
39 .50 28 .50 19 .75 1 4 . 75

Modell - Kleider
in modischen Stoffen .
95 .— 68 .— 55 .- 45 .

SpOrtkleiderreineWolle
36 .50 29 .50 24 .50 1 5 .75

KompletSfKleid m .Jacke )
78 - 48 - 39 .50 27,50

Charmeuse - Kleider . _ _
19 .75 14 .75 9 .75 8 . 90

Haus - ,Gartenkleider .
11 .50 8 .50 6 .75 4 . 90

Sportblusen
6 .90 3 .90 2 .50

Mattkrepp - Blusen
14 .50 9 .75 6 .90

Damen - Pullover
12.75 8 .50 5 .50

Kostümröcke einfarbig
12 .75 8 .50 6,75

Kostüm röcke gemu-t.
8 .50 7 .75 4 .25

Morgenröcke _
14 .50 8 .50 4 .50 3 . 90

1 .25

4 . 50

3 . 90

3 . 90

3 . 90

föleyle 's
gestrickte reinwollene
Kleidung
für Damen , Herren u . Kinder .

^
"
Des ^ ebhafterTGeschäftsganges wegen , bitte ich audTdieVormittägsstunden zum Einkauf zu benützen , j

Kasernen , u . Flug -
plak -Rähe ist gut
möbl. Schlafzimmer
mit fließ . I . u . w
Wasser u . .̂ entralh .
u . Wohnzimmer m .

-B»d u . Frühstück p .
sofort zu vermieten .
Telefon -Benützung .

Angebote u . S1973
an die Bad . Presse.

Zimmer
mit fließ . Wass., per
l . April zu vermiet .
Eisele , Aorkstr. 37 .
Möbl . Mansarden -

zimmer ohne Gegen¬
über , sofort od . 1 ,
April zu vermieten .
Herrenstr . «4, III .

Leer . Zimmer
i. vm . Welfenstr . In .

Eins. Zimmer
?u verm . Sosienstr .
Rr . 47, Stb . »ort .
Schön möbl . Zimm .
ohne BiS-k -viz. zu
oerm. Südstadt . Zu
ersr . u . Nr . MI99Z
in der Bad . Presse .

Weiblich

Merl. Frau
sucht Beschäftigung .
Auch Austr . v , Jett -
Ichriften , Angeb . u.
3198 » an Bad . Pr .

Olkne Stellen

Männlich

llelienmiM
Leute jed , Standes
m . guten Umgimgs -
formen finden dch.
leichte Werbetätig -
leit nach Feterabd .
Einkommenserhöhg .

Näher . Akademiestr.
Nr . 75, Part , Vorzu -
stell. 12 —14 Uhr u .
17— 19 Uhr . *

.Weiblich

Halbtags -
Mädchen

für l . April gesucht.
Herm . -Göring -Platz

Nr . Z, Dörr . (5391
Handwerter sucht z.
Führung s. Haush .
leWW . Frau
p. 1. April . Ang . u .
Z2^635a »n Bd . Pr .

Radio
alle Marken ,

Taba , Mende ,
Llaupunkt usw .

Teilzahlung
10 Monatsraten .
Volksempfänger

monatlich 4.40 Mark
Schützei>>
ftraße 17.

Gut erhaltener

Gasofen
preisw , zu verlauf ,
bei Drach , Karlstr .
Nr . 6, im Laden .

Sehr gut erhalt .
Kinderwagen

zu »erlaufe » . *
Werderftr . 42, II .

sofort zu verkaufen :
1 Schreib¬
maschine

gut erhalten und

diverse Möbel
Karl strafe 89 , II .

Klepper
motorradmantel
neuwertig , l Paar
Leder gamaschen
lschwarz) , prsw . zu
vk. » reuzstr . Z. III .

12 500 St . 110 Volt

fast neuwertig
50 St . 15 , 25 , 40 Watt

RM . 22 . 50
220Volt,Fallung IM .
C.Klnue .llelileUieH

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

(« mtl . Veröffentlichungen entn .1

Achtung ! Politische Leiter - Korvs !
Das gesamte Politische Leiter -

Korps — eiuschlieblich der Gliede¬
rungen — «« d der MS »nd S3
stehen a« Samstag , 28. Marz ,
Pnnkt 18 .1Z Ubr . bereitschastsweise
in Ker- Reihe » in der Breite - «nd
Gebbardstrahe , Svive Barbarossa -
platz, znm Abmarsch angetreten .
Jede Bereitschaft sührt eine Fabne
mit . Anzng : Marschanzng obne
Mantel , gez . W o r ch , Kreisleiter .

Ortsgrnvve der NSDAP Ost I .
Bereitschaftslokal für die Pol . Lei-
ter der Ortsgruppe am 29 . März
ist die Wirtschaft „Zur neuen Ost-
stadthalle " , Robert - Wagner - Allee 34.

Ortsgruppe Ost II . Heute , Frei -
tag , 20.15 Uhr , im Singsaal der
Tullaschule kurze Sitzung für
sämtliche Pol . Leiter sowie die Zel -
lenhelfer .

Ortsgr . der NSDAP . West II .
Am Wahlsonntag haben sämtliche
Pol . Leiter , auch diejenigen , die in
den Wahlausschüssen eingeteilt find ,
eine Stunde vor Wahlbeginn im
Sofe der Gutenbergfchule anzutre -
ten lUniformi . Das Standloka ^ der
Ortsgruppe West II ist am Wahl -
tag in der Gutenbergfchule I . tele-
phonisch zu erreichen über Gas -
werk I . Diejenigen Wahlberechtig -
ten , die wegen Krankheit oder kör-
verlichen Gebrechen mit Sanitäts -
oder Privatwagen zum Wahllokal
gebracht werden müssen, haben sich
bei dem Sauswart bzw. Blockleiter
sofort oder am Sonntagmorgen
telephonisch beim Standlokal zu
melden .

Ortsgrnvve Bulach . Samstag ,
28 . März , 13 Uhr , finden folgende
Versammlungen statt : Jm Gast -
Hans zur „Schäumenden Alb" , Neu -
Anlagestr . NS - L u s t s ch n tz und
Gartenstadt ( Baugenossenschaft ) . —
Jm Gasthaus zur „Krone "

, Litzen-
Hardtstrahe NS - F r a u e n s ch a f t
und Turnverein . — Jm Gasthaus
zum „ Erbprinzen "

. Livenhardtstr . ,
NS - Bauer » schaft Bnlach - Ort . i

Feuerwehr mit Musikzug . —
Jm Gasthaus zum „Lamm " , Litzen-
hardtftrake , NSDAP -Ortsgruvve
Gesangverein Frohsinn « ,
alle übrigen Vereine und Gesell-
schatten. — Jm Gasth , z. „ Traube ",
Livenhardtstrahe , NS -B a u e r n -
s ch a s t „Randsiedlung " , Deutsche
Arbeitsfront . Gesangverein „Ein -
tracht" . — Jm Gasthaus z. „Küh-
len Grund ", Grünwinkler Strave ,
NS -Volkswohlfahrt und WHW ,
Fußballvereiu . — Die Einwohner
des Stadtteils Bulach , die keinen
Vereinen angehören , können sich in
irgend einem der genannten Lo -
kale einfinden .

NS - Männerchor 1931 , Karlsruhe .
Heute Freitag abend , 20.30 Uhr ,
Probe im „ Prinz Karl ", Lamm -
ftrahe 1 .

Zu vermieten

Laden
lMühlburgl ,

Rhein ftratze 34 d ls,
ein L »deu mit 2 aro
ßen Schaufenster u
Rebenräume sofort

zu vermieten .
Auch als Filiale
geeignet

ZZ .-WMllNg
m . Bad , Nähe B »hn-
Hof, i . 2 Fam .»Haus ,
etwas schräg, z . vm.
Ang . u . Nr . L1SS1
an die Bad . Presse.

Bedeutendes (arische«) Spezialgeschäft in Stuttgart sucht
zum baldigen Eintritt eine gewandte

Verkäuferin
für die Abteilung Strümpfe und Handschuhe.
Da der Posten vollkommen selbständige Einkaufs - und
Lagersrbeiten bedingt , wollen sich nur Damen über
25 Jahre mit erstklassigen , in Spezialgeschästen erwor -
benen Branchekenntnissen melden.
Handgeschriebene ausführliche Bewerbungen mit Licht -
bild und Zeugnisabschriften unt . L . A . 5307 bef. Süweg ,
Annoncen -Expedition Stuttgart . (24631)

4 gute 1935er
in Literflaschen
Bretzenheimer Vogelsang 7 »
(Nahe ) . Inhalt » 9

Diedesfelder Oelgässel oa
(Rheinpfal *) Wachstum Wwe Frisch . . . . Inhalt © w

Bodenheimer Heitersbrünnchen «
(Rhein ) Wachstum Haub Inhalt I

Königsbacher Miickenhaus rot «
' (Rheinpfalz ) Wachstum Ludw . Schwenk . . . Inhalt I

. . aus der Kellerei
Flaschenpfand 15 Pfg

PFANNKUCH
3 % Rabatt


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

